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Sonntag, 14. Februar 1943 

Roosevelt faselt wieder von Invasion 
Fantastische Pläne auf dem Papier: „Entscheidend* Großaktionen" auch gegen Japan 

Ein Mann sucht Rußland Diahtmeldung unserer Berliner Schriitleitung 

Ber l in , 14. Februar 
Es ist seit langem ein offenes Geheimnis, 

daß d ie Achsengegner hof fen, durch d ie Kämpfe 
in Tunesien die Vo rbe re i t ung für we i te re m i l i ­
tär ische Operat ionen gegen Deutschland und 
I ta l ien lü r das Jahr 194:1 erre ichen zu können. 
Es bedeutet ke ine Sensation, wenn nach Chur­
ch i l l auch Roosevel t von solchen Hof fnungen 
gesprochen hat. Roosevelt suchte einersei ts 
Church i l l noch zu über t rumpfen durch die Ver ­
heißung, das unmi t te lbar nach der Schlacht i n 
Tunesien „e ine der qrößten Schlachten dieses 
Kr ieges" , eine I n v a s i o n , durchgeführ t wer ­
den sol l . A n einer anderen Stel le derselben 
Rede w idersprach aber Roosevel t n ich t nur der 
Church i l l schcn , sondern auch der eigenen A n ­
künd igung , indem er „entscheidende A k t i o n e n 
auch gegen Japan" i n Auss icht ste l l te. D ie 
Church l l l sche Ans ich t , daß man erst in Eu­
ropa siegen müsse, um in Ostasien vo rgehen 
zu können , hat Roosevel t also e in fach beisei te 
geschoben. 

Die Gründe h ier für s ind le icht zu erkennen. 
In Tschungk inq ist man schwer darüber ent­
tauscht, daß Roosevelt und Chu rch i l l , in Casa-
blanca die H i l l e für Tschungk ing-Ch ina auf d ie 
lange Bank geschoben haben. Die Rede Chur ­
ch i l l s hat die Erwar tungen Tschungk ings noch 
we i te r herabgedrück t ; es müssen von dor ther 
so vernehml iche Proteste laut geworden sein, 
daß Roosevelt es für no twend ig h ie l t , du rch 
Versprechungen zu beruh igen. We i t e r kommt 
h inzu, daß auch die Bevö lkerung der nordame­
r ikan ischen Westküs te mi t dem Vo r rang der 
K r ieg füh rung gegen Europa durchaus n icht zu-

- I r i cdcn ist u n d . stattdessen Kampf mi t dem 
„Erz fe ind Japan" forder t . Deshalb sprach Roo­
sevelt o rake lha f t davon , es gebe v ie le Wege , 
d ie nach T o k i o füh r len , und es sei n icht ge­
p lant , v o n Insel zu Insel über die W e i t e des 
Pazif ischen Ozeans vo rwär t s zu schleichen. 
Angesichts der tatsächl ichen Lage ein ebenso 
großspur iger w i e p lumper Ab lenkungsversuch ! 

Was die Pläne auf der öst l ichen Erdhäl f te 
anlangt , so sah sich Roosevelt — derselbe 
M a n n , der vor seiner W i e d e r w a h l beteuerte, 
er wü rde ke inen amer ikan ischen Soldaten 
außerhalb Amer i kas aufs Schlacht fe ld schik-
ken — genöt igt , übermäßige Erwar tungen zu 

dämpfen durch die ausdrückl iche Fests te l lung: 
„D ie Schlacht um Tunesien w i r d uns v ie le 
Menschenleben kosten. " Church i l l hat noch 
ernstere Töne gegenüber der Stärke der A c h ­
senmächte in Tunesien angeschlagen. W a s 
bestenfal ls dann noch für e inen Invas ionsver­
such nach Europa, eben v o m Balkan aus, an 
Krä f ten übr ig b le ib t , dür f te den An fo rde rungen 
kaum genügen. Die türk ische Ze i tung „Son Te­
leg raph" weis t darauf h i n , daß die Achsen­
gegner vo rher den Dodekanes, Kre ta , die ägäi -
schen und die gr iechischen Mi t te lmeer inse ln 
erobern und Truppen in Syr ien , Zype rn und 
Ä g y p t e n zusammenziehen müßten I 

Sobald d ie Achsengegner ih re Pläne be i 
L ich te besehen, sehen diese also wesent l ich an­
ders aus, als sie sich in den Reden Church i l l s 
und Roosevelts ausnehmen. Der s te l lver t re­

tende Außenmin is ter der Vere in ig ten Staaten, 
Sumner We l les , hat es darüber hinaus heute 
schon für no twend ig gehal ten, d ie Verbündeten 
zu ermahnen, keine sich bietende Gelegenhei t 
zu versäumen, um untere inander zur Vers tän­
digung zu gelangen; es gäbe für sie al le ke inen 
sichereren W e g zur Katastrophe, als wenn sie 
in die Nachkr iegszei t n icht als M i ta rbe i te r an 
einer gemeinsamen Aufgabe, sondern als Ri­
valen und Gegner e int reten würden . Sumner 
Wel les ' Sorge w i r d begre i f l i ch angesichts der 
Tatsache, daß der mächt igste Verbündete W a ­
shingtons, d i e Sowje tun ion , gar nichts anderes 
w i l l als eben die Wel tka tas t rophe. Daß dieses 
bolschewist ische Zie le verh inder t werden w i r d , 
das w i r d für immer den deutschen Abwehr ­
kampf gegen den Bolschiwsmus in hel ls tem 
Ruhm erstrahlen lassen, 

Marschall Mannerheim Staatspräsident? 
Vor den filmischen Wahlen I Die Aussichten der drei Kandidaten 

Ma. Stockholm, 14. Februar (LZ.-Drahtber i tht ) 

Nach e inem Bericht des Korrespondenten 
von „ A f t o n b l a d e t " in He ls ink i ist innerhalb der 
bürger l ichen Gruppen der Wah lmänner die 
Kand idatur M a n u e r h e i m s in den letzten 
Tagen stark in don Vo rde rg rund getreten, nach­
dem jetz t auch die A g r a r k r e i 6 e sich entschlossen 
haben, eine Kandidatur Mannerhe ims zu un­
terstützen. Ebenso w i r d in den schwedischen 
Gruppen Finnlands Mannerhe im bekannt l i ch 
gestützt. Die Wah lmännerg ruppe der Fort­
sr h l i l ' ' | i >"<•:. dei Rv l i aii-irhmt, h a ! sich für 
eine W i e d e r w a h l Ryt is entschlossen. Der ge­
nannte schwedische Korrespondent häl t es je ­
doch nicht für ausgeschlossen, daß die Fort­
schr i t tspar te i noch ihren Entschluß einer neuen 
Prüfung unterziehen w i r d , wenn sie sehen 
sol l te, daß eine Kandidatur Ryt is aussichtslos 
sein würde. Ein Fragezeichen b i ldet dagegen 
immer noch die Ste l lung der Sozia ldemokrat ie, 
deren Wahlmänner , die fast e in Dr i t te l aus­
machen, erst morgen zusammentreten werden, 
um sich endgü l t ig schlüssig zu werden. Es ist 
bekannt, daß diese Kreise zum Te i l für den 
Expräsidenten Stahlberg s ind; e6 f ragt sien 

jedoch, ob dieser eine ausreichende Sl immen-
zahl auf sich v e r e i n t e n kann. 

Die Frage, ob Feldmarschal l Mannerhe im 
eine W a h l annehmen würde, w i r d von unter­
r ichteten Kreisen In He ls ink i dahin beantwor­
tet, daß der Marschal l auf jeden Fal l noch ke i ­
ner le i Ab lehnung zm erkennen gegeben hat. 

„Indien beginnt zu kochen" 
Seh. Lissabon, 14. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

„ I nd ien beginnt zu kochen" , heißt es in 
e inem amer ikanischen Bericht über die Lage 
in Ind ien nach Beginn des Hungers t re iks 
Gandhis. Die Unruhe unter der Bevö lkerung 
wachse s tet ig ; als bemerkenswer t sei in d ie­
sem Zusammenhang der Beschluß der gesetz­
gebenden Versammlung von Bengalen zu ver­
zeichnen, in dem die bedingungslose Frei las­
sung des Mahatma geforder t w i r d . A u c h die 
Börse von Bombay hat ein Te legramm an den 
V i z e k ö n i g gesandt und geforder t , Gandhi so­
for t aus der Haf t zu entlassen. Mehrere Ver ­
t reter der Kongreßpar te i haben ein „Sympa­
th ie fas ten" mi t Gandh i beschlossen. Die Be­
wegung gewinn t täg l ich an Umfang. 

Schwerpunkt der Winterschlacht am mittleren Donez 
Im Süden anhaltende erbitterte Abwehr kämpfe I Luftwaffe entlastet in rollendem Einsatz die Erdtruppen 

Ber l in , 13. Februar 
In den Bergterrassen bei Nowoross i j sk gr i f ­

fen, w ie von der Ost f ront ber ichtet w i r d , Sturz-
kämpf- und Jagdverbände am 12. Februar d ie 
sich dor t zäh ver te id igenden Bolschewisten mi t 
Bomben und Bordwaffen an. Sie fügten dem 
Feind sehr schwere Ver lus te zu und brachten 
unseren har t kämpfenden Heereseinhei ten füh l ­
bare Ent lastung, Wes t l i ch Krasnodar b l ieben 
d ie bolschewist ischen Vorstöße, denen starkes 
A r t i l l e r i e feue r vorausg ing , i n den Tä le rn der 
südl ichen Nebenf lüsse zum Kuban s tecken; 
ebenso schei ter ten nörd l i ch des unteren K u ­
ban die w iederho l ten Angr i f fe schwächerer 
fe ind l icher Krä f te . 

A m unteren Don und Donez war die Kampf­
tä t igke i t nur ger ing . Die Schwerpunk te der 
Win te rsch lach t lagen am m i t t l e r e n Donez, 
nö rd l i ch und öst l ich v o n Cha rkow und nö rd ­
l i ch Kursk . Bei e r fo lg re ichen Gegenangr i f fen 
brachen unsere Truppen am mi t t l e ren Donez 
den zähen W ide rs tand fe ind l icher Panzerkräf te, 
durchst ießen die Ver te id igungs l in ien der So­
w je ts und entr issen dem Feind mehrere O r t ­
schaften. Im Nachbarabschn i t l drangen unsere 
Grenadiere bis in den Rücken bo lschewis t i ­
scher In fanter ie- und Kava l le r ieverbände vor 
Und verh inder ten dadurch zugle ich den Vor ­
stoß fe ind l icher Panzer. Die Kämpfe dauern 
noch an. Die deutsche Luf twaf fe gr i f f m i t 
Kampf-, Sturzkampf- und Zerstörer f lugzeugen 
fe indl iche Ko lonnen, Un te rkün f te und die zu 
deren Schutz eingesetzten F lakbat ter ien mi t 
Bomben und Bordwaffen an. T ief f l ieger stürz­
ten s ich immer w ieder auf die Widers tands­
nester und Verschanzungen der Bolschewisten 
an Straßenkreuzungen und Flußübergängen. 

A m oberen Donez schlugen unsere Kampf­
gruppen die in R ichtung auf C h a r k o w ge­
e h r t e n konzent r ischen Angr i f f e starker In fan ­
ter ie- und Panzerkräf te des Feindes zurück, 
'•n Zuge des eigenen Gegenangri f fs bombar­
dierten Kampf- und Sturzkampff lugzeuge den 

ausweichenden Feind. Aus der Luf t zerschlu­
gen sie d icht vo r den Spitzen unserer vor ­
stoßenden Panzer die zum Gegenstoß berei tste­
henden fe ind l ichen Reserven und er le ichter ten 
dadurch das Vo rd r i ngen unserer Panzerkel le. 
Durch Vo l l t re f fe r i n marschierende Kolonnen 
h inder ten sie d ie Bolschewisten daran, Ver­
s tärkungen heranzuführen. 

Im Raum nörd l i ch Kursk scheiterten nach 
har ten Kämpfen die in mehreren W e l l e n vor­
getragenen fe ind l ichen Angr i f fe am zähen W i ­
derstand unserer Truppen. Vorübergehend in 
die Stel lungen einer Panzerdiv is ion eingebro­

chene Bolschewisten wurden vern ichte t . Die 
Aus fä l le des Feindes sind Tag für Tag be­
t räch t l i ch . A l l e i n im Bereich eines deutschen 
Armeekorps ver lo ren die Bolschewisten bei 
ihren er io lg losen Angr i f fen in den beiden letz­
ten Tagen rund 3500 Tote, 435 Gefangene und 
zahlreiches Kr iegsmater ia l . 

Bei der Sicherung der Angr i f fe unserer 
bombentragenden Verbände stel l ten die Jagd­
staffeln w iederho l t fe indl iche Flugzeuge zu 
hef t igen Luf lkämpfen. Dabei schössen sie ohne 
eigene Ver lus te über der südl ichen Ost f ront 
34 bolschewist ische Flugzeuge ab. 

V o r der Hauptkampf l in ie zerfetzt und zerschlagen 
Schwöre Panzerangrlffe führ len die Sowjets hier gegen die deutschen Steltungen an der I lmensee­

f ront , die Jedoch In harten Abwehrkämpren abgeschlagen wurden 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Beiflel, Sch., Z.) 

Von Dr. Kurt Pte Itter 

Mi t stoischer Sturhei t rennen die bolsche­
wist ischen Massen wei ter gegen die deutsche 
Front an. M i t dumpfem Gle ichmut gehen s ie 
in den Tod für eine Ideologie, die sie n icht 
verstehen, der es aber gelungen ist, ihre H i rne 
v o m Denken zu lösen, das al le in die Gefahr 
des sinnlosen Massensturms erkennen ließe. 
Immer wieder lesen w i r in den Schi lderungen 
unserer Kr iegsber ichter , w ie s ich aus dem 
Erdenbraun der anonymen Masse der Sowjet­
armist löst, der das seltsame Geheimnis einer 
scheinbaren Zuf r iedenhei t mi t s ich t rägt : die 
Er lösung von al ler Ve ran twor tung , die ihm 
je tz t die Kommissare und der ro te T y r a n n 
Stal in abgenommen haben. Es hat' e inmal e:n 
Rußland gegeben, das aus Schwärmern des 
Jenseits bestand. Dieses Rußland ist tot. Der 
Bolschewismus hat die Sowjetmenschen zu 
Schwärmern eines Diesseits gemacht, das m i t 
der Auf fassung de« z iv i l i s ie r ten europäischen 
Lebenssti ls nichts mehr gemein hat. Es ist 
dem Bolschewismus gelungen, nicht nur d ie 
Persönl ichkei t des einzelnen Sowjetmenschen 
auszulöschen, sondern auch die nat ionale Eigen­
ar t der Vö lkers tämme der Sowje tun ion abzu­
lösen durch eine grausam-eintönige Gle ich­
m a c h e r e i die einen formlosen Massenbret 
geschaffen hat, der die letzten Umrisse des 
Ind iv iduums verw isch t und auch die Eigen­
hei ten der einzelnen Vö lkers tämme Rußlands 
vergessen läßt. Edw in Er ich D w i n g e r , 
einer der besten Rußlandkenner, hat den Pro­
zeß der W a n d l u n g des russischen Menschen 
mi tgemacht . Er hat im Ersten W e l t k r i e g , k a m 
daß den jungen Kr iegs f re iw i l l i gen die Front 
zum Mannschaftser lebnis geführt hatte, zu­
nächst i n s ib i r ischen Gefangenenlagern und 
dann als ak t i ver Kämpfer in der Weißen A rmee 
Kol tschaks, als Augenzeuge die russische Tra­
gödie der Jahre 1919/20 mi te r leb t und „ z w i ­
schen We iß und Rot " zusehen müssen, w ie die 
rote Sturmf lu t alles überschwemmte, was einst 
russisch war. Dwinger ist über den re inen 
Tatsachenber icht zur höchsten künst ler ischen 
Form gewachsen; aber er hat immer d ie H a n d 
am Pulsschlag des Geschehens gelassen und 
offenen Auges eine Entw ick lung ver fo lg t und 
erkannt , die in fo lger ich t iger For t führung der 
D o s t o j e w 6 k i s c h e n These, daß die W e l t e inmal 
r i i66isch werden müsse, fanatisch dem Zie l zu­
strebte, diese angebl iche russische Miss ion zu 
er fü l len. Es ist die Schuld de6 Bolschewismus, 
wenn heute Kont inenta leuropa mi t g le icher 
unerb i t t l i cher Fo lger ich t igke i t der Thes?, 

Nur nicht gezögert! 
Es ist die Art der Menschen, sich einer­

seits tür außerordentlich wichtig, last unent­
behrlich zu halten, besonders wenn es um 
die Wahrnehmung angenehmer Dinge oder 
von Rechten geht. Dagegen lühlt er sich recht 
klein und unwichtig im großen Geschehen, 
wenn es sich um Teilnahme an irgendwelchen 
allgemeinen Pillchten oder gar um wirkliche 
Opler handelt. Hand auls Herz: Wer von uns 
hat nicht auch schon mal gemeint, hier oder 
da käme es aul ihn gar nicht an? Man läßt 
sich nicht gern in seinen Gewohnheiten oder 
Bequemlichkeiten stören. W e n n es aber etwas 
Großes, überhaupt das Größte und Höchste 
zu erreichen gilt, dann soll und darf auch 
nicht der Einzelne fehlen, der da glaubt, aul 
ihn käme es nicht an. Wollte sich etwa auch 
jemand ausschließen, wenn es nachher an der 
Zeit ist, den Nutzen aus unserm Sieg zu 
ziehen, zu ernten von der Saat, die unsere 
Helden aul den Schlachtfeldern des Ostens 
mit ihrem Blut gedüngt haben? Wir glauben 
das nicht. Angesichts, der Opler und der hei­
ligen Pllichlerlüllung, die uns die Kämpler 
von Stalingrad gezeigt haben, kann nur noch 
ein erbärmlicher Wicht sich ausschließen von 
den Pillchten, die der totale Krieg von uns 
lordert. Und wer wird da erst warten wollen, 
bis man ihn ruft, bis man ihn aul seine Plllchl 
aulmerksam macht, wenn er jetzt schon einen 
Weg beschreiten kann, den andere vor ihm 
längst schon gegangen sind? Wenn die uner­
bittliche Notwendigkeil zum Handeln gegeben 
ist. dann ist jedes Zaudern vom Ubell Der 
schnelle Entschluß ist Immer schon die Vor­
aussetzung jedes großen Erlolges gewesen. 
Das gilt Im kleinen wie im großen. Wollen 
wir durch kleinliches Verhalten den Erlolg 
gelährdenf L. 

Nicht geben — sondern opfern! Das ist die heutige Parole! 



Wir bemerken am Rande 
Zum sechsten M a l e Der Mahatma, dl« „Große 

Im Hungers t re ik Seele", Ist in den Hunger­
streik getreten, um seinem 

Einsprach gegen die brutale Gewattherrschatt in In­
dien Ausdruck zu leihin. Es Ist das sechste Mal, 
daß Gandhi ein solches politisches Fasten unter­
nimmt, und er ist sich sehr wohl dabei bewufll, 
weich eine starke Propagandawirktina damit aul In­
diens Volk verbunden Ist, das Ihn wie »Inen Hel­
ligen verehit. Oer heute 74jährige entstammt einer 
reichen Kauimannslamille, seine Eltern gehörten der 
Sekte der Toi an, deren Hauptgrundsalz die 
,,Ahlmsa", der Nichtanwendung von Gewalt ist. Des 
Mahatmas politische Betätigung und Zielsetzung geht 
zum outen Teil aul diesen Seklingrundsatz zurück. 
Enttäuschung über gebrochene britische Verspre­
chungen in der Frage der Selbslregierung ließen Ihn 
In die politische Arena treten. Seit 1920 Führer der 
nationalistischen indischen Bewegung hat er sie Im 
Sinne jenes gewaltlosen Widerstandes geleitel — 
Mittel des Diucks aul London waren Sleuervsrwei-
gcrung, Hecresdlenslverwelgerung, Fernbleiben von 
öllcnllichen Amtern, Boykott englischer Waren, die 
er seinen Anhängern predigte; und Iraqlos hat er 
damit seinem Widerpart Schwierigkeiten genug ge­
macht. Wie »ehr »eine Weisungen wirkten, zeigte 
sich peinlich cemip lür die britischen Gewalthaber, 
als 1022 der damalige englische Thronlolger In Kal­
kutta triumphalen Einzug halten wollte und die Stadt 
von den Einheimischen entvölkert war. Wellbekannt 
ist auch Gandhis Kreuzzup zur Meeresküste zur Bre­
chung des biltlschen Saltmonopols. Die Brttcn sehen 
In diesem stillen, aber zähen und kluqen Fanatiker 
und Taktiker einen Ihrer bedeutendsten polltischen 
Gegner In Indien; In den letzten Jahren hat sich bei 
Gandhi, der im Laut seiner politischen Arbeil un­
gezählt* Male eingesperrt wurde, Nelguna zu Kom­
promissen bemerkbar gemacht. Der Entschluß des 
Greises, nun zum scciislcn Male In den Hungerstreik 
zu treten und damit seinem Volk ein neues Signal 
zum Widerstand gegen die britische Unterdrük-
kungspolitlk zu geben, hat seine Gründe In steigen­
den GewaltmaBnahmen des Vizekönigs gegen das 
duldende Indische Volk aul Geheiß der Downlng 
Street. Und der wehrlote hungernde Mahatma wird 
tu einer schSrlercn Walle wider England als der 
verhandelnde: „Indien kochl", wie letzte Berichte 
besagen . . . w l 

Erbitterte Kämpfe nördlich von Charkow A h M v o n c i n p m 

Vorstöße südlich Noworossijsk zurückgewiesen I Krasnodar geräumt: 

Europa russisch zu machen, die andere entge­
gensetzt, Rußland wieder zu seiner europäi ­
schen V e r a n t w o r t u n g zurückzuführen. 

A l s Soldat des Großdeutschen Freihei ts­
kampfes, der ihn auch nach Polen und Frank­
re i ch ' führ te , hat Dw inge r Rußland wiederge­
sehen. Er mußte erkennen, daß „erst K r iag 
mi t Sowje t ruß land ein wahrer K r i e g " ist. Bs 
ist der Sinn des schöpfer ischen Lebenswerkes 
Dwingers gewesen, geist ig auf diesen Kr ieg 
vorzubre l ten . Der D ich ter hat bei Eugen Dte-
der lchs in Jena unter dem T i te l „ W i e d e r ­
sehen m i t Sow je t ruß land" Tagebuchblät ter v o m 
Ost fe ldzug herausgegeben, die die schicksals­
schweren Stunden des 22. Jun i 1941 im Be­
r icht eines Mi te r lebenden festhal ten und dann 
In einzelnen Kampfabschni t ten das gewandelte. 
Gesicht dieses Kr ieges zeichnen. „Das Don ­
n e r n " , so schi ldert er den Beginn des Kr ieges 
m i t Sowje t ruß land, „ha t a l lmäh l i ch d : e Pau-
scnlos igkei t eines T romme lw i rbe l s angenom­
men ; als ob eine Schar von R i e 6 e n ein Orcha-
sier von lauter Pauken bearbei tete, schlägt es 
m i t immer noch ste igendem Getöse gegen un­
sere T r o m m e l f e l l e . . . So donner t dieser Au f ­
bruch je tz t auf 2000 K i l omete rn , von M u r ­
mansk In der Eismeerzone bis zum Gestade 
des Schwarzen Meeres, in den H i m m e l , denke 
Ich ergr i f fen. Es l iegt eine kaum faßbare Groß­
a r t i gke i t i n diesem Gedanken, es ist e in Signal , 
das dieses g igant ischen Kampfes zwe 'er W e l ­
ten wahrha f t w ü r d i g Ist ." M i t der formenden 
Kra f t des echten Dichters sch i lder t Dw inge r 
das Fur loso der berstenden Abschüsse, der 
dumpf wummernden Detonat ionen und der 
rauschenden Flugbahnen zwischen Pfeifen und 
Heu len , beglei tet v o m schraubenden Brausen 
der Nebe lwer fe rba t te r ien . Es ist wahrha f t e in 
K a m p f d e r J a h r h u n d e r t e , eine be­
waf fnete Auseinandersetzung zweier W e l t a n ­
schauungen, die kommen mußte, w e n n über­
haupt der Wiederau fs t ieg Deutschlands unter 
dem Nat ionalsoz ia i ismus einen Sinn haben 
sol l . D ie grausam-nüchterne Real is t 'k dieses 
Kampfes hat den Dichterph i losophen in D w i n ­
ger n icht e rdrücken können. Der einst ige 
Kr iegsgefangene In Sib i r ien und Kämpfer der 
We ißen A r m e e sucht im Getöse der Schlach­
ten, i n seinen Begegnungen mi t Sowje tmen­
srhen Rußland, das a l te Rußland, Rätsel und 
Sphinx mi t gehe imnisvo l le r Seele. Das al te 
Rußland Ist n ich t mehr. A n seine Stel le Ist 
der Fanat ismus der mater ia l is t ischen Ideo log ie 
getreten, die als revo lu t ionär zerstörende 

Aus dem FOhrerhauptquart ler , 13. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
Südl ich N o w o r o s s i j s k und Im Geblot 

des unteren Kuban wurden ö r t l i che A n g r i f f e 
des Feindes abgewiesen. I m Zuge p lanmäßiger 
Bewegungen zur V e r k ü r z u n g der Front w u r d e 
d ie Stadt K r a s n o d a r geräumt. I m m i t t l e ­
r e n Donez durchbrach eine deutsche Stoß­
gruppe in zähem Kampf m i t s tarken Panzcr-
I träft i i i fe ind l iche Ste l lungen und war f d ie So­
wje ts zurUck. Konzentr ische A n g r i f f e über­
legener fe ind l icher In fan ter ie - und Panzerver­
bände im Raum öst l ich und nörd l i ch v o n Char­
k o w wurden In erb i t te r ten Kämpfen abge­
schlagen. Ein eigener Gegenangr i f f machte 
we i te re For tschr i t te . Nö rd l i ch Kursk schei ter­
ten Angr i f fe , d ie der Feind In mehreren W e l l e n 
gegen unsere Ste l lungen führ te , un le r hohen 
Ver lus ten . Gefangene .und zahl re iche Beute 
w u r d e n e ingebracht . A n der Fron t zwischen 
W o l c h o w und L a d o g a s e e und vo r 
L e n i n g r a d setzte der Feind seine he i ­
l igen Ang r i f f e bisher ohne Er fo lg fo r t . 
Die schweren Kämpfe dauern noch an. 
Dfe Luf twaf fe gr i f f m i t s tarken f l iegenden 
Verbänden auch gestern unermüd l i ch In den 
Kampf filn. Sie brachte dem Feind erneut 
schwere Ver lus te an Menschen, Ma te r i a l und 
W a f f e n be i . Jagdf l iegerverbände s te l l ten fe ind ­
l i che F l iegerkrä f te zu Lu f tkämpfen und schös­

sen gestern a l le in im SUden der Ost f ron t 
34 Sowjet f lugzeuge ab. D ie 15. Lu f twa f fen-
Fe ld -D lv is lon zeichnete s ich In den W i n t e r ­
kämpfen an der Ost f ron t besonders aus. 

I n N o r d a f r i k a ver l ie f der Tag auch gestern 
be i anhal tend schlechtem W e t t e r r uh ig . 

Störangr l f fc e inzelner fe ind l icher Flugzeuge 
am Tage und bei Nach t auf westdeutsches 
Gebiet m i t e in igen p lan losen Bombenwür fen 
verursachten ger inge Ver lus te unter der Be­
v ö l k e r u n g und e in igen Gebäudeschaden. 

Spähtruppunternehmen in Tunis 
Rom, 13. Februar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonnabend meldet u. a.: I n Tun is beschränkten 
d ie andauernden schlechten atmosphär ischen 
Bedingungen die Kampf tä t igke i t auf e inzelne 
Späht ruppunternemen. fn der vergange­
nen Nach t w u r d e n i m Hafen von Bone und 
Bougie vo r A n k e r l iegende Schif fe von unse­
ren Bombern mi t s ichtbarem Er fo lg angegr i f ­
fen. Fe ind l iche Flugzeuge belegten Güter­
und Personenzüge in e in igen Or tschaf ten Kn -
labr iens und Sizi l iens m i t Bomben und M G -
Feuer. Unter dem Zugpersonal und den Passa-
g'eren gab es insgesamt dre i Tote und zwö l f 
Ve rwunde te . Ein Flugzeug wu rde in der Nähe 
v o n Caste lvet rano v o n unserer F lak abge­
schossen. 

Funk: Produzieren, kalkulieren, sparen! 
Der Reichswirtschaftsminister kündigt erhöhte Kaufkraftabschöpfung an 

t. Ber l i n , 13. Februar 

Reichswir tschaf tsmin is ter und Reichsbank­
präs ident F u n k h ie l t auf der Haup tve r ­
sammlung der Deutschen Reichsbank eine 
r i ch tungwe isende Rede, i n der er e ingehend 
die deutsche Währung«- und Wi r t scha f t spo l i t i k 
beleuchtete. V o n besonderem Interesse wa ren 
seine Aus führungen , die sich auf die we i te re 
Kau fk ra f tb indung bezogen. Sie erhal ten i h r 
besonderes Gewich t durch die im Gange be­
f ind l i che erneute A u s w e i t u n g des deutschen 
Arbe i t svo lumens , das zusätzl iche Kau fk ra f t 
schaff t und deren Fest legung aus preis- u n d 
währungspo l i t i schen Gründen no twend ig w i r d . 
V o r a l lem w i r d eine starke Kaufkra f tabschöp-
fung und n icht nur -b indung durch eine A n ­
passung der S t e u e r p o l i t i k an die Er lor -
derniase des tota len Kr ieges nö t ig sein. Die 
steuer l iche Belastung hat noch keineswegs die 
Grenze erre icht , die als zulässig und tragbar 
anzusprechen ist. 

Dre i Forderungen bezeichnete der M in i s te r 
als unabdingbar : Erstens zu produzieren, zwe i ­
tens zu ka l ku l i e ren und dr i t tens zu sparen. 
A l l e neuen Maßnahmen dienen der V e r w i r k ­
l i chung dieses Programms; sie dienen der 
F inanz ierung des Krieges, der Stabi l i tä t der 
W ä h r u n g und dami t der S tärkung unseres 
Rüstungspotent ia ls . 

I m einzelnen führ te der M in is te r u. a. aus: 
Die deutsche Geld- und Währungspo l i t i k hat 
auch Im Kr iegs jahr 1942 al le An fo rde rungen 
der Kr iegs i inanz ierung v o l l bef r ied igen können. 
Der W e r t der Reichsmark b l ieb stabi l und das 
Ver t rauen des deutschen Vo lkes in die W e r t -
boständ igke l t seiner Sparguthaben unerschül -

ter t . D ie Sparein lagen sind im vergangenen 
Jahr von 15 auf 50 M i l l i a r d e n M a r k gest iegen. 

Der Geld- und Kap i t a lmark t ist außerordent­
l i ch f lüss ig: dafür t r i t t das Prob lem der güter­
mäßig ungedeckten Kau fk ra f t i n den Vorde r ­
grund, eine zwangs läuf ig m i t j edem modernen 
K r i eg ve rknüp f te Erscheinung. 

I m Vo rde rg runde jeder gesunden Kr legs-
ttnanzierung steht d ie Besteuerung. D ie Steuer­
k ra f t der deutschen Vo l ksw i r t scha f t und des 
deutschen Vo lkes Ist noch keineswegs an Ihrer 
Grenze angelangt . Das wachsende V o l k s e i n ­
kommen läßt schon im H inb l i c k auf d ie zurück­
gehenden Ve rb rauche rmög l i chke l l en eine stär­
ke re Besteuerung zu. 

Der M in is te r wandte s ich dann der we i t ­
gehenden Bankenra t iona l is ie rung zu, bei der 
d ie Deutsche Reichsbank m i t gu tem Beispiel 
vorangegangen und zur Ent lastung der p r i va ten 
W i r t scha f t eine Reihe v o n zusätz l ichen Au f ­
gaben übernommen hat. 

Die Senkung der Zinssätze ist p lanmäßig zu 
Ende geführ t wo rden . Dami t s ind w i r so w e i t 
gekommen, daß der Staat seine Kred i tbed i i r f -
nisse zum b i l l i gs ten Zinssatz des Landes be­
f r ied igen kann . 

Der e indr ing l i che A p p e l l an das deutsche 
V o l k , durch eine erneute Kra f lans t rengung 
neue Krä f te für d ie Fron t und für d ie k r iegs­
no twend ige Wi r t scha f t zu mob i l i s ie ren , muß, 
so schloß der M in is te r , auch auf dem Gebiete 
des Ge ld - und Kred i twesens nachdrück l i ch be­
fo lg t werden , dami t auch h ier al les geschieht 
und n ich t unter lassen w i r d , was dazu be i t rägt , 
das deutsche Kr iegspoten t ia l auf das Höchst ­
maß zu ste igern und den Endsieg unserer Waf ­
fen s icherzuste l len. 

K ra f t nur von einer revo lu t ionär aufbauenden 
Gegenkraf t , w ie dem Nat ionalsoz ia l ismus, 
überwunden werden kann. „ W e n n w i r sie 
endgü l t ig bezwungen haben" , 6agt Dwinger , 
„ b i r g t diese Erde ke ine Gefahren mehr fü r 
uns. " W o ist Rußland, f ragt der Dichter i m ­
mer w ieder , Rußland, „das ich so gel iebt, w i o 
ich es gehaßt, das m ich satt gemacht w ie n ie 
ein Land vo r i hm, das mich aber auch hun­
gern ließ w ie keins zuvor " , Rußland, „das m i r 
das gebärende Leben in seiner ganzen t i e r i ­
schen Unerschöpf l i chke i t , das m i r aber auch 
das Sterben in e inem monumenta len Ausmaß 
gezeigt?" Kann ein Mann treffender das G e ­
s t e h t d e s S o w j e t m e n s c h e n zeichnen, 
eis es Dw inger tut? „ I c h ha t te " , schreibt der 
Dichter , „ u n w i l l k ü r l i c h die Empf indungen, i n 
e inen Haufen böser Te rm i ten h ine ingera ten zu 
sein, die ihre Tä t i gke i t w i e diese T 'ere ohne 

jedes Gehi rn ta ton, nur mehr aus e inem dun­
ke l bewußten Tr ieb h e r a u s . . , Es gab tatsäch­
l i c h ke inen Zwe i fe l mehr, diesen Menschen 
hat te man durch eine Propaganda, die i n ih re r 
ungeahnten To ta l i t ä t sch lechth in al les u m ­
faßte, unmerk l i ch das ursprüng l iche Geh i rn 
gle ichsam opera t iv herausgeredet, sie konn ten 
wahrsche in l i ch überhaupt n icht mehr selb­
ständig denken, sondern das m i l l l onenmn l Ge­
hör te nur noch t r iebhaf t t un . " I n erbarmungs­
loser A n k l a g e reißt der D ich te r d'e Maske 
v o m sowjet ischen Gesicht herunter : „ E i n m M 
hat sich d'eses V o l k selbst seiner gesamten 
Obersch ich t ent led igt , dami t des einzigen we ­
sensmäßig germanisch best immten V o l k s ­
te i ls — denn nur diese w a r seit Jahrhunder­
ten nord isch durchb lu te t , hat te a l le in dadurch 
k u l t u r e l l 6taatsbildend w i r k e n können —, zum 
anderen hat d ie Führung den Rest bewußt 

I m Zeughaus, der Ruhmeshal le preußisch­
deutscher Geschichte fand am Sonnabend 
m i t t ag der fe ier l i che Staatsakt für den am 
8. Februar vers torbenen Oberbefehlshaber einer 
A rmee , R i t te rk reuz t räger Generaloberst K u r t 
Haase, statt. Im Namen des Führers, der d ie­
sen in K r i eg und Fr ieden hochbewähr ten O f f i ­
zier durch ein Staatsbegräbnis ehrte, zeichneie 
Genera l fe ldmarschal l Ke i te l das Lebunsbi ld des 
Dahingeschiedenen und w idmete ihm t ie femp­
fundene W o r t e höchster Ane rkennung . 

Nach seiner Gedächtnisrede legte Genera l -
fe ldmarschal l Ke i te l , wäh rend das L ied v o m 
Guten Kameraden erk lang , d ie Fahnen und 
Standarten s ich senkten und d ie im Lustgar ten 

' aufgestel l te Batter ie einen Trauersa lu t v o n 17 
Schuß löste, den Kranz des Führers nieder. 
I m Kremato r ium Wi lmersdo r f fand die ab­
schl ießende Trauer fe ie r i m engeren Kre ise 
statt. 

Es Ist der schwerste Heroismus, aber auch 
der wer tvo l l s te , daß man le rn t , ' seine Le iden 
m i t s ich selber abzumachen, daB m a n also 
n i ch t fo r twährend andere mi t Ins Elend h ine in ­
zieht. Georg Stammler 

Belagerungszustand im I rak 
W e . Rom, 14. Februar (LZ.-Drahtber icht) . 
Uber den ganzen I rak , w o die Bevö lke rung 

der Zwangs rek ru t i e rung hef t igen Wide rs tand 
entgegensetzt , w u r d e v o n den Besatzungs­
behörden der Belagerungszustand verhängt . 

Türk ische Ber ichte bestät igen, daß' der 
Grund i n Schwie r igke i ten bei der M o b i l i ­
s ie rung zu suchen ist. D ie i rak ische Regie­
r u n g habe Rekru t ie rungsk jmmandos e inge­
setzt, d ie widerspenst ige Rekru ten abho len ; 
auch sei e in besonderes Bedu inenmin is te r ium 
gebi ldet wo rden , u m die Mob i l ' s i e rung der 
nomadis ierenden Bedu inenbevö lkerung zu er­
le ich tern , die ungefähr 40 v . H. der Gesamt-
bevö l keu rng ausmache. 

Albanien: Regierungsrücktr i t t 
Rom, 13. Februar 

D ie albanische Regierung ist zurückget re ­
ten . A u f We isung des Kön igs und Kaisers v o n 
Ha l len hat der Stat thal ter v o n A l b a n i e n , Ja-
comon i , eine neue Regierung gebi ldet . Die 
zurückget re tene Regierung Ekrem L ibohova 
w a r am 19. Januar d. J . gebi ldet w o r d e n . 

D ie neue Regie iung hat berei ts den Eid 
geleistet . 

Der Tag in Kürze 
Wie der englische Nachrichtendienst meldet, wird 

General Alexander unter dem Oberbclehl des USA.-
Generals Eiscnhower den unmittelbaren Beicht über 
die 1, und 8. britische Armee lühren. Eiscnhower 
selbst verbleibt Im Hauptquartier. 

Die Lösch- und Ladelätlgkelt In verschiedenen 
USA.-AtlanUkhülen wird In letzter Zelt dadurch 
«lark gestört, daß zahlreiche fremde Seeleute In 
amerikanischen Halen desertieren. 

Die außergewöhnliche Trockenheit dieses Som­
mers hat in Uruguay außerordentlich hohe Verluste 
unter den Rinderbeständen verursacht. Die Kopltahl 
der verdursteten oder verhungerten Tiere wird mil 
2,7 Millionen angegeben. 

Nach Inolliziellcn Berichten aus Bombay befand 
sich Gandhi am zweiten Tage seiner dreiwöchigen 
Fastenzelt wohlaut. Er wurde von zwei Ärzten sei­
ner eigenen Wahl betreut. 

mongo l i sch In f i l t r i e r t , i hm durch diese Bastar-
d i s : erung ka l therz ig eine Stoßkraf t ver le ihen 
w o l l e n , d ie al les Europäische w i e schon e in­
ma l dsch ing iskhanisch v o r sich n iederwälz t , 
da seiner Steppendumpfhei t jedes Organ für 
ku l t u re l l e Errungenschaf ten feh l t . " 

Dw ingers Tagebuchb lä t te r v o m Ost fe ldzug 
s ind e in Spiegel der russischen Seele, die i m 
Schmelzt iegel des Bolschewismus abgetötet 
wo rden ist. Der tota le K r i eg er fähr t durch d io 
Unbestech l i chke i t dieses d ichter ischen Be­
r ich ts seine Recht fer t igung. H ie r kann es 
ke inen Kompromiß geben. H ie r muß einer 
fa l len . Das kann nur der Bolschewismus sein, 
w e n n d ie We l tgesch ich te überhaupt noch 
e inen Sinn haben sol l . 

Vertift und Drarit: Ul iminnslBdlr t Zeliuog. Druekrrel tt .Verl ißtini l f t l l Cmblt. 
V u l i f i l i i n r : Will. M u n i . l U u p l i c h i l f l U l t » u Dr. K...i Pf t l f fe r .L lumin i i tu i l t . 

Fu, Antei len gi l i i . Z. Anteif«npnU1.4U! I 

Der König der Ärzte 
Cü) Paracclsus-Roman von Pert Peterne-11 

W e i t dehnte sich das Ta l bis zu den 
Hüge ln , w e i t und leer und doch er fü l l t v o n 
wogendem Reifen. Da und dor t nur stand 
vere inze l t e in Gehöft , e in Gut m i t Haus u n d 
Stal l und Hü t ten , dunke lb raun die hölzernen 
W ä n d e , weiß die Maue rn , e in fö rmig grau 
darüber die Schindeldächer. 

Ein jungf räu l iches Land war es noch, v o n 
dem die Stadt sich abschloß m i t wehrhaf ten 
Maue rn — die Stadt, die selbst noch j u n g 
und unerweck t war . 

K le in und bezaubernd w a r sie. Ein T raum, 
eine Mär . Und das Ho lde , L ieb l iche w a r 
überragt von Trotz und Wehrha f t l gke i t , v o n 
der Festung. Dies alles w a r v o n solch be­
s t r ickendem Liebreiz, daß er der St r i chvoge l , 
der rastloso Wanderer , n icht mehr loskonnte 
v o n dieser Stadt — und auch n ich t mehr los 
w o l l t e . . . 

Er ha l te v ie l gesehen v o n der W e l t . Er 
kannte al le Städte und Länder Europas v o m 
Nordmeor bis ans Mi t te lmeer , v o m A t l a n t i ­
schen Ozean bis an den Bosporus, und er 
kann te die Städte ha lb As iens dazu. 

So w i e Salzburg aber wa r ke ine Stadt l 
* 

Stephan ehrte des Doktors Versunkense in 
durch Schweigen. 

Er wa r g lück l i ch , daß er heute K laus ver­
t re ten durf te. K laus gele i tete Agnes und die 
M u h m e Theres nach Reichenhal l . Stephan 
f reute sich als O h m und Bruder — denn d ie 

Frauen sahen sich heute nach langen W o c h e n 
zum ersten Ma le , sie waren einander fern ge­
wesen, seit die Quehbmbergcr in be im Stre ich-
seysen als Houser in eingestanden war — und 
er f reute sich als A rz t . N u r wohn te auch 
t iefe Sorge neben der Freude, die Sorge u m 
den dominus doctor. Er sah ihn nun an w i e 
ein Sohn den a l ternden Va te r , und er zähl te 
in Ehr furcht d ie Fa l ten, d ie das gel lebte A n t ­
l i tz durch fu rch ten . 

Hohenhe ims L ippen bebten leis. Der M u n d 
stand halb of fen. A n Hals und Schläfen sah 
Stephan hervorgequo l lene A d e r n . Der kah le 
Schädel glänzte naß v o n Schweiß. E in le ichter 
W i n d gr i f f In den we ißen Haarkranz über 
Nacken und Ohren und zauste sanft daran. 
Der W i n d h a u c h w a r e r fü l l t v o m Ruch des 
Herbstes, v o n ruhender Erde und g i lbendem 
Laub. 

M i t halbgeschlossnen A u g e n sah der 
Dok to r I n d ie W e i t e , e in ergrei fendes B i ld 
v o n we l ten ferner Einsamkei t . 

Rotgülden sank d ie Sonne dem Westen zu. 
Uber den Staufen aber st ieg e in W ö l k c h e n 
auf, w i e of t an so k la ren Tagen. Es wuchs 
der Sonne hoch entgegen, es langte m i t 
weißen, rosig gesäumten A r m e n nach ih r u n d 
U m s c h l a g sie für eine W e i l e . Da l a g die Stadt 
i m Schatten. Dies erweckte Paracelsus. Er 
wand te sich um und schr i t t we l te r bergan. 

„So l l ten w i r n l t l ieber umkehren , M e i ­
ster?" fragte Stephan in Sorge. 

„ N e i n . " 
„ I h r sol l tet Euch schonen, daß Ih r bald 

w ieder gesundet ! " 
„ I c h b in n i t k rank , S tephan l " 

„Doch ist Euch auch ni t woh l , Ich m e r k ' s l ' 
beharr te Stephan. 

„ 's feh l t u m ke inen Baue rnsch r i t t l " tat 
Hohenhe im die Sache ab, indes sie we l te r ­
g ingen. 

Stephan aber l ieß n i ch t nach, zu f ragen 
u n d zu forschen, und er tat es sehr geschickt , 
was Paracelsus m i t Freuden ve rmerk te . 

Doch waren sie nun am Z ie l und er sagte: 
„De r Knö te r i ch , e in Magenmi t t e l , wächst 

h ie r auf der Berghamer Seite. A u c h Johannis­
k rau t , gut für W u n d e n , und Fieberk lee. Do r t 
d rüben hat es den nervenberuh igenden 
Ba ldr ian und da unten den Hu f la t t i ch , letzterer 
gegen Vc rsch le imung und Husten. Gen Süden 
mehr wachsen Kreuzk rau t und Minze . A u c h 
Pestwurz . " 

„E in ganzes A rzne i käs t l e l n l " staunte Stephan. 
„Ja , ein Gesundgarten, so e in A r z t da Ist, 

der w ide r jedes M a l u m das r i ch t ige K räu t ­
le in zu p f l ücken we iß . " 

Paracelsus zeigte Stephan noch manch e in 
K rau t , manche Steine und Beeren, sagte w o 
dieses hel le und jenes anzuwenden sei. 
Sprach auch v o n hei lsamem Wasser und v o n 
gesundhei tbr ingenden Ex t rak ten , w i e sie die 
A l c h i m i a aus dieser großen Schatzkammer zu 
gewinnen weiß . Er redete v i e l , als habe er 
zu lange gesäumt und füh le nun, daß i hm 
n ich t mehr al lzu v ie l Ze l t b le ibe zum Reden. 
Er we ih te Stephan e in i n seine große Kunst . 

„Der A r z t muß ohne Augen sehen und 
ohne Ohren hören k ö n n e n " , sagte er dann. 
„Das, was den Sinnen verborgen ist, en thü l l t 
s ich dem Auge des Glaubens, und aus der 
K ra f t des Glaubens entspr ingen die W e r k e . " 

„ H e l f t m i r , Euch zu vers tehen, M e i s t e r l " 
f lehte Stephan, der aufg ing in des Dok to rs 
Rede und nichts w a r als e in horchendes Ohr . 

Paracelsus n ick te und brachte i hm durch 
e in Beispie l nahe, was er sagen wo l l t e . 

„ W e r Sonne und M o n d kennt , der weiß 
auch, w i e sie aussehen, selbst w e n n seine 
A u g e n verschlossen sind. Er hat Sonne und 
M o n d i n seinem Gemüt , so w i e sie am Fi rma­
ment stehen . . . " 

Der D o k t o r hob seine St imme, indes er 
we i te rsprach , und Stephan war es, als spreche 
Paracelsus i h m durch seine A u g e n h ine in 
j us t ins Herz. 

„So sol l der A r z t den Menschen m i t gei ­
st igem B l ick , m i t der K ra f t seines Geistes 
durchschauen können : als ob er durchs ich t ig 
wäre w i e dest i l l ie r ter Tau , i n dem sich ke in 
Fünk le in ve rbo rgen ha l ten kann , oder w ie ein« 
k la re Quel le , auf deren Grunde man jeden 
Kiesels te in sehen kann . I m Spiegel des K ran ­
k e n sol l er die K r a n i f i e i t e rkennen, ganz so 
w i e sie is t — und n i t nach der eigenen Phan­
tasie." 

Stephan wu rde bang vo r dieser Forderung, 
die Paracelsus an das wahre Arz tse in stellte-
Und er f ragte zut iefs t aus dem Herzen heraus: 

„ O Meis ter , w e r d ch dann e in Arz t? W * r , 
überhaupt ist A r z t nach Eurem hohen Urte i l? 

Paracelsus hob den B l ick v o n den Edech»" 
hausner W ä l d e r n , aus deren Dunke l da und 
dor t das he l le Go ld herbst l icher Lärchen 
leuchtete. Er schaute Stephan en, doch g ' n £ 
sein B l i ck du rch i hn h i ndu rch In f remde" ! 
Glanz. Dieser B l i ck w a r schwer und dunk« ' 
v o r Geheimnis. (Fortsetzung fo lgt) 
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Die „Colonia ls" / Adel in mehreren Schichten / Bürgertum mi t Geld und ohne Gehl I ^.VZBTS^'UT*"" 
Es Ist In der ganzen W e l t bekannt, mi t w e l ­

cher Schamlosigkei t die Engländer auf a l len 
Kr iegsschauplätzen das eigene kostbare Blut 
schonen, dagegen rücksichts los das ihrer b r i t i ­
schen Bundesbrüder (insbesondere der Aus t ra ­
l ier und Kanadier) einsetzen. Ein Grund für 
dieses unwürd ige Spiel, das bei al len solda­
t isch gesinnten, tapferen V ö l k e r n Verachtung 
erregt, l ieg t zwei fe l los in dem grenzenlosen 
Dünke l der Engländer. Sie g lauben auf sämt­
l iche anderen V ö l k e r herabsehen zu können, 
und sie nehmen das W o r t „ f o re igne r " n icht In 

menshöhe werden von dem Engländer sehr 
verschieden angesehen, je nachdem es sich um 
solche handelt , die auf der Insel geboren sind, 
oder um „Ko lon ia l e " . Das er fuhren gegen 
Hude des 18. Jahrhunder ts die nordamer ikan i -
schen „Rebe l len" , die es gewagt hatten, 1776 
die Unabhäng igke i tserk lä rung zu veröf fent­
l ichen und in einem von mehreren europäischen 
Mächten lebhaft unterstützten R e v o l u t i o n 6 k r i e q e 
ihre Fre ihei t durchzusetzen. Der v i e l bewun-
der le Dr. Samuel Johnson gab der a l lgemeinen 
Ans ich t i n England Ausdruck , als er diese 

Ein har ter A b w e h r t a g Ist v o r ü b e r . . . 
Auch der „Leopard" Ist nicht unversehrt geblieben. Die Manner der InstandsetzungsstarTel werden 
aber den Schaden an der Raupenkette bald behoben haben. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Leßberg, r i i / , . , z.) 

den M u n d , ohne das schmückende Be iwor t 
„ d a m n e d " h inzuzufügen: damned foreigner 
(ver f luchter Ausländer) ist jeder, der nicht 
geborener Br i te ist. 

Aber auch der Br i te als solcher g i l t den 
Engländern n icht als Gesamtbegri f f , v ie lmehr 
macht er sehr genaue Unterschiede zwischen 
den einzelnen A r t e n der Br i ten. Einmal g i l t 
das in wi r tschaf t l ich-soz ia ler Beziehung. Es ist 
a l lbekannt , daß der arme Teufe l in England 
von al len Bessergestel l ten über die Achsel an­
gesehen w i r d , und daß man selbst einem Lord, 
der n icht standesgemäß auf t reten kann, St i l -
lo ls igke i t vo rw i r f t , ihn n icht als v o l l bet rach­
tet. Aber selbst die Br i ten in gleicher E inkom-

Eine Mahlze l t be i 30 Grad unter N u l l 
Brot , But ter und Wurst müssen — bevor sie I m 
Fre ien segessen werden können — erst auf dem 

transportablen Feldtlfchen aufgetaut werden 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter v. d . Becke, H H . , Z. ) 

„Rebe l l en " als eine Rasse von Sträf l ingen be­
zeichnete, die in Bausch und Bogen den Galgen 
verd iene. Dabei kannte Johnson eine ganze 
Anzah l Nordamer ikaner und konnte sich nie 
genug darüber wundern , daß diese der von 
ihm ver t i e tenen Vors te l lung so gar n icht ent­
sprachen. 

Bis zum heut igen Tage noch g ib t man den 
Aus t ra l i e rn , die sich nach London wagen oder 
an anderen Stel len des Empire mi t Insel-Eng­
ländern zusammentref fen, auch wenn sie ihr 
B lu t fü r England vergießen, bei jeder Gelegen­
hei t vers teck t oder offen zu verstehen, daß sie 
von Verb rechern abstammen, d ! e aus Groß­
b r i tann ien depor t ie r t wurden . Sogar heute, 
m i t t en i n einem K i iege , in dem die Ko lon ia l -
Engländer für England schwere B lu top ier ge­
bracht haben, behandel t man sie mit, be le id i ­
gender Ger ingschätzung. A l s die Kanadier v o n 
dem mißg lück ten Vors toß nach Dieppe er­
schöpft über den Kana l zurückkehr ten , beka­
men sie in den Wi r t shäusern der südengl ischen 
Küstenstädte nichts zu t r i nken . In e inem Gast­
haus hieß es: an Kanadier werde nichts ausge­
schenkt ; die engl ischen Truppen aber konn ten 
t r i nken , so v i e l sie wo l l t en . In e inem anderen 
Gasthaus stand zu lesen: „Ko lon ia lo f f i z ie re und 
-mannschaften erhal ten keine W e i n e oder Spi­
r i tuosen. A u f Ano rdnung der Or tspo l i ze i . " Es 
w u r d e also den Kanadiern, die sich als M i t ­
g l ieder eines Domnin iums, das m i t England 
staatsrecht l ich auf einer Stufe steht, g le ichbe­
recht ig t m i t den Engländern füh len dür fen, das 
W o r t „ c o l o n i a l " angehängt. Die Kanadier haben 
protest ier t , aber man gab ihnen zu verstehen, 
daß es Zei t sei, eine An t i a l koho lbewegung un ­
ter den Soldaten (liet,: „Co lon ia ls " ) i n Gang zu 
br ingen. 

Draußen im Empire scheuen sich d ie Insel-
Engländer ebensowenig ihrer Verach tung ge­
genüber den „Co lon ia l s " Ausd ruck zu geben. 
Besuchte man e twa einen vo rnehmen eng l i ­
schen K lub in Ka lku t ta , Bombay oder Singa­
pu r und sprach über einen gemeinsamen eng­
l ischen Bekannten, so wu rden die Gesichter der 
Umsitzenden p lö tz l i ch eisig. Erkund ig te man 
sich, weshalb man m i t seiner Erwähnung 'ns 

Fettnäpfchen getreten war , so erfuhr man 
schl ießl ich, daß er „c . b." sei. Zunächst^denkt 
man angesichts der offenen Verachtung', m i t 
der diese Abkü rzung ausgesprochen w i r d , daß 
sie einen Verbrecher oder einen Rass<Mimisch-
l ing bezeichnen sol l . In W i r k l i c h k e i t verbergen 
sich dahinter aber nur die W o r t e „co lon ia l 
bo rn " , daß heißt die Feststel lung, daß dieser 
Mann so unk lug gewsen ist, n icht aul der Insel, 
sondern in einer br i t ischen Ko lon ie zur W e l t 
gekommen zu 6e in und dort 6e ine Jugend ver­
bracht zu haben. 

D ie engl ische Na t ion zerfä l l t In zahlreiche 
Klassen. W e r sich die M ü h e nähme, sie al le 
aufzuzählen, würde v ie l le ich t zu dem Ergebnis 
kommen, daß in Großbr i tann ien eine ebenso 
große Zahl von Kasten besteht w i e in Ind ien. 
Beispielsweise zerfäl l t die engl ische Arbe i te r ­
schaft i n zahl lose Schichten, von denen eine 
jede auf die unter ihnen stehenden mi t Hoch­
mut herabsieht. Das gleiche ist an den Beam­
ten, den Angeste l l ten den Kauf leu ten , den 
f i e i cn Berufen, den Gewerbet re ibenden, dem 
niederen und dem höheren M i t te l s tand sowie 
an den mannigfachen Schichten des Ade ls zu 
beobachten. Eine jede dieser zahl losen Klas­
sen lehnt den gesel lschaft l ichen Verkehr mi t 
a l len n iedr iger stehenden ab. 

Es ist t rag ikomisch , daß die Engländer in 
Ind ien durch eine genaue Liste ihre Kasten 
dor t scheiden. A u f die oberste Kaste, die das 
Königshaus und die M i tg l i eder der kön ig l i ­
chen Fami l ien umfaßt, fo lg t der Ade ! in meh­
reren Schichten. Die sechste Klasse b i lden 
Männe r des Bürger tums ohne besonderen 
Rang, aber m i t Ge ld : d ie siebente Männer 
derselben Schicht ohne Geld und ohne Schul­
dem die achte Klasse d ie Standesgenossen 
ohne Geld m i t Schulden. Erst i n der e l f ten 
Klasse s ind die indischen Fürs t l i chke i ten unter­
gebracht : in der zwöl f ten (niedrigsten) Klasse 
al le gewöhn l i chen Inder. 

W e h e , wenn ein M i t g l i e d der sechsten 
Klasse versucht , gesel lschaft l ich mi t e inem 
solchen der fünf ten Klasse in nähere Bezie­
hungen zu t re ten, etwa durch den Vorsch lag , 
m i t i hm zu essen. Sofort erhebt sich eine un­
sichtbare Schranke; der takt lose Mensch w i r d 
in Zukun f t v o n den M i t g l i ede rn der Kaste 
Nr . 5 gesel lschaft l ich gemieden . . . 

D ie schärfste Trennungs l in 'e durchschnei­
det unter den Engländern in B i r t isch- Ind ien 
und i m übr igen As ien die Einkommensstufe 
der Regierungsangestel l len m i t über 1000 Pfund 
Ster l ing und die darunter l iegenden Gehalts­
stufen. Für die höhere Gesel lschaft kommen 
nur die höheren in Betracht. V e r m u t l i c h ist 
diese Schcidungsl in ie v o n der Insel ausge­
gangen; denn h ie r f indet e in Ko lon ia lb r i te 
oder ein Engländer, der jahrzehnte lang in den 
Ko lon ien gelebt hat, i n vo rnehmen Her ren-

Sowjet-Revue 
Der nordamerikanische Pressejude Wpp-> 

mann riet den Randstaaten Europas, sich an 
den Bolschewismus anzupassen. 

Ze ichnung: Roha / „B i lder und Stud ien" 

Sta l in : „ H i e r sehen Sie MIß Europa, d ie 
sich beizei ten daran gewöhnen muß, den Kopf 
unter dem Arme zu t ragen. Die An regung zu 
diesem Bi lde kommt aus den U S A I " 

k lubs nur dann Zu t r i t t , w e n n er mindestens 
den Rang eines Obersten bekle idet . D ie eng­
l ische L i te ra tur spiegelt das deut l ich w ide r : 
ke iner der Gesel lschaftsromane und keines 
der Theaters tücke, die uns das engl ische Ge­
sel lschaftsleben des 20. Jahrhunder ts schi ldern 
und deshalb regelmäßig auch einen Bl ick I n 
d ie K lubs wer fen , kennen dor t Angehö r i ge 
von engl ischen Ko lon ia l t ruppen, d ie n i ch t 
mindestens Oberst wären . W e r dagegen Eng­
land draußen in der W e l t i n m i t t le ren oder 
unteren Stel lungen gedient hat oder w e r v o l l ­
ends dor t draußen geboren ist, w i r d a ls 1 Luf t 
angesehen. Das gleiche Schicksal w i r d den 
W i t w e n der Engländer zu te i l , die in Ind ien 
Dienst getan haben und dor t gestorben s ind ; 
diese Frauen kehren woh l beinahe sämt l ich 
nach der Insel zurück. Dor t mieten sich v ie le 
von ihnen in e inem k le inen Hote l ein und 
verbr ingen h ie r den Rest 'hres Lehes, ohne 
Freude, ohne Beziehungen, ohne Tä t igke i t . 
N iemand kümmer t sich um sie. Sie selbst ha­
ben n icht das Ver langen oder n icht die Tat­
kra f t , sich eine Beschäft igung zu suchen; ge­
sel lschaf t l ich f inden sie keinen Anschluß mehr. 
Das ist das vielgepr iesene „ O l d E n g l a n d . . . I 

WBm TTJim,-. 
Kradmelder Im Schneesturm 

Tag und Nacht sind sie mit Ihren Maschinen u n t e r w e i s , aur vereisten Straften, t ierverschneiten W e ­
gen, In ständigem K a m p t mi t den Naturgewal ten des Ostens. ( P K . - A u f n . : Krlegsber. H e r m a n n , 7..) 

Zwischenfall im „Casino"/ / / 
Es war in einer m i t t le ren Prov inzstadt N o r d ­

f rankre ichs , i n die uns der Befehl geste l l t hat te. 
W i r kann ten Frankre ich damals noch n icht und 
w i r g laubten, doch noch ein weniges v o n der 
Größe der „g rande n a t i o n " entdecken zu 
müssen. Abe r n i rgends mehr wa r auch nur e in 
Hauch von dem g l i tzernden Geist eines V o l ­
ta i re , der revo lu t ionären D y n a m i k eines Jean 
Jacques Rousseau .oder gar dem mi l i tä r i schen 
u n d staatsmännischen Genie eines Napo leon 
Bonaparte zu spüren. Kündeten auch mancher­
orts h is tor ische Bauten oder Denkmäler v o n 
einer bedeutenden Vergangenhei t , so spähte 
m a n doch vergebens nach Anze 'chen einer le­
bendigen Gegenwar t aus. D ie Stadt selbst, aus 
ve rwahr los ten Häuserb locks l ieblos zusammen­
gewür fe l t , deutete m i t n ichts auf das V o r h a n ­
densein des so v i e l beredeten französischen 
„Lebensst i l s " h i n . Ubera l l V e r f a l l , Untergangs­
s t immung, nervöser Lebensgenuß. Und es 
schien, als ob a l l dieser N iedergang nicht so 
sehr eine Folge des Kr ieges, als v ie lmehr der 
fü r F rankre ich ver lo rene K r i e g berei ts eine 
Folge des Niederganges des französischen 
V o l k e s w a r . . . 

Solche Erkenntnisse, denen sich auf d ie 
Dauer ke iner v o n uns verschl ießen konnte, 
l ießen so manchen Kameraden seine Heimat 
erst h ier in der Fremde r i ch t ig entdecken. Und 
in dieser ganzen, etwas t rost losen Umgebung 
War es nur na tü r l i ch , daß die Soldaten sien 
ebenso w ie die z iv i len Angehör igen des W e h r -
taachtgefolges - nach e inem auch äußer l ich 

Ein Erlebnis In Nordfrankreidi 
Von W a l t e r v. D i t m a r 

er f reu l icheren M i t t e l p u n k t des gesel l igen Bei ­
sammenseins sehnten, als ihn die engen und 
verqua lmten französischen Gaststuben b ie ten 
konnten . Ein solcher wa r dann endl ich in e inem 
Neubau am „Platz der Repub l i k " gefunden, 
Dor t wurde mi t deutscher Unters tü tzung e in 
neues Loka l e inger ichtet , das sich zwar unter 
französischer Le i tung befand, dessen Gäste 
aber zum überwiegenden Te i l Deutsche waren . 

Das „Cas ino " war a l labendl ich gedräng t . 
v o l l m i t Menschen. Die Un i fo rmen der W e h r ­
macht beherrschten das Bi ld . H ie r eine Tafe l ­
runde von f röh l i ch zechenden Landsern, die die 
Beförderung eines un te r , ihnen feierten, dor t 
e in Tisch besetzt mi t Nachr ich lenso ldaten und 
Bl i tzmädeln. 

Es hät te n icht der Atmosphäre dieses Ortes 
entsprochen, sich hier über schwerwiegende 
Fragen zu unterha l ten. Man sprach ein wen ig 
spieler isch über die Dinge h inweg. Man lebte 
dem Augenb l i ck . Denn weder wußte jemand, 
was' der nächste Tag ihm br ingen konnte, noch 
l iegt es übe ihaup t in der A r t des Soldaten, 
über das als selbstverständl ich Empfundene v ie l 
W o r t e zu machen. 

N u r an e inem Abend wurde die gewisser­
maßen a l l täg l iche Fest l ichkei t dieser Stunden 
durch das Auf t re ten einer Gestalt unterbro­
chen, die ebenso p lötz l ich auftauchte, w ie sie 
nachher wieder unserem Gesichtskreise ent­
schwand 

Die Sängerin hat te gerade eines der l ieben 
al ten Wiene r Lieder gesungen. Begeisterter 

Bei fa l l rauschte auf. Da erhob sich p lö tz l i ch 
e in äl terer Her r in Z i v i l — unverkennbar e in 
Deutscher — und schr i t t m i t etwas unsicheren, 
fast nachtwandler ischen Schr i t ten auf die Sän­
ger in zu, u m ihr mi t e inem schüchternen Lä­
cheln einen aus der nächststehenden Vase 
ergr i f fenen Blumenstrauß zu überre ichen. M a n 
sah, w ie er e i f r ig auf sie einredete. Er d rück te 
ih r woh l s t i nen Bei fa l l für das von ihr zu Ge­
hör gebrachte Lied aus. 

Der ganze Saal beglei tete diesen k le inen 
V o r f a l l m i t brausendem und durchaus w o h l ­
wo l lendem Gelächter, das den alten Her rn w o h l 
dazu ermut ig te , sein Debüt fortzusetzen. Er be­
t rat nun selbst die Bühne, ergr i f f den D i r i ­
gentenstab und ließ die Kapel le , die sich sei­
ner Stabführung lächelnd unterwar f , eine 
neue Me lod ie in ton ieren, während die Sän­
ger in sich nun wieder zu ih rem Platz im Saal 
begab, um den nächsten Ze i tpunk t ihres Au f ­
tretens zu erwar ten. 

A ls der alte Her r seinen Platz auf dem Po-
d : um gar nicht wieder zu räumen gew ' l l t schien 
und auch die M i tg l i eder des Orchesters die 
Freude an dem k le inen Intermezzo zu ve r l i e ­
ren begannen, f ing es im Saal an, un ruh ig zu 
werden. M a n war woh l mi t dem al lzu impro­
v is ier ten „ A u f t r e t e n " des ä l teren deutschen 
Kameraden, der das Band des Eisernen Kreuzes 
von 1914 im Knopf loch des Rockaufschlages 
t rug , n icht ganz e inverstanden, und er selbst 
schien sich der Rolle, die n iemand so recht 
zu deuten wußte, auch nicht ganz bewußt zu 
sein. Da beugte sich mein Tischnachbar zu m i r 
herüber und f lüsterte m i r etwas i u . 

Der alte Herr , der auf der Bühne soeben 
m i t einem etwas verzer r t w i r kenden Lächeln 

das Orchester d i r ig ier te , hatte, w i e m i r me in 
Tischnachbar ber ichtete, kurz h in tere inander 
zwei Söhne an der Front ve r lo ren , und ba ld 
darauf war sein Haus bei einem engl ischen 
Luf tangr i f f von einer Bombe zerstört wo rden , 
wobei nun auch seine Gat t in und die e inz ig» 
Tochter den Tod fanden. Er selbst, der so v o n 
heute auf morgen ganz a l le in in der W e l t 
stand, hatte sich zum Einsatz an der F r o n t ' g e ­
meldet und tat je tz t i n dieser k le inen Stadt i m 
besetzten Nord f rank re i ch seine Pf l icht für d ie 
größere Gemeinschaft , nachdem er die k le ine re 
persönl iche Gemeinschaft seiner Fami l ie auf 
eine so furchtbare A r t ve r lo ren hatte. 

M e i n Tischnachbar hat te mi r nur das gans 
leise zugef lüstert , aber es schien, als ob a l le 
es gehört hät ten. Es herrschte p lö tz l i ch e ine 
lastende St i l le im Saal. 

Bis dann ein Bekannter des al ten He r rn auf 
diesen zutrat und ihn behutsam wieder an sei­
nen T isch, an dem er zuvor gesessen hat te , 
zu rück führ te . 

Bald darauf beschwor die Sängerin m i t 
ih rem „ W i e n , W i e n , nur du a l l e i n . . , " eine» 
andere, f röh l ichere, beschwingte W e l t herauf , 
und n iemand schien mehr an den V o r f a l l z u 
denken, der am großen Geschehen der Zei t ge­
messen k l e i n war , der aber doch auf eine uns 
al le damals erschüt ternde Weise ein L ich t auf 
das manchmal so furchtbar har te persönliche) 
Opfer war f , das den W e g unseres Vo l kes i n 
eine neue Zukun f t beglei tet , ihn aber erst da« 
durch wahrha f t w e r t v o l l und dauerhaft macht , 
w e i l al le im V o l k durch ihre Tapferke i t n i ch t 
nur im Hande ln , sondern auch im Er t ragen 
ih ren Bei t rag dazu le isten. 



Geheimnisvoller Ruf i in einer os tlidien Nacht / Eine Soldatengeschichte 
Von W e r n e r S d iu in a n 

W i r lagen damals in e inem Panjehaus. Es 
war alt, b iüc l i i g , h immelb lau getüncht , und das 
Dach saß auf ihm w ie eine t ief herabgezogene 
Kapuze. Es hat te gezi t ter t und gebebt un te rm 
Marschschr i t t an die Front z iehender A r t i l l e ­
r ie . N u n war es p lö tz l i ch ganz s t i l l um uns ge­
worden . N u r die Geschülze b rummten aus der 
Ferne. In der schwarz herabsinkenden Nach t 
dünk ten w i r uns a l le in . Der K r ieg schien ins 
W e i t e en l r ück t : w i r nahmen ihn kaum noch 
wahr . Mäch t ige r erschien uns in der Nacht ­
stunde das Geräusch e i f r i g schreibender B le i ­
st i f te. Ich sehe noch heute ihre braunen, ver­
w i t t e r t en Bartgesichter v o r mi r , ih re ro ten, 
rauhen Manners t i rnen im Kerzenl icht , w i e sie 
m i l d und zug le ich schwer über die ungelenken 
Buchstaben gesenkt waren . 

D ie seltene Stunde ha l te etwas Traumhaf­
tes, ja Feier l iches, und mi r wa r es, als dehnte 
sie sich über die ganze Nacht und wo l l t e ke in 
Ende nehmen, ü b e r w ä l t i g t von ih rem Fr ieden, 
wa ren ein ige Kameraden darüber einge­
schlafen. 

P lö tz l ich füh l te ich mich angerufen: Eine 
St imme rief in befehlendem Ton von draußen: 
,.Hafer fassen!" Ich nahm es deu t l i ch wahr 
u n d schr ieb doch ruh ig we i te r an meinem Be­
r ich t , ungehal ten über die Störung zu dieser 
Stunde. W a r u m war te ten sie n icht , bis es he l l 
wurde? Abe r na tü r l i ch , es hatte schon seinen 
guten Grund , im Kr iege vo l l z ieh t sich oft das 
W ich t i gs te im Schutze der Dunke lhe i t . Und so 
gab ich denn ohne langes Besinnen, den Befehl 
we i te r : „ A l l e s draußen ant re ten zum Hafer­
fassen! " 

„ J a w o h l , Her r Unte ro f f i z ie r " , k n u r r t e n 
e in ige, die noch über ih ren Br iefen saßen. Die 
anderen, m i t e inem Rippenstoß geweckt , k r o ­
chen übermüdet in die St iefel . N u r einer stand 
merkwürd ige rwe i se n i ch t auf, er b l ieb sitzen 
am selbstgezimmerten T isch, und seine d icke 
Faust schob behar r l i ch we i te r über den ka ­
rierten Br ie fbogen. Es war der Gefre i te K a r l , 
er hatte daheim eine Frau, dre i K inder und 
e in g ' i e s Stück A c k e r l a n d , das die Frau a l le in 
beste l l te. Sein Rock stand oben offen, die zer­
kau te Pfeife . 'hing i hm aus dem M u n d w i n k e l . 
„ N a , K a r l " , redete ich ihn an, denn w i r waren 
gute Freunde, „ w i l l s t du n ich t m i t anpacken 
d) außen?" 

Da erst legte er den B le is tumpl aus der 
H a n d und sah m ich an m i t seinen grauen, 
t reuen A u g e n : „ D u , ist es denn wahr , daß da 
jemand geru len haben soll? Hab ' n ichts ge­
hör t . Abe r das ist w o h l , w o i l man so ganz zu 
Hause ist, da s ind die K inder manchmal lauter 
als der K r i e g ! " Er lachte und schüt te l te den 
Kopf. „ K a n n ich das D ing da zu Ende malen?" 

„Ja , schreib du nur " , sagte ich und strei f te, 
wäh rend ich den anderen nachspr inge, vo rs 
Haus und in die Nacht , noch m i t den A u g e n 
seinen t ief geneigten, schwuren Bauernkopf, 
w i e er dem A u f und A b der Buchstaben leise 
fo lg te . 

A n der Ho f tü r waren meine Leute schon 
angetreten. Sie empf ingen mich sogleich m i t 
der ve rwunder ten Frage, w o denn der Hafer 
sei? Ke in Mensch, ke in Gespann we i t und 
b re i t l 

Ich stutzte und erschrak. Ich strengte meine 
A u g e n an, meine Sinne, r ief mehrmals nach 
dem Mann , der uns den Hafer verheißen hat te, 
schickte meine Leute in die Stäl le und In we i ­
tem Bogen ums Haus. Sie kamen nach wen igen 
A u g e n b l i c k e n unver r i ch te te r Dinge zurück, und 
fe ix ten sich eins. „ I s t ja der reine Spuk" , 
sagte einer bre i t und verdrossen. 

M i r wa r n ich t woh l i n diesen Augenb l i cken , 
hat te ich sie doch ohne jeden Zwe i fe l gehört , 
k l a r und deut l i ch durch die Nach t ve rnom­
men, die St imme v o n draußen: „Hafe r fassenl 
Hafer fassen!" N e i n , be im H i m m e l , ich hatte 
n ich t get räumt, sondern v ö l l i g wach und he l ­
len Kopfes meinen Tagesber icht n ieder­
geschr ieben — bis es mich angerufen. 

W ä h r e n d ich unschlüssig dastand und über­
legte, ob w i r n ich t besser w ieder Ins Haus zu­
rückg ingen , st ieg h in ter den Hüge ln eine 
Leuch tkuge l hoch, dann w ieder eine, noch 
eine, und im Schein des weiß auf f lammenden 
Lichtes sahen w i r die Si lhouet te eines Wagens 
m i t zwei ruh ig dah in t ro t tenden Pferden davor , 
die sich aus ein iger Ent fernung auf uns zu 
bewegten. 

„ H a l l o ! " r ief ich laut . Doch n iemand ant­
wor te te außer den unablässig aufbrummenden 
Geschützen. So stand für uns fest, daß unmög­
l i ch dieser Gespannführer gerufen haben 
konnte , der da langsam durch die geis terhal t 

durchb l i tz te Nach t seinen W a g e n auf unsere 
Gruppe lenkte. 

Ohne daß mehr W o r t e f ie len, aus e inem 
n i lgemeinen, dunk len Ge lüh l heraus, zogen w i r 
i hm entgegen. W i r war fen uns nieder, sobald 
der we i tg re i fende L ich tkege l uns erfaßte, zo­
gen w ieder we i te r und sahen die Umrisse des 
Gespanns von M i n u t e zu M i n u t e wachsen, bis 
endl ich das Knar ren der Deichsel vernehmbar 
w u r d e und der le ichte Schlag der Leder le ine, 
wenn der Kutscher sie auf den Pferderücken 
fa l len ließ. 

Da sauste — w i r hör ten es atemlos — In 
unserm Rücken dumpf und brausend etwas 
heran und exp lod ier te mi t mächt igem Getöse. 
A l s w i r uns zögernd umwand ten , war noch 
durch das Nach tdunke l die Säule aus Erde, 
Lehm, Steinen und Ho lzsp l i t te rn zu erkennen, 
die an der Stel le gen H i m m e l st ieg, w o unser 
k le ines Panjehuus gestanden hal te . 

Einer sagte gelassen: „ V o l l t r e f f e r ! " A l l e 
dachten, ohne es auszusprechen: Unser l ieber 
Gefre i ter , der durchaus seinen Brief zu Ende 
schreiben wo l l t e und dami t bis ans Ende sei­
nes Lebens gekommen w a r . . . We lche Hand 
hat te ihn auf den Sitz n iedergedrückt , als w i r 
a l le h inausgegangen waren? 

„Has t du uns gerufen, he? l " schr ien sie den 
Gespannführer an, der uns den Hafer brachte. 
N e i n , vers icher te der und schüt te l te staunend 
den Kopf. 

„ U n d doch muß es einer gewesen se in" , 
k a m da noch eine St imme, d ie das Une rg ründ ­
l iche er forschen wo l l t e , und sie bebte e in we ­
n i g v o n verzwe i fe l te r Dankbarke i t , „ v i e l ­
le ich t — Ja, v ie l l e i ch t wa r es Got t selbst?" 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Prof. Dr . Adolf Brentano BO Jahre. Prof . D r . 
m e d . Ado l f Brentano, einer der bekanntesten Ber ­
i tner Arz te , vol lendet am 14. Februar sein 80. L e ­
bensjahr. Nach 38Juhrlger Tä t igke i t a m U r b a n -
krankenhaus, wo er 20 Jahre als dir ig ierender Arz t 
der I I . Chirurgischen Abte i lung w i r k t e , t rat Prof . 
Brentano 1928 nach Erre ichung der Altersgrenze in 
den Ruhestand. E in besonderes Verdienst e rwarb 
er sich als Lei ter der großen deutschen E x p e d i ­
t ion vom Roten Kreuz , die Ihn 1804/05 während des 
russisch-Japanischen Krieges nach der Mandschu­
re i führ te . D ie dabei gemachten Er fahrungen f a n ­
den Ihren Niederschlag in e inem umfangre ichen 
W e r k . Wi ihrend des Weltkr ieges leitete Prof. B r e n ­
tano als konsult ierender Chi rurg des I I I . A r m e e ­
korps 16 große Ber l iner Lazarette . 

M a l e r e i 
Ein Jugendwerk Dürers entdeckt. E in Jugend­

w e r k Albrccht Dürers , und zwar das zweite des 
Jungen fünfzehnjähr igen KünRtlers, das seinen V a ­
ter — den Goldschmied D ü r e r — darstel l t , Ist k ü r z ­
l ich In der KUnst lerwerkstat t von Meister H a m p k e 
In Schleswig restauriert worden . Das Bi ld trägt das 
D ü r e r - S i g n u m m i t der Jahreszahl 1486. Besitzer des 
Werkes Ist W a l d e m a r Pr inz von Preußen. Es h a n ­
delt sich um das zweite W e r k des Jungen (16Jahrl-
gen) Dürer , das er herstellte, bevor er bei dem 
Nürnberger Ma l e r M ichae l Wohlgemut In die Lehre 
k a m . 

K r leg ib l lde r in Posen. D i e Gemeinschaft zur 
Förderung der deutschen Kunst i m Reichsgau W a r -
thelnnd zeigt in Ihren Posener Ausstel lungsräumen 
A r b e i t e n des « - K r i e g s b e r i c h t e r s Lorenz Kraus, 
d ie w ä h r e n d des Osteinsatzes I m N o r d e n der b e ­
setzten Gebiete dor Sowjetunion entstanden sind 
und Landschaft, Menschen und Al l tagscrlcben in 
Ze ichnung, Aquare l l und wenigen Ölb i ldern m i t 
dem sicheren B l ick für das Eigenart ige festhalten. 
D e r Künst ler ist der Sohn des baltendeutschen M a ­
lers Theodor Kraus, der seit der Umsiedlung I n 
Posen lebt. 

W a s a l l e s I n d e r W e l t p a s s i e r t 
Ve te ran v o n Mars- la-Tour 

N o r t h e i m (Hannover) . Der äl teste E in ­
wohner der Gemeinde Un lerb i lhngshausen, 
Bauer G lo th , konnte bei guter Gesundhei l und 
unter An te i l nahme der, gesamten Dor lbcwohner 
seinen 95. Geburtstag le iern. Das hochbetagte 
Gebur ts tagsk ind machte den Deutsch-Französi­
schen Kr ieg 1870/71 als ak t i ve r Soldat mi t und 
nahm te i l am Todesr i t t von Mars- la-Tour und 
an der Schlacht von Grave lo t te . Bis in sein 
hohes A l t e r h ine in arbei tete der Ve te ran auf 
seinem Bauernhof. 

Komet „ F e d t k e " strebt dem Großen Bären zu 

S o n n e b e r g 'Thür.) Der An fang Dezem­
ber vergangenen Jahres auf der Sternwar te 
Kön igsberg entdeckte neue Komet Fedtke w i r d 
seit seinem Erscheinen von der Sternwar te 
Sonneberg beobachtet. Er strebt dem Großen 
Bäfen zu, dessen südl iche Grenze er vo r ku r ­
zem überschr i t ten hat. Der Komet zieht e inen 
langen Schweif von 9 bis 15 M i l l i onen K i lometer 
Länge h in ter sich her, der bisher nur fo togra­
f isch nachgewiesen werden kor inte. Da die 
He l l i g ke i t des Kometen immer mehr zun immt, 
w i r d er in den nächsten Wochen schon durch 
gewöhn l i che Ferngläser beobachtet werden 
können . 

Eine erschl ichene Ehe 

N a u m b u r g (Saale). A l s Hermann B. 
und Ger t rud B. im Jahre 1940 he i ra ten wo l l t en , 
w u r d e die T rauung v o m Standesamt Saaleck 
ve rwe ige r t , da die Gesundhei tspapiere der 
B iau t n ich t s t immten. H ie rau f versuchte das 
Paar be im Standesamt E l lenburg sein G lück , 
u n d als dieses obenfal ls ab lehnte, w u r d e das 
Standesamt Del i tzsch in Ansp ruch genommen, 
das den Angaben des Brautpaares g laubte und 
d ie Eheschl ießung vo rnahm. Da es sich u m 
eine e r s c h l i c h e n e Ehe handel te, wu rde 
diese i m Jah le 194? v o m Landger ich t Naum­
bu rg für ungü l t i g e rk lä r t . Außerdem w u r d e 
gegen d ie nunmehr geschiedenen Eheleute e i n 
St ra fver fahren wegen Vergehens gegen das 
Ehegesundheifsgesetz e ingele i tet . Das A m t s ­
ger icht Naumburg erkannte au l je dre i Mona le 
Gefängnis. 

Neue Bücher 
Csri van Bremen: B e s c h i c h t e n a u s d e m N o r ­

d i s c h e n K r i e g . Verlag Junge Oeneratlon, Berbn. — 
Carl ven Bremen, der In Estland geboren wurde und 
Im Kampl gegen den Bolschewismus im Juli 1941 fiel, war 
einer der leidenschaftlichsten Bekenner des nationalsozia­
listischen Reiches. Wenn er von seiner Heimat kündete, in 
seinen Romanen „Die Schlfferwlcge" und „Der deutsche 
Berg Im Osten", dann sah er sie Im Blickfeld der gre­
lleren deutschen Heimat. Auch die Otschichtcn aus dem 
Nordisdicn Krieg, die vom Heldenkampf unter Karl X I I . 
gegen Moskau erzählen, berichten in der herben Art Bre­
mens, die der Seele der Landschalt zu lauschen vermochte, 
von Schicksalen, die uns Deutsche angehen. In dem ganzen 
Buche geht es um die Behauptung der Ordnung gegen die 
Machte der Unordnung. Es Ist ein typisches Buch des Ostens. 

Dr. Kurt Pfeiffer 

Zei fschr l f tenschau 
Wilhelm Schäfer, dessen 75. Geburtstag das kulturelle 

Deutschland soeben beging, steht Im Mittelpunkt der neuen 
Nummer der S t r a B b u r g e r M o n a t s h e f t e (llllnen-
burg-Verlag, Straßhurg). Eduard Relnochcr geht In seinem 
Beitrag den Beziehungen nach, die den Dichter mit dem 
Oberrhein verknüpfen. Schilfer selbst kommt zweimal in 
Auszügen aus seinen Werken zu Wort. Diesem ..Baumeister 
am Dom der Muttersprache" widmete Paul Schmitthcnner 
seine Rede anläßlich der Verleihung des Erwin-von-Steln-
nacher-Preises in Frclburg. Diese mit guten Blldwlcdrr-
gaben Illustrierte Rede, die den Titel Itlhrt „Das sanltc 
Uesetz in der Kunst, In Sonderheit in der Baukunst", gip­
felt In der Feststellung: Baumeister, Bildhauer, Maler und 
Musiker sind Handwerker und Gesellen Gottes, die heule 
freilich selten gewoiden sind. Alles OroBc wuchst aus dem 
Grunde seiner Umwelt. Beide, das Unscheinbare und das 
Jirhabcnde, werden gespeist aus den gleichen Quellen, die bei 
dem Unscheinbaren nur stiller klingen, damit die Stimme der 
Grollen vernehmbar, und beide erwachsen nach dem sanltcn 
Gesetz vom stillen Weben und Wachsen, In dem allein das 
Dauernde und Erhaltende beschlossen. A. K. 

Hochzuchten u. nnerk. 
Nuchbau zur FrühJohrs-
bcl loferung b i e t e t an 
und n immt Bestellun­

gen entgegen 

Walter Melsnert 
L i t z m n n n s t a d t 

Könlg-HolDrich-Straße 63 
Fornru l 160-00 und 160-07 

Nebenstelle P a b l a n l c e 
Seydlltzstraße 5, Fernruf 422. 

V E R K Ä U F E 
Kühlschrank zu kaufen gesucht, 
böte unter 7043 an die L7. 

Ange-

Brlelmarken: D. v„ Danzig, BOhmcn und 
Mähren, Lokalausgabe Ostland, Luxem­
burg, Estland und Serbien sowie große 
Deutschland-Sammlung zu verkaufen Mci-
sterbousstraße DO, W. 6, zwischen 11 
und 15 Uhr 
Briefmarkensammlung (fast komplette 
Tschechoslowakei), vorwieg, ungest., für 
etwa Vinn u m . ; auBerdem einzelne Dou-
bletten zu verkaufen. Nur ernste Re­
flektanten werden gebeten um Angebote 
unter 7038 an LZ. 

'Dann davon hängt dar gute Oe-
(tchmack ab. Rachen Sie deshalb 
nach den 3 KNORR-RattchlSgeni 
1. Pai Wasser richtig abmatten. 

<?. Die Kochxelt genau einhatten 
— und das Uberkochen verhüten. 
13. Nach dem Kochen etwa 10 Mi­
nuten lugadockl sieben lassen-
jdat erhöht den Wohlgeschmack. 

KNORR 
J u c k r e i z 

zwischen den Zehen? 
; tV* 

Wenn Sie Juckreiz, Bläschenbildung 

und schwammige, entzündete Haut-

Itel len zwischen Ihren Zehen be­

merken, dann ist es meist eine 

Pi lz-Infekt ion der Haut, die sich 

bei Vernachlässigung über Ballen 

und Fuß ausdehnen kann. Beob­

achten Sie darum Ihre Füße und 

desinfizieren Sie bei den ersten 

Anzeichen sofort mit Ovis. Ovis 

tötet in wenigen Tagen die Pilz­

bi ldung ab und befreit Sie von der 

Fuß-Pi lz-Flechte. 

A l p i n e C h e m i s c h e A.G. 
Ber l in N W I 

Fotoapparat lür Soldaten dringend zu! 
kaufen gesucht. Gell. Angebote unter | 
7030 an LZ. erbeten. 
Atlas, grolle Ausgabe, zu kaufen gesucht. 
Angebole mit Preisang. u. 7064 an LZ. 
Kauft Schuhmacher-Flickenmaschine, auch 
gebrauchte. Angebote u. 7058 an die LZ 

Gaststätte zweiter Preisstufe zu verkau­
fen; gelegen Anlage an der Adoll-llltler-
StraBe, Angebote u. 7050 an die LZ. 
Zu virkauftn kompl. 3 Kabinen, geeignet 
fUr Friseureinrichtung, 400,—, ein 
Schränkchcn 35,—. OstlandstraBe 101, 
Firma „Figaro". 
Deutscher Schäferhund, la Stammbaum, 
zu verkaufen. Willi Herrmann, Am 
Volkspark 5, Endstation 2 
Out erhaltenes Eßzimmer, 500,—, zu 
verkaufen GnelsenaustraBc 40, W. 14. 
Abrelschalbsr verkäuflich ein Wohnzim­
mer S00 RM„ ein Kleiderschrank, Wand-
uhr u. and. Robert-Koch-StraBo 18/21. 
Schlafzimmer, alt. mit Matratzen, 500,—, 
zu verkauf, Danzlger Str. 172, W. 19/20, 
Eine Drazene (Palme), eine Agave zu 
verkaulen SchlngcterstraBc 78, W. 15. 
Unbes. Kiefern- und Plchtcnboblcn, 45 
bis 65 mm. hat an Verbraucher abzuge-
ben. Oell. Anfragen u. A 1684 an LZ. 
Tltfor Kinderwagen ..Phönix" mit Ma­
tratze, in gutem Zustande, 50,—, zu 
verkaufen Vom-Steln-StraBe 22, W. 7. 
Smoking, getr., große schlanke Figur, 
80,—. Mandollne 50,— verkäuflich Adoll-
Hltler-StraBe 108/8. von 14 bis 16. 
Verkaute Kinderkorb auf Gummirädern 
nebst Matratze u. Gardine, 45,—, Steck­
kissen 40.—, cteg. Sommerkleid, Gr. 42, 
38,—, 2 Umstandsgürtel 25,— u. 15,—. 
Angebole unter 7067 an LZ. 

Von Privat antike Möbel und gute Ge­
mälde zu einer Wohnungseinrichtung ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe unter 
NO 233 an die Ostland Anzcigcnmlttlung. 
KU.. Litzmannstadl C 2, Postlach 221. 

Suche gutcrhaltcncn 3türlgen Kleider­
schrank und 1 Bulctt oder Kredenz lur 
Wohnzimmer zu kauten. Angebote unter 
7137 an d]e LZ. 
Zu kaufen gesucht: 6 gebrauchte, aber 
gut erhnlt»ne Stühle und 2 Tischt, Ang. 
an Gutsvcrwallung Ptaschkowice Uber 
Zdunska Woia. 
Kauft ein nicht elektr. Plättelsen. Scholz, 
Leslau. Imnielmannstr.1. 

Tausche Akkordeon, neu, 12 Bässe, mit I 
Koller, gegen gut erhaltene Nähmaschl-
De, evtl. Zuzahlung. Adoll-Illtlei-Struße i 
82, W. 6a, Sonnabend und Sonntag 
¥011 14—17. 

Out erhaltener Kleiderschrank zu kaufen 
gesucht. Angebole unter 7072 I.Z. 
War verkauft ein gutes helles Schlalzlm-
mer? Angebole unter 7083 an die LZ. 
Oaragt oder Baubude, zerlegbar, zu 
kauten gesucht, Wllh. Siemens, Kartof-
fclgroßhandlung. Wllhelm-Gustlofl-Straßc 
45. Fernruf 244-44—45. 
Stohwaagt, neu oder gebraucht, zu kau­
ten oder zu leihen gesucht. Angebote 
unter 7031 an LZ. 
Antikst Ölgemälde aus Privathand zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 6839 an LZ. 
Zur Errichtung einer kompletten Fabrik­
anlage zum Spinnen von Bindläden Im 
Osten sämtliche erforderliche Maschinen, 
evtl. stillgelegte moderne Fabrikanlage 
zu kaufen gesucht. Schriftliche Meldun­
gen unter A 1677 an LZ. 
Zwei Teppiche, etwa 2 ,50X3,50 , 2—4 
Brücken und Läufer, gut erhalten, gegen 
Kasse sofort zu kauten gesucht. Ange­
bote unter A 1683 an LZ. 
Contax, Ltlci oder Exacta kauft Zahlm, 
Sommer, SchlagcterstraBe 189, W. 2. 
Otbrauchter Kinderwagen gegen gute Be­
zahlung gesucht, Angebote unter K. 646 
an die LZ. 
Suche ein elegantes Stilspeisezimmer zu 
kaufen. Angebote mit näherer Beschrei­
bung und Preisangabe bitte unter 
A 1686 an die LZ. 

Kutschwagen 700,— und 800,— zu ver-
kaulcn. Besiditigung Stiaßhurger Linie 7. 
Komplettes Schlafzimmer, helle Elche 
1000 RM., Vorzlmmersplegc! und Garde 
rohentlsch 60 RM.. verkäuflich. Angebote 
unter 7065 an LZ. 
Bahn.Rennrad mit 68cr-0riginal-Reynold-
Bahnrahmen, kompl., ohne Sattel, zu 
verkaufen. Preis 300 RM. Ruf 136-62. 
Neue und ältere Bücher (Romane und 
Politik) von 1 RM. an, 1 alte Geige 
mit Kasten u. Zubehör B0,—, 1 Ölge­
mälde 1200,—, 1 Aquarell 300,—, ver­
käuflich. 1 Gehrockanzue, fast neu, gu­
ter Stoff, tausche In glelchwert. Kur-
fürstenstraße 13/8 
Elektro-Moiortn, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nacht., Leipzig C 1/70, 
HindenburgstraBe 79. 
Droljährlgtr brauner Vollbluthengst, Per­
ser, von Mahloug-Pellacia, mehrfach Ber-
lin-llopocgarten placiert gelaufen, zu 
verkaufen. Angebote u. 7145 an die LZ 
Sportwagen, 40 RM., zu verkaufen Str. 
der 8 . Armee 27. W. 8 . 
Einigt Kaninchen zu verkaufen Busch-
llnlo 141, von 10—12 Uhr. Anfragen 
beim Hauswirt. 
Stubenwagen mit Einlage, 30,—, zu ver­
kaufen Mackej«enstraBe 5/7, Bl. 4, W. 1. 
Einigt Partien Furnitrt In- und auslän­
discher Herkunlt wegen Räumung preis­
günstig abzugeben. Angebote unter 
A 1699 an die LZ. erbeten. 

K A U F G E S U C H E 

Klappstuhl auch gebraucht, für Klein­
kind baldigst gesucht. Angebote erbe­
ten an von Cöllanl, Litzmannstadt, Lu-
dendorffstr. 113, Abt. I I b , links, 

Kauft 1 Thermophor. 
Oöring-Straße 58/5. 

Naku, Hermann-

Koffergrammophon, Reithose, Reitstiefel, 
40/41. Reiseschreibmaschine zu kaufen 
gesucht. Ang. unter 7103 an dleLZ. 
Kaninchen zu kauten gesucht. Angebote 
unter 7111 an LZ. 
Kranktnttuhl aul Rädern, neu oder ge­
braucht, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter_7116_an die LZ. 
In Kalltch zu kaufen gesucht 3—i HUh-
ner (Leghühner). Ang. unter K 647 LZ. 
Klndersportwagtn, gut erhalten, zu kau-
jen gesucht. Ang. unt. 7119 an die LZ. 
Schöner breiter Goldrahmen, großes For­
mat, zu kaulcn oder gegen ,,Slnger"-Näh-
maschlnc zu tauschen gesucht. Angebote 
7122 LZ. 

T A U S C H 

Goldene Damenarmbanduhr mit goldenem 
Armband. 585 gestempelt, neu, gegen 
Rundfunkgerät oder Tcppich, 3 X < oi, 
zu tauschen gesucht. Ang. u. 7033 an LZ. 
Tauscha Schreibtischgarnitur, Marmor, 
dunkel, gegen gut erhaltene lederne 
Aktentasche. Angebote unter 7039 an 
die LZ. erbeten. 
Fast neutt, vernickeltes, eisernes Kin­
derbett mit guter Matratze, Orammophon 
(Schweizer Werk) mit eingebautem Glas 
Zierschrank gegen Bett-Couch zu lau 
sehen gesucht, Ang. u. 7045 an die LZ 
Tausche Staubsauger, 220 Volt, neu 
großes Marken-Modell, mit Ncbcnlcilcn 
gegen gleichwertiges Oerät von 120 Volt. 
Angebote unter 7034 an die LZ. 
Blttt last neues Rundfunkgerät, 41amp. 

|gegen, gut erhaltene Schreibmaschine. 
Angebote unter 0986 an die LZ. 

Waschtisch, Waschschüssel, Stchwaagc 
dringend zu kaufen gesucht. Angebote 
fernmündlich 254-20, App. 18, oder im-
ter 7110 an die LZ. erbeten. 
Damenfahrrad zu kaufen gesucht. Fern­
ruf 181-43. 
FUllleder (Pelikan) zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7095 an LZ. 
Kinderwagen (Sitzwagen) dringend ge­
sucht Robcrt-Koch-Straße 18/21. 
Herrenzimmer, vollständig und gut er­
halten, zu kaulcn gesucht. Zuschriften 
unter A 1678 an LZ. 
Sport-Klnderwagtn In nur gutem Zu­
stande' zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7026 LZ. 
Klavier oder Harmonium zu kaulen ge­
sucht. Nähcrc Angaben u. 7024 an die LZ, 
Häuschen mit Garten außerhalb zu kau­
fen gesucht. Schöne 4'/»-Zlmmcr-Woh-
nung kann auch abgegeben werden. An-
geböte unter 6999 LZ 
Sucht solide Schlafzimmer-Einrichtung. 
Angebote unter 7009 an LZ 
Wsrkstollrltmtn, 8 bis 12 cm breit, 
gelegentlich zu kaufen gesucht Oslland-
Straße 63. Fernruf 142-79. 
Drehbank bis 3 Meter sowie Eisenbohr­
maschine zu kaufen gesucht. Willy 
Lamp, Litzmannsladt, Taucntzlenstr. 77. 

Kauft zimmerklosctt. Angebote unter 
7012 an die LZ. 

Ich suche zu kaufen ein Schlafzimmer 
oder Eßzimmer, alt. In gutem Zustande. 
Angeb.; Busällnle 144/46, Klara Müller. 

Wagenpelx, groß, prima Tuchbezug, Kra 
gen- und Armclaulschläge, Fuchs, Tausch 
gegen BUchsllinte mit Fernrohr oder 
Drilling. Angebote an Schließfach 66, 
PahianTce. 

Tauscht Schaukelstuhl gegen Herren-
Jacke, braune neue Damenschuhe, Gr. 
36/37, gegen schwarze. Adoll-Hitlcr-Str. 
117. W. 41 . ab 16 Uhr. 
Tauscht ein Paar gut erhaltene Herren­
schaltstiefel gegen ein Paar gleichwerti­
ge Damcnsticfcl oder Filzstiefel. Ange­
bote unter Fernruf 126-46. 

I9jähr. Dame, hübsch (Ausst. u. Vermö­
gen), möchte in einer Idealehe mit Herrn 
In guter Position, nicht unter 28 Jahren, 
glücklich werden und Glück geben. Näh. 
u. ,,L 495" dch. Brielbund Treuhell. 
Briclannahmc Dresden N 6, Schließlach 21 . 

Elektrlschor Kochtopf mit Stecker, 220 
Volt, tausche gegen einen 120 Volt oder 
Kochplatte 110 Volt. Liststraße 3, W. 18. 
Tauscht Gumml-Hclßwasserbeutcl gegen 
woll. Kleid oder Rock, Or. 48. Angebote 
unter 7084 an LZ. 
Bleu Silbtrluchi, neu, gegen Teppich 
( 2 X 3 m) oder Sofa, elektrisches Bügel­
eisen (120 Volt) und Eßbesteck (12teilig) 
gegen evtl. Zuzahlung. Näheres Frlde-
rlcusstraße 19/24. von 12 bis 18 Uhr. 
Biete gut erhaltoncn Cutaway-Anzug rnd 
Smoking für schlanke Figur, 1,76; suche 
guten Anzugstoff, runden Tisch oder 
2 Sessel; biete Damenkostüm, Gr. 44, 
fast neu, suche gleiches, Gr. 48, oder 
Komplett oder Sommermantel, Ange­
bote unter 7068 an LZ. 

2 nette Herren (Beamte In Staatsstellung) 
wünschen mit 2 Jungen, netten Mädels 
In Brlclwcchsel zu treten zwecks Heirat. 
Zuschritten mit Bild an die LZ. erbeten 
unter 7115. 
Ehen aller Kreise vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stephan!, Leipzig 
C 1, Johannlsplalz 21. Auskunlt diskret. 
Beamter (ehemaliger Frontkämpfer m. 
Londansprt'.ch), 34/165, wünscht Bekannt­
schaft mit einem Jungen, soliden und 
hübschen Mädchen zwecks Heirat. Zu­
schritten unter A 1698 an LZ. 
Witwer, Deutscher, 47 Jahre, mit Land-, 
Hausbesitz und Barvermögen, hier in 
Stellung, mit gutem Gehalt, sucht Witwe 
oder Dame,'auch Umsledlerln mit eigener 
Wohnung, zwecks Heirat kennenzulernen, 
Zuschriften unter A 1697 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Fabrlktäume — Beteiligung. Suche Be­
teiligung mit 100 Mille an Fabrikations-
oder Handelsunternehmen. Stelle etwa 
1000 qm Räume zur Verfügung. Ange­
bote unter 7041 an die LZ. 

V E R L O R E N 

Roter Auswelt der Deutschen Volksllstc 
Nr. 135 910 auf den Namen Marta Jaros, 
Zdunska Wola, Henrykow Nr. 46, verloren. 
Eine Hornbrille verloren. Abzugeben 
Asternweg 33/2. 
Großer runder elfenbeinfarbner Ohrring 
(gewundene Schlange) am 12. 2. In Ver­
tust geraten. Bitte gegen Belohnung 
Wirtschaftsamt, Bezirk 7, Frldcricusttr. 
19, abzugeben. 

Biete Auto-Radio, 6 Volt, neuwertig; 
suche Teppich, 3 X * . Läufer oder 
Brücken. Angebole u. 7085 an LZ. 
Wer ttuscht gegen eine Kinderzinkwanne 
eine Kommode oder Kinderkommode, es 
kann auch ein Kinderwäscheschrank sein, 
evtl. Kauf. Von-P!cttcnberg,Straße 93/48. 

Samowar (Silbtr), 3 Liter, 1 Teekanne 
(Silber) gegen 3 m Herren- oder Damen­
stoff, 1 Paar Damenschuhe, Gr. 35 (neue), 
gegen 36 zu tauschen gesucht. Behrcnd, 
Dammstraße 216. 
MnO-Anzug, dunkelgrau, mit hellen Strei­
fen, neu, crstkl. Qualität und Verarbei­
tung, Hoscnlängc 100, Bund 80 cm, ge­
gen besten Anzugstoll zu tauschen. Be­
sichtigung 14—18 Uhr. Zahnpraxis, Lu­
therstraße 5, W. 4. 
Out erhaltener Schreibtisch gegen Sessel 
oder Staubsauger. 220 Volt, zu tauschen. 
Angebote unter 7055 an die LZ. 
Suche Kleiderschrank gegen Kleidung zu 
tauschen oder zu kaulcn Adolf-Hitler-
Straße 109/37. 
Sclbstspanncrdoppclfllnte, Kaliber 16, 
gut erhalten, gegen gebr. langen Schals­
pelz zu tauschen gesucht. Angebote un­
ter 6911 an LZ. 

Gestrickter rechter Fingerhandschuh 
(blaugrau) sowie Haushaltsauswels verlo­
ren. R. Rlcckholf. Moltkestr. 84, W. 3. 
Brosche, geschnitzter Frauenkopf, am 
4. 2, auf dem Wege Anstadt's Erben bis 
Frlderlcusstr. 31 verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, diese gegen 500 
RM. Belohnung in der Drogerle Knoch, 
Frldericusstraße 31 . abzugeben. 

G E F U N D E N 

Im Spiegelgeschäft Julius Wermlntkl, Ost­
landstraBe 103. kann dortselbst liegen­
gelassener Oeldbcutel, mit Inhalt, vom 
Eigentümer abgeholt werden. 

E N T L A U F E N 

Seit dem 4. Februar weißer Angorakater, 
Skagcrrakstr. 18b. w. 2, abhanden ge­
kommen. Wiederbringer erhält Belohnung. 
Anrul unter 101-17 tägl. bis 16 Uhr, 
sonnabends bis 14 Uhr, sonntags nicht. 
Am 11 . d. M. ist Hündin, schwarz, mit 
gelb, Dohermann-Rassc, entlaufen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, gegen Be­
lohnung Busclilinle 15, W. 30, abzugeh. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Architekt und Bauunternehmer, in guten 
Vorhältnissen, möchte mit gebildeter 
BUrgcrstochter, 18 bis Ende 20, glück­
liche Ehe eingehen. Näh. u. „L 495" 
dch. Brielbund Tretihelf, Briefannahme 
Dresden N 6, Schließlach 21, 

Handelsmann und Hausbesitzer, 60 Jah­
re, gesund und rüstig, vermag., vorzügl. 
Charakter, wünscht Einheirat in kl. Wirt­
schalt von 10 bis 30 Morgen, am lieb­
sten Warthegau. Witwe mit Kindern an-
genehm. Zuschr. u. A 1681 an die LZ. 
WelBrussln, die hier sehr einsam, 
wünscht auf diesem Wege einen Russen 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 
Angcboet unter A 1687 an LZ., Kutno. 
Harmonische Ehe ersehnt berufstätiges, 
natur- u. kinderliebes Mädel, 33 Jahre, 
1,60 gr., ev., dunkelbl., gut aussehend, 
wirtschaltlich. Nur ernstgemeinte Bild­
zuschriften unter 7127 an LZ. 
Hamburgs seriöse Eheanbahnung von 
Jahrzehntelangem Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehcmögllchkeiten. Fordern 
Sie kostenlos mein Heft „Weg und Ziel" 
und geben Sic mir Ihre Wunsche be­
kannt. Frau Grabow, Hamburg, Munds-
burger Damm 53. 
Oeschäftsmann möchte Intcllig. Dame, 
27—35, zwecks Heirat kennenlernen. 
Angebote unter 7141 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

Interessenwahrnchmung In berlin oel Be­
hörden, Dienststellen, Wirlschaltsgrup-
pen usw. übernimmt anerkannter Wirt­
schaftssachverständiger (Fachgruppenmlt-
glled), jahrelange Auslandspraxis, beste 
Empfehlungen, gute BUrolagc, wissen­
schaftliche Hllfsarbclt. Fernruf. Antra­
gen erbeten unter Th 15 169 an Ala, 
Berlin W 35. 
Nehmt zum Nähen an: Herren- und Da­
menwäsche u Reparaturarbeiten. Marths 
Schlflelbeln, Zlelhenstr. 84, W. 10. 
Betriebsabrechnungsbögen, LSO-Kalkula-
tlonen, Betrlcbsbuchhaltungen, Bücherab­
schlüsse werden vom erfahrenen Betriebs' 
buchhaltcr stundenweise erstellt, bzW-
eingerichtet. Anschriften unter 7100 •'" 
die LZ. 
Die Cime, die am Sonnabend, dem 6. -•< 
141-41 Drogerle Knoch anrief, eine11 

Herrn Kaiser sprechen wollte und wisse]) 
wollte, wer die Brosche-Gemme verlöre" 
hat, wird höflichst gebeten, noclimn" 
unzurulcn oder persönlich In der Droge* 
rie Knoch, Frldericusstraße 31 , vorz»' 
sprechen. t j 
Üobernehmo Strickarbellen auf 5er-
8ter-Flachstrlckmaschlnc. Angebote u » 
ter 7118 an LZ. 
Großhandlung In Textilwaren aller A'j 
In Hamburg mit weitverzweigter KU"» 
sdtaft benötigt dringend größere P»' 1 1/,« 
Anstellungen erbeten unter H, 0. 1 0 8 

an Ala. Hamburg i . 



loa in lüimaiwstadt DeutfcheeRotesKreuz bcroältigte 167279 hm 
Oberbürgermeister Ventzki sprach aul dem Jahrcsappell des Deutschen Roten Kreuzes Unsere ersten Bürgermeister 

W i e w i r am 24. Januar ber ichte ten, hat der 
Oberbürgermeis ter angeordnet, daß die Gar ten-
straße in Bürgermeister-Aufschlag-Straße und 
die Holzstraße in Bürgermeister-Sempft-Straße 
umbenannt w i r d . 

Die prakt ische Auswer tung dieser Umbe-
nennungen t r i t t erst nach dem Kr ieg ein. 

Die umbenannten Straßen l iegen in der A l t ­
stadt v o n Li tzmannstadt , also In dem einst igen 
Wi rkungsgeb ie t der beiden Bürgermeister . Zur 
s ü d p r e u ß i 6 c h e n Zel t erstreckte s ich j a die 
Stadt nur bis zur Gartenstraße, in der die Gär­
ten der Bürger des a l ten Lodsch tagen. Die 
Holzstraße führ t ihren Namen nach e inem p o l -
n : 6 c h e n Bürgermeister Drewno (Drewnowicz) , 
der im 18. Jahrhunder t amt ier te Die 
Straße hieß ursprüng l i ch auch Drewnoska 
(später: Drewnowska) . I m W e l t k r i e g wurde sie 
v o n der deutschen V e r w a l t u n g in Holzstraße 
eingedeutscht. A l s i m Januar 1940 unsere 
Straßen deutsche Namen erh ie l ten, wurde auf 
diesen Namen zurückgegr i f fen , der, w ie man 
sieht, e igent l ich auf e inem M'ßverständnls bo-
ruht . 

Die jetzt geehrten Männer waren die ersten 
deutschen Bürgermeister unserer Stadt. N a c h 
dem Ubergang unseres Gebiets an Südpreußen 
begann S e m p f t seine Laufbahn in L i tzmann­
stadt als Steuereinnehmer. 1800 wurde dieses 
A m t mi t dem des Bürgermeisters verbunden. 
Sempft amt ier te hier bis 1802, in we lchem Jahr 
er nach Brzeziny, dem heut igen Löwenstadt , 
versetzt wurde . 

Sein Nachfo lger w u r d e Josef A u f s c h l a g . 
Der neue Bürgermeister ve rwa l te te seinen Po­
sten als Stadtoberhaupt b is zum Ende der süd­
preußischen Zei t 1807. Er b l ieb aber we i t e rh i n 
i n Lodsch. W ä h r e n d des napoleonischen Fe ld ­
zugs f inden w i r ihn an der Spitze der Bürger­
garde, ü b e r seinen we i te ren Lebensweg ist 
le ider n ichts bekannt . 

Die Er innerung an diese be iden ersten 
höchsten Repräsentanten preußischer Zucht 
und Ordnung in unserer Stadt w i r d nunmehr 
i m Denkma l der be iden Straßennamen for t ­
leben. A. K. 

Mozart, BecthoDcn uno Karl Höllcr 
Eines der er fo lgre ichsten u n d meistaufge-

f ü h i t e n modernen Orches te rwerke e r k l i ng t 
im Konzer t des Städt ischen Sin fon ie-Orche­
sters am kommenden Dienstag. Ka r l Hö l l e rs 
„S in fon ische Fantasie über ein Thema v o n 
Frescoba ld i " , 1936 entstanden, f indet e inen 
g lück l i chen Ausg le i ch zwischen strenger L i ­
n ien führung , neuer H a r m o n i k und k lang l i cher 
Schönheit . Das schl ichte Thema v o n Fresco­
ba ld i ist für den Kompon is ten — nach dessen 
eigenen W o r t e n — „ l ed ig l i ch Keimzel le der 
Phantasie, Ke imzel le und Ausgangspunk t 
eines s infonischen Geschehens." Ka r l Hö l le r , 
1907 in Bamberg geboren, entstammt einer 
f ränk ischen Organ is ten fami l ie und w a r Schü­
ler v o n Z i lcher , Joseph Haas und Hausegger. 

Mozar ts Konzer t für Flöte und Orchester 
i n D-dur ist wahrsche in l i ch 1778 in M a n n h e i m 
kompon ie r t wo rden u n d zeichnet s ich, w i e 
das um dieselbe Ze i t entstandene F lö tenkon­
zert in G, durch feine Ins t rument ie rung und 
knappe, durchs icht ige Fo rm aus. Die Solo-
f lö le , o f t nur v o n zwei V i o l i n e n begle i tet , Ist 
In diesem Konzer t von besonderer A n m u t . 

I m zwe i ten Te i l der Vor t rags fo lge steht 
Beethovens I I I . S infonie in , Es-dur (Eroica) m i t 
dem bekannten Trauermarsch. 

Dr. H. Fiechtne.r 

Die Kreisstc l le des Deutschen Roten Kreu­
zes hie l t am Frei tag ihren Jahresappol l im „ H e ­
lenenhof" ab, an der neben einer Reihe v o n 
Gasten die ak t i ven Mi tg l ieder des DRK. te i l ­
nahmen. Die Veransta l tung, die von dem M u ­
s ikkorps dor Schutzpol izei musika l isch um­
rahmt wurde , brachte zu Beginn einen Re­
chenschaftsbericht, den der 6 t e i l v . Kreisführe' ' , 
Fe ldführer Dr. W i e d e n b r ü g, erstattete. 

Aus ihm gingen die einzelnen Leistungen 
des Roten Kreuzes im Jahre 1942 hervor , w ie 
sie von den männl ichen und we ib l i chen Bereit­
schaften, der Fahrberei tschaft , der Auskun f t ­
stel le, der Kreisgemeinschaft und der Kreis-
stei le selbst getät igt worden sind. Interessant 
ist z. B., daß die Fahrberei tschaft des DRK., die 
das gesamte Krankent ranspor twesen unserer 
Stadt i n Händen hat, im Jahre 1942 11 619 
Transporte für den z iv i len Dienst durchführ te , 
wozu noch die Fahrten für die Wehrmach t 
kommen. Die bei diesen Transpor ten insgesamt 
zurückgelegte Strecke beträgt 167 279 Fahrt ­
k i lometer , A u c h der Einsatz der Auskunf ts te l le 
ist nennenswert , die bei der Nachforschung 
nach Kr iegsgefangenen, Vermiß ten , Umsied­
lern usw. über 22 000 Fälle zu er ledigen hat te. 
W e n i g bekannt dür f te auch sein, daß die, 
Kreisste l le e in Sanitätsdepot e inger ichtet hat, 
das das Rote Kreuz in die Lage versetzt, auch 
e inen außerordent l ichen Bedarf z. B, in Kata­
st rophenfä l len ohne wei teres zu decken. 
Schl ießl ich ist noch der unermüdl iche und un ­
eigennütz ige Einsatz der Hel fer und He l fe r i n ­
nen zu erwähnen, die in ihren Un i fo rmen und 
der schmucken Tracht der He l fe r innen aus dem 
Stadtb i ld n icht mehr wegzudenken sind, Die 
400 He l fe r innen wurden in den Unfa l lh i l fss te l ­
len, i n den Wehrmachtverp f legungsste l len , i n 

Lazaretten, bei Massenveransta l tungen, bei 
Impfungen, im Hi l fsd ienst usw. eingesetzt. Fer­
ner wurden eine Anzah l Kurse abgehalten, die 
der Ausb i l dung für die Erste H i l fe dienen und 
die eine große Zahl von Volksgenossen er­
faßt haben. 

Das Jahr 1942 hat dem Roten Kreuz in Li tz­
mannstadt somit große und v ie lsei t ige, aber 
auch dankbare Aufgaben gestel l t , d ie durch 
st i l le und aufopferungsvol le Arbe i t der einzel­
nen Hel fer und He l fe r innen gelöst worden sind. 

Für diese Leistungen dankte anschießend 
der Kre is führer des DRK., Oberbürgermeister 
V e n t z k i , seinen Mi ta rbe i te rn . Er führ te da­
bei aus, daß nicht die Zah l a l le in bei solchen 
Leistungen maßgebl ich sei, sondern daß sie da­
nach gewertet werden müßten, mi t welcher 
Hingabe für die Volksgemeinschaf t sie erstel l t 
worden wären. Zu der gemeinsamen Tracht ge­
höre die gemeinsame Tracht des Herzens, denn 
der wahre W e r t der Leistung l iege in der inne­
ren Ha l tung . 

I n einer mi t re ißenden Rede sprach der 
Kre is führer dann v o n dem Geschehen unserer 
Tage, in denen sich so recht zeige, wer an die 
Sendung unseres Vo lkes und seines Führer be-
d'gungslos glaube, wo es sich zeige, wer ain 
wahrhaf ter Nat ionalsozia l is t sei. I n einer Au f ­
geschlossenheit ohne gle ichen stel le sich das 
deutsche V o l k heute h inter Ado l f H i t le r , ge­
rade in diesen Tagen und Stunden, die in ihrer 
Kra f t und Größe e inmal ig sind und die fü r 
jeden Volksgenossen e ine. Aufgabe b r ingen : 
Träger de9 Glaubens zu sein. A n diesem W e n ­
depunkt des deutschen Schicksals habe jeder 
m i t dem Bl ick auf Sta l ingrad dankbar zu sein, 
daß er an seiner Stelle, auf die ihn das Schick­
sal gestel l t habe, Opfer b r ingen könne, -b.-

Farbenfotografie erfchließt eine neue Welt 
Ein Vortrag über die großen Fortschritte bei der Farbenlotograiie und dem Farblilm 

Uber dieses Thema veransta l tete das A m t 
l ü r Techn ik einen hochinteressanten fachwis­
senschaft l ichen Vo r t r ag in der A u l a der Tex-
t i l fachschule, die bis auf den letzten Platz von 
einer interessierten Zuhörerschaf t gefü l l t war . 

Fachgruppenwal ter Dr. B u c h h o l z w ies 
in seinen e in le i tenden W o r t e n darauf h in , daß 
es noch n icht lange her sei, daß in L i tzmann­
stadt dei erste kop ier fäh ige Farbenf i lm gezeigt 
wurde . W e n n dieser F i lm farb l ich auch noch 
n ich t restlos befr iedigte, so stel l t er doch einen 
Wendepunk t in der Entwick lungsgeschichte 
des Fi lms dar, genau so w ie seinerzeit der 
Übergang v o m Stumm- zum Ton f i lm . Es müsse 
einmal gesagt werden, daß gerade bei den 
Farbenf i lmen, die Helden n icht die Schauspie­
ler sind, sondern die große Zahl von Chemi­
k e r n und Phys ikern , die in jahrzehnte langer 
Labora lor iumsarbe i t die Voraussetzungen für 
die Schaffung von Farbenf i lmen schufen. Der 
Redner des Abends, Prof. Dr. F r i e s e r (Dres­
den) schi lder te nun an Hand zahlreicher, i n ­
s t ruk t i ve r L ichtb i lder die En tw ick lung der Far­
benfotograf ie . 

A l l e f rüheren Ver fahren waren 6ehr k o m p l i ­
z ier t und besonders für die Hers te l lung be­
wegter F i lmb i lder n icht geeignet. Unermüd l i ­
cher Forschergeist en tw icke l te daher den 
Mehrsch ich ten f i lm (Chemiker Fischer, Ber l in 
1910), der dann kurz vor diesem Kr ieg unter 
dem Namen „ A g f a co lo r " seinen Siegeszug um 
die W e l t antrat . 

A u c h das Problem der farb igen Papierkop ie 
ist gelöst, was der Redner an Hand zahlreicher 
Beispiele bewies) nach dem Kr iege w i r d jeden­
fal ls die größte Umwälzung auf dem Gebiet 
der Amateur fo togra l ie s ta t t f inden. 

A m Schlüsse der sehr lehrre ichen Aus füh ­
rungen wurden sehr interessante Farbenauf-
nahmen vo r a l lem wissenschaft l icher A r t 
(M ik ro -Au fnahmen v o m Wachs tum v o n K r i ­
sta l len in po lar is ier tem Licht) , aber auch 
schöne Landschaftsaufnahmen sowie e in schö­
ner Ag faco lo r -F i lm m i t reizenden Kinderauf­
nahmen gezeigt. A u c h diese Bi lder veranschau­
l ichten e indrucksvo l l , daß Farbenfotograf ie und 
Farbenf i lm den Wissenschaf tern, den A m a ­
teuren und dem K i n o p u b l i k u m eine neue W e l t 
erschl ießen. Gg. O t t o 

Erftc Arbeltetagung 
Am 10. Februar fand in Posen die erste 

Arbe i ts tagung der im J u l i 1942 von Oberbür­
germeister Ven tzk i gegründeten Arbei tsgeme ri­
schaft der Stadt und der Reichsuniverei tät Po­
sen statt. Nach den Vorbesprechungen der 
v ie r wissenschaft l ichen Arbe i tskre ise wur . le 
unter dem Vors i tz des Rektors, Professor Dr. 
C a r s t e n , mi t den Dekanen der Un ivers i tä t 
der Kreis der Themen beraten, die wegen ihrer 
K r iegsw ich t igke i t sofor t in Angr i f f genommen 
werden sol len. Die Stadt war dabei dur-.h 
Oberbürgermeis ter V e n t z k i und Bürgermei - ' 
ster Dr. M a r d e r ver t ro ten. 

„Helenenhof" erftrebt Mehrerträge 
W i r konnten im vergangenen Herbst davon 

ber ichten, welche großen Mengen an Kartof ­
fe ln und Gemüse die K le ingär tner der Dauer­
k le ingar tens ied lung „He lenenhof " erzeugten. 
Diese er f reul iche Ernte war trotz des schweren 
Win te rs und des damit verbundenen späten 
Arbei tsbeginns erzie l t worden. In diesem Jahre 
sol l noch v ie l mehr geleistet werden, w ie sich 
aus der Jahresversammlung ergab, die am Fre i ­
tagabend statt fand. 

Vere lnsf i lh rer K ü h n begrüßte seine Garten­
freunde, worauf Gartenfachberater F e l s c h 
einen kurzen Vo r t rag über die Bearbeitung des 
Bodens und seine Düngung hie l t , Er wies auf 
die Bedeutung der K le ingär tnere i h in , die 308/o 
der deutschen Gemüseversorgung bestrei tet . 
H inzu kommt die Ersparnis von Transpor tmi t ­
te ln und der gesundhei t l iche W e r t der Gar ten­
arbelt . 

S ladtobe i inspektor W ü s t v o m Städtischen 
Gartenamt ber ichtete von der En tw ick lung der 
Dauer-Kle ingat tenanlage „Helenenhof" . Im er­
sten Bauabschnit t s ind 78 Gärten fer t iggeste l l t . 
I m Spätherbst wurde noch mi t dem 40 Gärten 
umfassenden zwei ten Bauabschnit t begonnen. 
Diese Gärten können im Früh|ahr dieses Jahres 
vergeben werden. Dann w i r d bis Herbst der 
dr i t te Bauabschnit t durchgeführ t . Geplant ist 
d ie Hers te l lung einer Wasser le i tung und der 
Bau von Gartenlauben. Die i n den großen 
durchgehenden Grünzug eingebaute K le ingar -
tenanlage w i r d eine wesent l iche Bereicherung 
des Stadtbi ldes b ie ten. Die An lage Ist zum Te i l 
schon mi t Obst- und Beerensträuchern bepflanzt. 
Der Redner wandte sich mi t a l lem Nachdruck 
an die K le ingär tner , alles daran zu setzen, daß 
die Erträge noch erhebl ich gesteigert werden. 
Ke in Fleckchen Erde darf ungenutzt b le iben. 

Vere ins führer K ü h n sprach dem Städt i ­
schen Gartenamt und seinen Mi ta rbe i te rn den 
herz l ichen Dank der K le ingär tner aus. Die tat ­
k rä f t i ge H i l f e des Städtischen Gartenamts hat 
wesent l ich zur Erzielung der hohen Erträge im 
vergangenen Jahre beigetragen. M i t der Er­
led igung einer Reihe v o n geschäft l ichen Fra­
gen w ie Dünger- und Samenbestel lung und Be­
kanntgabe der Pachtpreise k lang die Versamm­
lung aus. Q. K. 

Hamburgerinnen erlebten Li^mannftaöt 
'Junge Kralle des Reiches lür den Osten / Ein Teil von ihnen der Ostauigabe verschworen 

Es war vo r fünf W o c h e n , als zwanz ig Stu­
dent innen der Hamburger Lehrerb i ldungsan­
stal t nach L i tzmannstadt kamen. Sie so l l ten 
i u L i tzmannstädter Vo lksschu len eingesetzt 
we rden und h ie r e inen Te i l ihres Schu lp rak t i ­
kums abso lv ieren. Der Einsatz geschah i m 
Rahmen des Patenschaftswerkes Hamburg-L i tz ­
mannstadt , das v o m V D A . gele i te t und durch­
geführ t w i r d . A n seinem Zustandekommen 
war der Kre isverbands le i te r des VDA. -L i t z -
mannstadt , Kre ishauptamts le i te r Pg. Hü f t l e , 
entscheidend bete i l ig t , 

D ie Hamburger Mäde l kamen zum ersten 
M a l e nach dem Osten. Sie kamen n ich t nu r 
f r e i w i l l i g , sie r issen sich sogar darum. I h r 
jugend l i cher Ideal ismus drängte sie, den deut­
schen Osten kennen zu le rnen, v o n dessen 
großer kämpfer ischer Aufgabe sie schon so 
v i e l gehört ha t ten und den sie doch noch so 
•wenig kannten . . 

I n L i tzmannstadt nahmen sich al le bete i ­
l i g ten und in Frage kommenden Stel len der 
Hamburger Jung lehrer innen aufs f reundl ichste 
an. Der Kre isverband des V D A . sorgte zu­
nächst dafür, daß sie i m Studentenheim, das 
der Oberbürgermeis ter zur Ve r f ügung gestel l t 
ha t te , i n jeder H ins ich t gut untergebracht 
wu rden . I n den Schulen, i n denen die Mäde l 
eingesetzt waren , standen ihnen die Schul le i ­
ter he l fend und beratend kameradschaf t l i ch 
zur Seite. Darüber h inaus sol l te jedoch den 
Schulhe l fer innen Gelegenhei t gegeben werden , 
die Probleme, d ie Verhä l tn isse und die M e n ­
schen unseres Raumes nach a l len Seiten ken ­
nen zu lernen. H ie r w a r es w iede rum in er­
ster L in ie der Kre isverbands le i te r des V D A . , 
Pg. Hü f t le , der die Bet reuung der Gäste groß­
zügig und umfassend zu gestalten wußte . D ie 
Mäde l besuchten Theater- u n d F i lmauf führun­
gen u n d wohn ten einer Var ie teverans ta l tung 
In der Spor tha l le be i . Sie er lebten aber auch 
eine po l i t ische Kundgebung, auf der Kre is le i ­
ter W a i b l e r sprach. Sie besuchten Lazarette 
hnd un te rh ie l ten d ie V e r w u n d e t e n durch Steg-
fe i fau f führungen aufs beste, Schl ießl ich w e l l ­
ten sie auch in e inem Umsled ler lager und ka ­
hlen dor t m i t Vo lksgenossen zusammen, die 
der Führer aus we i ten t fe rn ten Gegenden Ins 
" e i c h he imgerufen hat te. Es ist selbstver-
• tänd l ich , daß im Rahmen dieser Betreuungs-
• k t i o n auch die Besicht igung v o n L i tzmann-
s ' äd te r I ndus l r i ewerken er fo lgte, Du rch Aus ­

f lüge i n d ie Umgegend le rn ten d 'e Mäde l 
auch die Landschaft und d ie Or tschaf ten u m 
Li tzmannstadt kennen. 

Z u m Abschluß ihres Aufen tha l ts i n Li tz­
mannstadt fanden sich d ie Hamburger Gäste 
m i t ih ren Erzlehungski tmeraden aus diesem 
Räume im Tagungssaal der S tad tverwa l tung 
zu e inem A b e n d zusammen, der in Freund­
schaft und Kameradschaf t d ie Bande noch 
enger knüp fen sol l te, die sich i n diesen Ta­
gen und W o c h e n zwischen Hamburg und Li tz­
mannstadt geschlungen hat ten. Reglerungs­
präs ident Dr. Riediger, Oberbürgermeis ter 
V e n t z k i , Kre ishauptamts le i ter H ü f t l e und 
Schul rat Nega unters t r ichen durch ihre A n ­
wesenhei t d ie Bedeutung des Patenschafts­
werkes Hamburg-L i tzmannstadt . 

Dozent Dr. B lock aus Hamburg , unter des­
sen Führung die Mäde l nach L i tzmannstadt 
gekommen waren , dankte zunächst dem Re­
gierungspräsidenten und dem Oberbürgermei ­
ster für die Förderung, die sie den Hamburgs r 
Gästen hat ten angedeihen lassen. Er hob d ie 
herz l iche Aufnahrae hervor , die seine Mäde l 
I n unserer Stadt gefunden hat ten , w o sich 
zwischen den einzelnen Stel len geradezu e in 
We t te i f e r in der Bet reuung en tw icke l t ha t te . 
Er dankte insbesondere dem Kre isverbands­
le i te r Hü f t le , der sich u m den Einsatz m i t 
außerordent l icher Energie und Umsicht be­
müh t habe, 'sowie dem Saat l ichen Schulrat 
Nega, der den Hamburger Mäde ln t ie 's te Ein­
d rücke ve rmi t te l t , sie für den Osten bi u • -
stert und sich ihre ganz besondere Liebe und 
Hochach tung erworben habe. Dieser Einsatz, 
so ste l l te .der Hamburger Schulmann fest, sei 
für die Jung lehrer innen e in ungeheures Er­
lebnis gewesen. 

Regierungspräsident Dr. R i e d i g e r sprach 
den Hamburger Gästen gle ichfal ls seinen Dank 
aus fü r ihren Einsatz und forder te sie auf, in 
ihrer Heimatstadt für den Osten zu sprechen 
und zu werben. 

Der erste Einsatz einer Hamburger Schul­
he l fe r innengruppe in Li tzmannstadt hat dami t 
seinen vo r läu f igen Abschluß gefunden. Ein Be­
g inn und e in Symbol , w ie e6 der Oberbürger­
meister sagte: die jungen Kräf te des Reiches 
sind cii Ii der Ostaufgabe bewußt und packen 
m i t unverbrauchter Kra f t zu, um sie zu me i -
etern. (pr.) 

Rein igung öf fent l icher Wege . Der Ober­
bürgermeister verö f fen t l i ch t im heut igen , i m : l ! -
chen Tei l eine. Bekanntmachung über die Rei­
n igung öf fent l icher Wege in Li tzmannstadt, die 
unbedingte Beachtung verd ien t . 

t, Z.-Spott vom Tage 

Spenden für das W H W . Die Gäste der go l ­
denen Hochzei'.sfeier Probek in Radegast ver ­
gaßen beim Feiern n icht das DRK. und sam­
mel ten untereinander eine Summe von 153 RM. , 
die dem Hohei tst räger der Or tsgruppe über­
geben wurde. — An läß l i ch der Si lberhochzei t 
Neher wurde von den Feiergästen der Betrag 
50 RM. zugunsten des K r i e g s - W H W . gesam­
melt . — A u c h bei de rs ' l be rnen Hochzeit Swint -
zow wurde eine Sammlung für das Kr iegs-
W H W . veranstal tet , die 200 RM. erbrachte. 

Tanzabend. A m 18. Februar f indet um 20 U h r 
im Deutschen Haus, Ado l f -H i t l e r -S t raße 343, e in 
Tar zabond der TanzmciEler ln Lore J c n t s c h, dlo 
»Ich jetzt auf einer Warthegautournee bef indet, 
statt. D ie Veranstal tung wi rd von der hiesigen 
Bannmiidcl fü j i rung, dem B D M . - W e r k „Glaube und 
Schönheit" durchgeführt . Der Er t rag des Abends 
f l ießt dem W H W . zu. I n vielen Städten des R e i ­
ches Ist die Tanzinelster ln Lore Jentsch herolta reit 
großem Erfolg aufgetreten. Das Auf t re ten hier in 
Li tzmannstadt bedeutet gerade für die Mäde l des 
B D M . eine besondere Bereicherung. 

W i r ve rdunke ln von 18 bis 6.35 Uhr. 

Hier spricht die NSDAP. 
D e r K r e l s l e l t t r . Dienstag 17 Uhr Hellen sich 

sämtlich« Ortsgruppenleiter zu einer auBcrordentllch wich­
tigen Besprechung Im Sitzungssaal der Kreisleitung. Dia 
Arbeitgeber haben als in Frage kommenden Parteigenossin 
rechtzeitig aus der Arbeil zu entlassen, damit dleso den 
Termin wahrnehmen können. 

Og. Haerilrate. Am 16. 2. um ig.30 Uhr Im Partclhcim, 
Usrdomstr. 30, Stabsbesprechung. Teilnahmeptllchtig sind 
Fol. Leiter, Führer der Gliederungen, stUbe NS.'Frauensch.. 
NSV. und DAP. Og. Quellpark. DI. Frauenwerk. Dienstag 
10 Uhr, Mark-MelOen-Str. 6B. Oemelnschallsabend. — Diens­
tag 20 Uhr Og.-Helm Stabsbesprechung aller Polnischen Lei­
ter einschl. DAF., NSV., SA., NSKK.. Frauenstätt, Hj . , 
BDM. 0g. Schleslng. Dienstag 20 Uhr Dienst lür alle Poli­
tischen Leiter. Og. Schwanenberg. Dienstag 10 Uhr Og.-
Helm, Donaustr. 28, Lichtbildervortrag. 

Des Warfltelandes startete HandballmannsMten treten an 
D a s z w e i t e H a l l e n h a n d b a l l t u r n i e r des S p o r t g a u e s W a r t h e l a n d i n L i t z m a n n s t a d t 

Das heute In der Städtischen Sporthal le statt­
f indende I I . Hal lenhandbal l turn ler des Gaues W . v -
theland, das die spielstarksten Mannschaften dea 
gesamten Sportgnues sowohl bei den M ä n n e r n als 
auch bei den F r r u e n an den Slar t br ingt , ver ­
spricht ein außergewöhnliches handballerisches Er ­
eignis zu werden mi t Leistungen, wie sie im W a r ­
theland bisher k a u m gezeigt worden sind und w io 
sie sich auch Im Altrelchsgcblet sehen lassen k ö n n ­
ten . D ie zwölf spielstarksten Männermannsehafte'.v 
t re ten zum K a m p f u m den Ehrenpreis dea Ober­
bürgermeisters der Stadt Li tzmannstadt an und er­
mi t te ln In Ausscheidungsspielen die beiden besten 
Mannschaften, die dann den Endkampf bestreiten. 
Neben den beiden Pollzelmannschaften aus L l tz -
man'.istadt und Posen sind vor al lem der DSC. Po­
sen und dann U n i o n 97 Li tzmannstadt als Favor i ­
ten zu betrachten. Neben Kl ingler , der für Union 
spielt, werden wahrscheinl ich noch dre i wei tere 
Nationalspieler In A k t i o n treten, so daß man auf 
den Ausgang der Spiele w i r k l i c h gespannt sein 
k a n n . 

Die Spiele werden In T u r n l c r f o r m ausgetragen 
und gehen bei den M a n n e r n über zweimal 10 M l -

Der Sport des Sonntags 
Fußba l l : 

Meisterschaftsspiele der G a u k l a s s e : I n 
Li tzmannstadt : Un ion 07 — SG. Ordnungspolizei 
(14.30 U h r Stadion am Hauptbahnhof , Schiedsrich­
ter Lautseh, DSC. Posen); In Posen: D W M . — SG. 
Ordmmgspol lzc l ; In Gnesen: T S C — N S G . Z d u n -
ska Wola (14 Uhr ) . — Punktspiele der K r e i s -
g r u p p e Li tzmannstadt : S t u r m Pablanlce — SG. 
Lentschütz (10.30 U h r In Pablanlce, Schiedsrichter 
Schmidt, Un ion 97): { { -Spor tgcm. — SG. Ordnungs-
pol lzcl I I (12.45 U h r , Stadion a m Hauptbahnhof , 
Schiedsrichter Lau , Post-SG.). 
Handba l l : 

Gauolfencs H a l l e n t u r n i e r u m den E h r e n ­
preis des Oberbürgermeisters der Stadt L i t zmann­
stadt. Beginn 9 U h r In der Stadt. Sporthal le, F lo t t -
wel lstraße. Paarungen der Vorspiele: F r a u e n : 
Reichsbahn Posen — Stadt -SG. Li tzmannstadt , 
Un ion 97 — Reichsbahn Kempen, Post L i t z m a n n ­
stadt — Post Posen; M ä n n e r : Post Posen — 
Reichsbahn Lcslau, Reichsbahn Li tzmannstadt — 
Reichsbahn Posen, D W M . Posen — ^ L i t z m a n n ­
stadt, Union 97 — Reichsbahn Ostrowo, DSC. Po­
sen — Luf twaf fe Hohcnsalzu. D ie Sieger der 8plele 
tragen die entscheidenden Spiele, dann mi t den 
spielfreien Mannschaften von Orpo Li tzmannstadt 
und Posen (Männer) bzw. DSC. Posen (Frauen) aus. 
Tischtennis: 

Rundenspiele u m die Krelsgruppenmelster-
schaft: { ( - S p o r t g e m . — TennlsRcm. 1913 I I (10 Uhr , 
Ha l lenschwimmbad) ; Tennlsgem. 1913 — Stadt -SG. 
(Montag 20 Uhr , Hal lenschwimmbad} , 

nu ten und bei den Frauen, dlo vormittags um 9 U h r 
nach dem gemeinsamen Einmarsch den Anfang m a ­
chen, über zweimal 1i/t M inu ten . Nach einer M i t ­
tagspause gehen die Spiele von 14 Uhr an wel ter 
und dür f te gegen 17 U h r beendet sein. Abschlie­
ßend f indet die SlegerverkUndung statt. 

Fußbal l der Kre isgruppe Li tzmannstadt 
Die Im Dezember unterbrochenen Punktspiele 

der Kreisklasse sollen nun heute wieder aufgenom­
men werden, um den Sieger und Tei lnehmer der 
Kreisgruppe Li tzmannstadt an den Aufstiegsplelen 
zur Gauklasse ermi t te ln zu können. Von den fUnf 
tei lnehmenden Mannschaften treffen vier aufe inan­
der, darunter die bisher noch ungeschlagene E l f 
der M -S p o r 1 1 e m. gegen die Reserve der O r p o 
(als Vorspiel zum K a m p f Union 97 — Orpo am 
Hauptbahnhof) , d ie sich In der 1. Runde 5:0 t r e n n ­
ten, und dann in P a b i a n l c e die SG. S t u r m 
gegen die SG. L e n t s c h ü t z , die Im Herbst 1:0 
spielten. W e n n die U ihr vorletztes Spiel (nur 
noch der Rückkampf gegen Union I I steht aus) ge­
w i n n t , dann ist sie Meister der Kreisgruppe. 

TSG. Ku tno verz ichtet gegen DSC. Posen 
Wegen der Unmögl ichkei t eine Mannschaft für 

das heutige Spiel In Posen gegen den DSC. zusam­
menzubringen, bat die T S G . Kutno auf die Austra­
gung verzichtet und dem Gegner damit dl« Punkte 
kampf los Überlassen. Es f inden »IM . heute nur dre i 
Meisterschaftsspiele der Gauklasse statt. 

Kickers und V fB . Stut tgart gleichauf 
V o m N S R L . - O a u W ü r t t e m b e r g wurden dem 

V f B . Stuttgart die beiden Punkte aus dem ver lo­
renen Meisterschaftsspiel gegen Union Böcklngcn 
zugesprochen, wodurch der Ausgang der w ü r t t e m ­
bergischen Fußbal l -Meisterschaft wieder einiger­
maßen offen geworden ist. D ie Stuttgarter Kickers 
führen mi t 26:2 Punkten vor dem V f B . mi t 28:t 
und den Sport f reunden mit 22:6 Punkten . 

Err ich tung eines Sportgaues Böhmen/Mähren 
D e r RcIchsspoil fUhrer gibt Im E invernehmen 

m i t dem stel lvertretenden Reichsprotektor In Böh­
men und M a h r e n , { { -Obergruppenführe r und G e ­
neraloberst der Polizei Dalucgc, bekannt, daß zur 
Förderung des deutschen Sports Im Protektorat 
mi t W i r k u n g vom 1. A p r i l 1943 die In Böhmen und 
M ä h r e n bestehenden deutschen Sportgemeinschaf­
ten im Sportgau Böhmen /Mitt lren des N S R L . z u ­
sammengefaßt werden. Die Zugehörigkeit zu a n ­
deren N S R L . - G a u e n w i r d zum gleichen Z e l t p u n k t 
aufgehoben. Sitz der Verwa l tung des Sportgaues 
B ö h m e n / M ä h r e n des N S R L . Ist Prag. Z u m K. Sport -
gauführer wurde H -Obersturmbannführer K o -
p 1 s c h k e bestel l t . 



Aus item waitheumd Die Marktplätze »on jeher bauliche Stufen Oer Stäöte 
Richtige Ablöfung 

'Jeder Mensch t rägt eine ihm besonders l i e ­
gende Eignung in sich, er hat gewissermaßen 
seine eigene „Faku l t ä t " , deren er sich nur recht 
bewußt werden muß. Dieses S ichbewußtwerden 
der eigenen Fähigke i ten ist gerade in diesen 
Tagen so w ich t ig , da durch den totalen Kr iegs­
einsatz so mancher ä l tere deutsche M a n n und 
manche Frau prakt isch, wenn auch nur vor ­
übergehend, wieder ins Berufs leben t r i t t . Und 
dieses Zupacken auch der letzten Hand für den 
Endsieg w i r d dadurch sehr w i r ksam er le ichter t , 
daß die neuen Einsatzkräf te genau wissen, w o 
sie am schnel lsten und besten zugre i fen können. 

Das Beispiel einer raschen und damit w i c h ­
t igen Ab lösung am Arbe i tsp la tz er lebten w i r 
kü r z l i ch draußen in einer Landgemeinde da« 
öst l ichen Warthegaues. Der junge Or ts lehrer 
mußte p lö tz l i ch e inrücken, und so bestand die 
Gefahr, daß diese gerade im Umsiedlungsgebiet 
so w ich t ige Vo lksschu le , die so gut angelaufen 
war , verwa isen würde . Doch schne' l meldete 
s ich die v ie lbeschäf t ig te Frau eines A m t s k o m ­
missars, die schon gut ein halbes Dutzend 
Ehrenämter neben ihrer Hausf rauenpf l i ch t hat, 
um ihren al ten Z i v i l be ru f als Lehrer in wieder 
aufzunehmen. Dies war also die r ich t ige A b ­
lösung am Arbe i tsp la tz . Sie muß vom G r u n i -
eatz geleitet sein, daß wer schnel l h i l f t , doppel t 
h i l f t und damit den Sieg beschleunigt . Kn. 

Gauhauptstadl 
W . Posener Univers i tä tsprofessor sprach I n 

Bromberg . Die „Bromberger M u s i k t a g e " nah­
men mi t dem 4. S in fon iekonzer t ihren A u f t a k t . 
A m Tage darauf fand der Kammermus ikabend 
des Bromberger Stre ichquar tet ts statt. A m 
M i t t w o h fo lgte der große V o r t r a g v o n Prof. 
Dr. Ve t te r von der Reichsunivers i tä t Posen ' m 
Festsaal der Braesicke-Schule über „Bee thoven 
und die mi l i tä r i sch-po l i t i schen Ereignisse sei­
ner Ze ' t " . 

Kutno 
oe. A n die S tad tve rwa l tung beru fen . A n 

d'e hiesige S tad tverwa l tung wurde Bürod i rek ­
tor F inke aus der kurhessischen Kreisstadt Ro­
tenbu rg (Fulda) i n g le icher Amtseigenschaf t 
nach hier beru fen ; ebenfal l« v o n Rotenburg 
(Fulda) nach hier berufen wurde Bauführer 
Holzhauer, der augenb l i ck l i ch das hiesige Stadt­
bauamt le i tet . 

Brudzew (Kreis Turek) 
N i . Ä rz t l i che Bet reuung sichergestel l t . Der 

rund 7400 E inwohner zählende Amtsbez i rk Brvi-
dzew war nach dem Tode des bisher igen A rz ­
tes ohne ärzt l iche Betreuung an Or t und Stel le. 
Es mußten daher we i te Wege nach Turek oder 
War thb rücken zurückgelegt werden. Nunmehr 
sol l der Amtsbez i rk w ieder eine Ä r z t i n e: -
ha l ten. 

Zgierz 
Bauorn spenden fürs K r i e g s - W H W . Der 

Bauern lehrgang der Kre isschulungsburg „ O s ­
w a l d Kadach" des Kreises L i tzmannstadt -Land 
in Schawin v o m 27. 1. bis 3. 2. 1943 überre ichte 
dem Kreis le i ter L i tzmannstadt-Land, Pg. Bosse, 
fü r das W H W . 545 R M . Der vorher ige Bauern­
lehrgang vom 13. bis 20. 1. 1943 erbrachte für 
denselben Zweck den Betrag von 350 R M . 

Wae bringt Oer LanöfunhT 
Der Wert oder die Leistung einer Kuh wird nach dem 

fährlid.en Milchertrag errechnet. Hohe Milcherträge kann 
eine Kuh aber nur dann geben, wenn sie regelmäßig ein 
Kalb zur Welt bringt. Der Auslall von Kälbern bedeutet 
aber nicht nur einen Mllchvcrlust. sondern auch einen ztlch-
tcrlschcn Schaden, da dadurch der normale Abgang der 
Herde nicht aus eigener Nachzucht gedeckt werden kann 
und alle Tiere, die gehören werden, aulgezogcn werden 
müssen. Es Ist daher die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit 
der Rinder von großer Bedeutung. Am Sonntag, dem 14. 2., 
vo 8 bis 8.20 Uhr, unterhält sich In der Landlunksendung 
Dr. Ritter vom Ticrgcsundhcltsamt der l.andcsbauernschalt 
mit einem Bauer Uber die Rindcrsterilltät, Ihre Auswirkun­
gen und ihre Bekämplung. 

Gute deutsche Vorarbeit durch die Iremden Eintlüsse wieder verschandelt / Baudisziplin und Baubereinigung Im Osten 

Der V o r t r a g , den kü rz l i ch der Lei ter des 
Landbaumeister-Seminars in Posen, Dr . - lng . 
He lm igk , vo r dem A m t Techn ik der Kre is le i ­
tung der NSDAP, in Li tzmannstadt hiel t , war 
n icht nur für Fachkreise sehr w e r t v o l l , son­
dern auch für die A l l geme inhe i t recht anre­
gend. Das Thema „Fragen f- ai - ' . ' » » » » 1 

der Entschandelung unse­
rer öst l ichen K le ins täd te" , 
das er behandelte, wa r 
eine w ich t ige ku l t u re l l e 
Aufgabe, e'ne K u l t u r v e : -
p f l i ch tung für uns al le, 
die w i r im Aufbaugebie t 
des War the landes mi tar ­
bei ten. Daß dabei der 
öst l iche Tei l des Gaues 
besondere Berücks ich t i ­
gung fand, lag n icht am 
Tagungsor t , v ie lmehr war 
es die Erkenntnis, daß in 
diesem am längsten un­
ter Fremdherrschaf t ste­
henden Landestei l auch 
bau l ich am meisten ver­
schandelt wurde . Jeden­
fal ls en tw icke l ten sich 
im Laufe der Jahre in der 
poln ischen Zei t aus einst 
f reund l ichen Kle instädten 

geradezu grauenvo l le 
Stadtb i lder . Dabei hat e in 
gut Te i l dieser Städtchen, 
w i e sich ohne Schwier ig ­
ke i ten beweisen läßt, eine ganz sol ide, baul iche 
Grundlage. Insbesondere stammte diese aus 
der südpreußischen Zeit , also den Tagen der 
preußischen Landbaumeister vo r 150 Jahren, 
deren T rad i t i on j a auch das Posener Ins t i tu t 
fortsetzt . 

A u f diesen deutschen Baueinf luß vo r an­
der tha lb Jahrhunder ten oder aber noch we i te r 
zurück , sofern es sich um f r ider iz lan ische 
Gründungen im „go ldenen W e s t e n " des Gaues 
handel t , gehen insbesondere die p l anvo l l an­
gelegten Mark tp lä tze zurück. Es waren v o n v o r n ­
here in große umbaute Rechtecke mi t an den 
v ' e r Ecken e inmündenden Straßen, in der M i t t e 
einer M a r k t f r o n t stieß dann meist d ie soge­
nannte Wirtschaftsga.sse auf den Platz, an der 
sich also die Wir tschaf tsgebäude befanden, die 
aber oft auch erst von einer Zufahr ts t raße des 
Mark tes abg ing und somit bau l ich gegen den 
Platz abger iegel t war. Dies einst ige B i ld bau­
l icher Ordnung wurde noch dadurch ergänzt, 
daß der Redner auf sehr strenge Bauvor­
schr i f ten der Landbaumeistcr h inwies, die sich 
insbesondere auf die Zahl der Geschosse, d ie 
Dach- und Giebe lbehandlung usw. bezog. Au f ­
schlußreich wa r es auch, zu hören, daß diese 
umbauten M ä r k t e von einst n icht a l le in der 
M i t t e l p u n k t der Landstädtchen, sondern auch 
g le ichsam ihre Außenf ron t darste l l ten. So er­
gab sich auch v o n we i tem schon dem A u g e 
ein gut ausgewogenes Stadtb i ld . 

Diese gefä l l ige Schau wu rde aber dadurch 
wesent l ich e ingeschränkt , daß vo r den Stadt­
mauern sich nun alles ansiedelte, was in die 
Tore ke inen Einlaß erh ie l t , wodu rch also dann 
elende Bruchbuden und Karn icke ls tä l le , ohne 
jede D isz ip l in und E inhe i t l i chke i t gebaut 
wu rden , die die geordnete Stadt v o n außen her 
als ein wüstes Durcheinander erscheinen l ießen. 
A l s dann die Mauern f ie len und nach der 
Bauernbef re iung v ie le in die Landstädte s t röm­
ten, da setzte auch im Inneren ein wahl loses 
Bauen, ein diszipl in loses Ane inanderschach-
te ln , besonders der Wir tschaf tsgebäude, e in. 

So k a m auch das vorgeschr iebene G le ich ­
maß der M ä r k t e oder besser gesagt ih re bau­
l iche Umgebung ins W a n k e n , es entstanden 
jenes häßl iche A u f und Nieder der Häuser, d ie 
berücht ig ten Zahn lücken, die nun heute noch 
jedes Schönhei tsgefühl be le id igen. Die Ent­
schandelung unserer öst l ichen K le ins tädte Ist 

nach der Zel t der poln ischen Unfäh igke i t je tz t 
auch eine deutsche Leistungsaufgabe. 

Dazu stel l te Dr. H e l m i g k verschiedene, be­
herz igenswerte Regeln w ie beispielsweise d ie 
auf, Seitengebäude nur an Seitenstraßen zuzu­
lassen und wei ter die Wir tschaf tsgebäude und 

Typ isch schl ichte Häuser f ront f r ider lz lan lscher Zelt In Schmirge l 
(Aus dem U f a - K u l t u r f i l m „War the land" ) 

Hinterhäuser — sowei t dies Oberhaupt n ich t 
zu ve rme iden Ist —, mi t in die a l lgemeine Bau­
ordnung einzubeziehen. Die e insei t ig bebaute 
Straßenzeile am Stadtrand wü rde dem ganzen 
Or t e in f reundl iches Gepräge geben und w ü r d e 
m i t der Front nach außen n icht d ie Sicht 
auf häßl iche Wi r tschaf tshöfe f re igeben. 

Was den M a r k t angeht, so müßte 
dessen Entschandelung durch Au f lagen 
Neuerwerb der Grundstücke nach und 

man 
be im 
nach 

UJfetsdtaa der I . E. 

durch führen , denn Jede» Haus, das sich In dem 
Rahmen des Ganzen v ie l l e i ch t durch e inen 
Giebe l - oder Ste i ldachaufbau besser e ing l ie ­
dert, gew inn t auch selbst an W e r t Dazu Ist 
ja dieser M a r k t auch bau l i ch der M i t t e l p u n k t 
und die» Stütze jedes Städtchens. Insgesamt 
kann durch Gemeinschaf ts le is tung der bef re i te 
i )(-icii auch bau l ich eingedeutscht werden . 
Das muß um so le ichter sein, als der M a r k ; -
p latz a l lgemein das Geschäf tsv ier te l des Land ­
städtchens ist; h ie r so l l ten durchweg d ie Ge­
schäfte des a l lgemeinen Bedarfs l iegen, was 
gerade der Landbevö lke rung den Einkauf so 
er le ichter t . Die Läden des täg l ichen Bedarfs 
w i e Fleischerei , Bäckere i können auch an an­
derer Stel le l iegen. N ich t ohne Belang Ist es 
be i der Mark tges ta l tung , daß auch die Schau-
fenstergrößen sich dem Ganzen anpassen u n d 
sich n icht gegensei t ig überb ieten, der Schrei 
nach dem „Großstadt fenater" ist gerade In d«r 
länd l i chen Umgebung sehr wen ig angebracht. 

Freuen w i r un» an jenem schönen, ma le r i ­
schen M a r k t In der schl ichten Landstadt des 
Ostens mi tzubauen In dem Sinne, w i e i hn 
Goethe in seinem „ H e r m a n n und Doro thea" so 
schön beschreibt , dann zieht auch in das 
nüchternste Städtchen im W a r t h e l a n d n icht nur 
Sauberkei t und baul iche Ordnung , sondern auch 
eine gesunde Romant ik r ings um den f re ien 
Platz ein. Kn. 

Kreis Waldrode (Gostynin) 
Die. „ M e l d e r durch Beton und Stah l " . A u f 

Veran lassung der SA.-Standarte Ku tno fand i n 
den Kre is l ich tsp ie len Wa ld rode , in Anwesen­
he i t von namhaften Ver t re te rn aus Partei u n d 
Staat, die Au f f üh rung des Fi lms „ M e l d e r du rch 
Beton und S tah l " statt. Nahezu 200 SA. -Män-
ner waren in die Kreisstadt gekommen, um in 
diesem F i l m w e r k die Tage des Frankre ich-Fe ld­
zuges w ieder zu er leben. Gespannt ve r fo lg ten 
sie den Ve r l au f der Kämpfe. Gewähr te doch 
dieser F i lm einen geeigneten E inb l ick In d ie 
oft unter schwier igsten Verhä l tn issen zu lösen­
den Au fgaben der Nachr i ch ten t ruppen . 

128 Millionen beförderte unsere Straßenbahn 1942 
4 1 . O r d e n t l i c h e H a u p t v e r s a m m l u n g d e r L i t z m a n n s t ä d t e r E l e k t r i s c h e S t r a ß e n b a h n A G . 

Auch Leelau erhält Kretefchulungeburg 
Ein umlassender Rechenschaltsbericht des Kreisleiters I Viel selbstlose Arbeit geleistet 

i L A u f einer Kre is tagung im Leslauer Rat-
haussaal gab Kre i s le i t e r -V iÄ . Stähler vo r den 
O r t 6 g r u p p ' e n l e i t e r n , Kre isamts le i te rn und G l i e ­
derungsführern einen umfassenden Ber icht 
über die Parte iarbei t im abgelaufenen Jahre . 
A n dem Beispiel au6 einer Or tsgruppe zeigte 
der Kre is le i ter den unermüd l i chen Einsatz des 
Pol i t ischen Leiters und der deutschen Frau. 
I n dieser Or tsgruppe haben im letzten Jahre 
143 Pol i t ische Lei ter und 61 Frauen Im Dienst 
fü r die Bewegung und dami t für das deutsche 
V o l k 121 000 Stunden in ehrenamt l icher A r b e i t 
abgeleistet. In diesen Stunden s ind die Dienst­
appel le und Besuche von Versammlungen n ich t 
enthal ten. Legt man diese gewal t ige Stunden­
zahl auf einen Betr ieb um, 6 0 muß dieser Be­
t r ieb m i t 50 M a n n Belegschaft bei 48 Stunden 
wöchent l i cher Arbe i ts le is tung e in ganzes Jahr 
lang arbei ten. 

Aus dem zusammenfassenden Ber 'ch t über 
die Tä t igke i t der einzelnen Ämte r ist zu e rwäh ­
nen, daß das Kre isschulungsamt im vergange­
nen Jahre 16 Lehrgänge durch führ te , die v o n 
333 Pol i t ischen Le i te rn besucht wurden . Dar­
über h inaus w u r d e n 71 Bauernführer fach l ich 
und po l i t i sch ausger ichtet . In diesem Zusam­
menhang machte der Krc is le i te r die M i t t e i l u n g , 
daß In Kürze die Kre is le i tung Leslau eine eigene 
K r e i 6 s c h u l u n g s b u r g erö l fnet , und zwar i n Za-
meezek in der Gemeinde Godetz. 

Das Kre ispropagandaamt führ te im Rahmen 
des Kre isku l tu r r inges und der NS.-Gemein­
schaft „ K r a f t durch Freude" rund 350 V e r a n ­
s ta l tungen ver tch iedenster A r t durch , die 80 000 
Besucher zähl ten. Zu den Veransta l tungen des 
K r o i 6 k u l t u r r i n g e s gaben Oberbürgermeis ter 

' und Landrat zum Te i l erhebl iche Zuschüsse. 
Aus der v ie lse i t igen A rbe i t der NS.-Frauen­

schaft s te l l te der Krc is le i te r ganz besonders 
den unermüd l ichen Einsatz für die Bet reuung 
der Ve rwunde ten heraus. 5200 Lazarettbe-
suche, 2050 Verwundetene in ladungen, 30 Soi-
datennachmit tage wurden gestaltet. Die außer­
gewöhn l i chen Leis tungen im Rahmen de6 frei« 

w i l l i g e n Bahnhofsdienstes s ind an dieser Stel le 
schon eingehend gewürd ig t worden . 13 N ä h ­
stuben des Kreises s ind dauernd tä t ig , u m für 
die Weh rmach t und die NSV. Bekle idungs­
s tücke auszubessern. Die Zahl der instandge­
setzten K le idungsstücke be t rug im abgelaufe­
nen Jahr 4940 für die Wehrmach t und 1100 fü r 
die N S V . 

Aus der NSV. -A rbe i t ict festzuhal ten: D ie 
Hi l fss te l le „ M u t t e r und K i n d " wurde von 3000 
Personen in Ansp ruch genommen. Größere 
Mengen Wäschestof f , Säugl ingswäsdhe und 200 
K inderbe t tchen wurden ausgegeben, Ernäh­
rungsbeih i l fen für Säugl inge, K le ink inde r und 
Wöchne r i nnen zur Ve r f ügung gestel l t . I n 21 
Müt terbera tungsste l len w u r d e n 512 Mü t te rbe ­
ra tungsstunden abgehal ten, 4206 Säugl inge 
wurden dort v o m Arz t untersucht. U. a. wu r ­
den 120 Kinder im Rahmen der K inder landver -
sch ickung in verschiedenen Gauen des Reiches 
untergebracht sowie 23 M ü t t e r in Mü t te re rho ­
lungsheimen. 800 Schu lk inder erhal ten täg l i ch 
V i L i ter warme M i l c h und Knäckebro t . In 
acht Dauerk indergär ten und v ie r Erntek inder­
gär ten wu rden insgesamt 1750 K inder betreut , 
die zusammen 45 000 Mah lze i ten erh ie l ten. Das 
Spendenaufkommen im K W H W . konn te i m 
Ber ichts jahre u m ' ü b e r 50 Prozent auf 616 645 
Reichsmark gesteigert werden. Je Haushal t 
wu rden 109,77 R M . und je Kopf 29,92 R M . ge­
spendet. 

I n gle icher A r t wu rden d ie Leis tungen dor 
übr igen Ämte r der Partei sowie der G l iederun­
gen und angeschlossenen Verbände zahlen­
mäßig belegt. 

Rzgow 
S. Rege Tä t igke i t der Feuerwehr. Im Amts­

bez i rk konnte eine neue W e h r gegründet wer­
den. Durch die regelmäßigen Ubungsstunden 
be i der Feuerwehr wurde erre icht , daß die 
Männer in kürzes te r 'F r i s t antreten können. Dia 
Feuerlöechteiche 6ind verbessert worden , 

I m Gegensatz zu den meisten St raßenbahn-
Verkehrsunternehmen Im Al t re lch , die Im Bealtx 
kommuna le r Verbände sind, ist die L l tzmannstäd-
te r Elektr ische Straßenbahn ein privates U n t e r ­
nehmen In F o r m einer Aktiengesellschaft , das nach 
längerer kommissarischer V e r w a l t u n g durch d l« 
Organe der Stadtverwal tung vor kurzem In der 
wir tschaf t l ichen Hechtsform der A G . anerkannt 
worden Ist und nun dementsprechend w i e Jede a n ­
dere Aktiengoseilschaft verwal te t und geführt 
w i r d . D u r c h die Ü b e r n a h m e aus polnischem Be ­
sitz hat sich natür l ich eine wei tgehende B e t e i l i ­
gung der öffentl ichen H a n d ergeben, die auch In 
diesem Unte rnehmen den maßgebenden E inf luß 
besitzt und dafür sorgt, daß In erster L in ie die 
Interessen der Al lgemeinhei t , f ü r die das U n t e r ­
nehmen da Ist, gesorgt w i r d . Das betonte auch 
Oberbürgermeister V e n t z k ! als Le i ter der 
Hauptversammlung und in «einer Eigenschaft a t a 
Vorsi tzender des Aufslchtsratcs des Verkehrsunter ­
nehmens. D ie ordent l iche Hauptversammlung w a r 
e inberufen worden , u m die Reichsmark-Eröf f ­
nungsbilanz fü r den 1. 1. 1940 und die Jahres­
abschlüsse fü r die Geschäftsjahre 1940 und 1941 
vorzulegen und nach den sämtl ich schri f t l ich vor ­
l iegenden Ber ichten des Vorstandes, des Aufsichts­
rates und der Abschlußprüfer genehmigen zu las­
sen und Vorstand und Aufsichtsrat zu ent lasten. 
V o n den 33 750 ausgegebenen A k t i e n waren 22 753 
durch 95 Ak t ionäre ver t re ten . 

D e m umfangre ichen Zah lenwerk der Eröff­
nungsbilanz und der beiden Jahresberichte en tneh­
men w i r nur ein paar der wichtigsten Zah len . D a a 
Anlagevermögen Ist h iernach fü r den 1. 1. 40 m i t 
(stets In M l l l . RM. ) 11,107 (Anschaffungswerte 19,144 
abzüglich 7,977 Wertber icht igungen) , das U m l a u f ­
vermögen m i t 1,357 (darunter Stoffvorräte 1,041, 
flüssiges M i t t e l 0,310 und Sondervermögen, F o r ­
derungen aus polnischer Zei t , m i t 0,984) eingesetzt. 
D e m steht auf der Schuldensette gegenüber e in 
Elgenkapi ta l (Grundkap i ta l 11,250 und gesamte 
Rücklage 0,113) von 11,303, eine Helmfal lablösung«-
schuld von 0,900, sonstige Schulden 0,281, Sonder­
schulden aus polnischer Ze l t 0,609. 

I n den Geschäftsberichten l ü r 1940 und für 1941 
spiegelt »Ich In den E innahmen der gesteigerte 
v e r k e h r wider . D e n Kriegsumständen entsprechend 
w u r d e n Verbesserungen In den Vcrkehrsanlagcn 
nur In beschränktem M a ß e durchgeführt , dadurch 
das Anlagevermögen al le in 1941 u m fast eine halbe 
M i l l i o n R M . erhöht . I m Umlaufvermögen atehen 
W e r t p a p i e r e mi t 1,525 zu Buch und ein Bankgut ­
haben von über 8 M l l l . R M . , dem auf der andern 
Seite al lerdings auch wesentl iche S c h a d e n b e t r ä g e 
gegenüberstehen, so u. a. eine Neugcslal tungsrück-
lage von 2 M l l l . , Abschreibungen bei den W e r t ­
ber icht igungen für das Anlagevermögen 1,115, R ü c k ­
stel lungen ( für Erha l tung der Bahnanlagen und 

sonstige) 2,3 M l l l . und L le fer - bzw. sonstige Schul ­
den 0,493. D ie E innahmen betrugen 1940 6,395 M l l l . 
R M . , die 1941 auf 12,006 stiegen, aus denen für d ie 
beiden Jahre ein Re ingewinn von 0,567 bzw. 0,502 
M l l l . R M . ausgewiesen w i r d , der zur Ver te i lung 
einer D iv idende von Je 5 v. H . pro Jahr benutzt 
w e r d e n soll . . 

N a c h der einst immigen A n n a h m e und G u t ­
heißung al ler Abschlüsse und Ber ichte durch d ie 
Hauptversammlung w a r eine Behandlung der w e i ­
terh in auf der Tagesordnung stehenden Punk te 
(Beschlußfassung der Umste l lung des G r u n d k a p i ­
tal« und der A k t i e n , Neufassung der Satzung und 
Anpassung an das deutsche Akt ienrecht und die 
W a h l des Aufsichtsrates) nicht angängig, da — w i e 
der AR. -Vors l tzende Oberbürgermeister V e n t z k 1 
»chon zu Beginn betont hatte — gegen die Fassung 
der Satzung E inwendungen durch den Regis ter r lch l 
te r vor l iegen, denen stattgegeben werden soll. So 
w e r d e n diese Punk te anläßl ich der In wenigen M o ­
naten bevorstehenden nächsten Jahreshauptver­
sammlung m i t der Vor lage des Abschlußberichtes 
f ü r 1942 zusammen erledigt werden . 

Z u m Schluß der Hauptversammlung gab der 
le i tende D i r e k t o r der Straßenbahn, B. S c h e i d t , 
noch einen Ber ich t , über die al lgemeine Lage des 
Unternehmens m i t e inem interessanten Ü b e r b l i c k 
über die Verkehrsentwick lung, die — wie Uber­
a l l — auch hier eine sprunghafte gewesen ist. G e ­
genüber einer Beförderungszlffor von 55 M l l l . P e r ­
sonen in polnischer Ze l t wurden 1940 bereits 64 und 
1941 schon 100 M l l l . Personen befördert , eine Z a h l , 
die sich Im vergangenen Jahre dann auf 128 M l l l . 
Be förder te steigerte. Das al lein läßt schon die U r ­
sachen vieler Schwier igke i ten Im V e r k e h r e r k e n ­
nen . H ierzu k o m m t aber noch, daß die L l t z m a n n -
»tädtcr Straßenbahn s. Z . fast al le technischen 
Fachkrä f te abgeben und dafür erst neue an lernen 
mußte , von denen man natür l ich nicht d ie gleiche 
Leistung wie Im A l t re lch etwa erwar ten kann . I m 
R a h m e n der kr iegsbedingten Mögl ichkei ten w u r d e 
der W a g e n p a r k durch 111 a l t -brauchbare Fahrzeuge 
au« dem Reich ergänzt, die zwar nicht immer e i n 
schönes Bi ld böten, aber doch ihren Z w e c k noch 
gut e r fü l l ten . W e l t e r h i n wurden die technischen 
An lagen (u. a. durch Anlage von Schlei fen an E n d ­
punkten) verbessert. D ie Schwier igkei t der M a t e ­
rialbeschaffung und anderes mehr setzen Jedoch 
a l lem eine Grenze, besonders Jetzt i m v ie r ten 
Kr iegsjahre, w o andere Dinge noch wicht iger s ind. 
Daß nicht al lein die Straßenbahn al le Aufgaben , 
die man Ihr nach den gegebenen Umständen z u ­
muten k a n n , e r fü l l t hat und al le auf t re tenden 
Schwier igkei ten aus dem Wege zu räumen ve r ­
stand, das bestätigte zum Abschluß Oberbürger ­
meister Ven tzk l , der an D i r e k t o r Scheidt auch ' 
seinen besonderen D a n k noch aussprach. L. 

Freigabe von Betragen auf Sonderkonten § 22 KWVO. 
D i e A n t r ä g e u m F r e i g a b e s i n d a n d i e W i r t s c h a f t s k a m m e r L i t z m a n n s t a d t z u r i c h t e n 

A u f G r u n d der Vorschr i f ten, d ie t u I 21 der 
Kr iegswir tschaftsverordnung ergangen w a r e n , ha t ­
ten die gewerbl ichen Betr iebe der eingegl iederten 
Ostgebiete für 1940 eine G e w i n n e r k l ä r u n g abzuge­
ben. Ergab sich e in Übergewinn bzw. w a r e in «ol-
chcr zu erwar ten , so konnten die U n t e r n e h m e n 
einen A n t r a g stel len, Ihnen die Übergewinne zu 
volkswir tschaft l ich erwünschten Invest i t ionen, Ins­
besondere zur F inanzierung von Ratlonal lslerungs-
mnßnahmen zu belassen. Diesen Bolassungsanlrä-
gen Ist In vielen Fäl len auch entsprochen worden . 
I n den Bescheiden wurde dHrauf hingewiesen, daß 
die in Rede stehenden Beträge auf e in zweck ­
gebundenes Sonderkonto des Betr iebes zu Über­
fuhren w a r e n und Uber sie nur mi t Zus t immung 
der Proisüberwaehungsstel le ver fügt werden dur f te , 

I n der Zwischenzeit haben verschiedene B e ­
tr iebe bereits Frclgabcantrage gestellt. D ie P r ü ­
fung der Ant räge ergab Jedoch, daß die beantrag­
ten M i t t e l häuf ig nicht f ü r volkswir tschaft l ich er ­
wünschte Invest i t ionen (Rat lonal ls lerungsmaßnah-
men) Verwendung f inden sollten, sondern fü r Aus­
gaben, d ie als Erhal tungsaufwand gelten, z. B. l a u ­
fende Reparaturen , lnhtandsetzungsarbelten u. dgl . 
Derar t ige Ant räge müssen selbstverständlich der 
Ab lehnung ver fa l len . Geht man davon au«, daß der 
Z w e c k der Einr ichtung der Sonderkonten dar in be­
steht, die nötigen M i t t e l für den Ausbau der Be ­
tr iebe sicherzustellen, so ergibt sich hieraus k l a r 
und deutl ich, daß beispielsweise regelmäßig a n f a l ­
lende Reparaturkosten aus den l a u f e n d e n 
E innahmen gedeckt w e r d e n müssen. W e i t e r h i n 
k a n n auch nicht Jede Invest i t ion gebil l igt und f r e i ­
gegeben w e r d e n . Bei den Anschaffungen und E r ­
neuerungen muß es sich v ie lmehr um M a ß n a h m e n 
handeln , die mi t Rücksicht auf die Höhe der A u s ­
gaben nicht aus den laufenden M i t t e l n , sondern 
nur aus Rücklagcbeträgen f inanziert werden k ö n ­
nen. E in Indust r ie - oder Handwerksunternohmen 
beispielsweise, das eine arbeitsparende Maschine 
I m W e r t von 2000 R M . anschafft, n i m m t z w a r e ine 
volkswir tschaft l ich erwünschte Invest i t ion vor; es 
w i r d Jedoch diesen Betrag nicht aus dem Sonder­
konto entnehmen können, wenn es als durchaus 
l iquid« bezeichnet werden m u ß und daher dt« 

S u m m « J e d e r z e i t o h n e besondere Schwier igke i ten 
a u s « e i n e n normalen Bankguthaben bestre i ten 
k a n n . 

U m n u n I n Z u k u n f t e i n e e inhei t l ich ausger lch- ' 
t e t e Bearbei tung der Frelgabeanträge zu gewähr ­
leisten, hat , die Prclsübcrwachungsstel le L i t z m a n n ­
stadt angeordnet, daß die In Rede stehenden A n ­
träge zunächst an die Wir tschaf tskammcr L t tz -
mannstadt (Hermann-Gör lng-St raße) 70) elnzurei« 
chen sind. Diese n i m m t zu den Ant rägen gutacht ­
l i c h Ste l lung und lei tet sie sodann an die Pre is* 
überwachungsstcl le we i ter . D r . G a r a c k 

Wirtschoftsnotizen 
D I « h o l r w l r t s c h a f t l l c h e n B e t r i e b e Innerhalb d e ' 

Zuständigkei t d e s Reichsforstmeisters sollen über* 
p r ü f t u n d , »owelt sie nicht zur Relchsverteidigunfp 
zur Deckung des lebenswichtigen Bedarfs der tfi' 
werb l ichen Wir tschaf t und der Landwir tschaf t n o t " 
w e n d i g s i n d , geschlossen w e r d e n . 

D e r P r e i s k o m m i s s a r hat die Aufhebung d e * 
Mlndestabnahmeverpf l lchtungen für den Stromver* 
b r a u c h von gewerbl ichen und Haushaltungsabnch" 
m e i n auf Krlegadaucr ver fügt . 

A l l e H e r s t e l l e r v s n O e n e r a t o r g a i - A c k e r s c h l e p p i r n sir>° 
verpflichtet worden, einen Uhcrwachungsdlcnt elnzuricht'"' 
der s ich a u l die Nachprüfung des Auslandes, der Pfiff' ' 
Behandlung und Wartung des Schleppers zur Feststctli'"* 
von Störungen und Bedlenungslehlcrn sowie auf deren 
teitigung erstrecken soll. 

01t H e r s t e l l u n o e ine r q rBBoren A n z a h l von e l e k t r i s c h * . 
A p p a r a t e n u n d Oerä ten , darunter Hausgeräten, Heiz- '"L 
Kochgeräten, Heilbehandlungsgeräten, sowie von gcwl'* 
Installationsmaterial u n d einigen Wohnarumlcuchten 
v e r b o t e n . 

Cnemlsche W e r k t „ S t r e m " , AG., W a r s c h a u . Die G c 5 „ ] t 
s c h a l t (AK. 5 Mlll. Zloty) schließt das Gcschältsjahr ' ! c l i 
mit einem Verlust In Höhe von 521 765 Zloty ab, uro ' ( 

sich der Verlust aus Iruheren Jahren auf nunmehr 7 225 1 ,« 
Zloty erhöht. Außerdem weist die Bilanz einen Postc" , , i 
Höhe von 8 786 600 Zloty Vermögen zwcilclbalten 
Iniolg,! der Kriegsereignisse a u l . 

w u ' d ' 
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y Ange /a ßa ron /n v. d. Kopp , geb. 
ßafonesse v . Klopmann, und 

Hanno Baron v. d. Kopp geben hoch-
erlreut die Geburt Ihres ersten Kin­
des, ASTA-lliENE, bekannt. Eben-
teldc, Post Neu Skalden, Kr. Ostro-

z. Z. Kreiskrankenhaus Kaiisch. 
V DIETER JOACHIM, unser Stamm-

' halter, ein strammer Sonntags-
junge, ist angekommen. In dank­
barer Freude: Renate Kr a I t, 
fleb. Nickel, Alex K r a 11, t. Z. 
bei der Wehrmacht. Litzmannsjadt, 
Stadl. Frauenklinik, Privatstation 
von Dr. KühneI, den 7. 2. 1943. 
\ J / HEHiHMARIE MARION. Unser 

' erstes Kind, ein Töchterchen, ist 
angekommen. Dies zeigen sehr cr-
Irc ' an: Eugen Sleinke und 
f i u - i Elll, geb. Schindler. Schie­
rt rr_ ''rchslr. 64. d. 8. Februar 1943. 

Y NORBERT UDO. Unser Siegmar 
hat ein strammes Brüderchen 

bekommen. Dies zeigen an: Willy 
Schönlclder und Frau, BI • 
w I ra, geb. Juraschek, z. Z. Haus 
der Barm / icrz/gJre / l . 

M / Hocherfreut zeigen wir die Ge-
' burt unseres vierten Kindes, 

B UJNHILDE, an. Fr Ida Schmidt, 
geb. Aust, Helmut Schmidt, 
Uilz. und Huuptlcldwebel-Dt. Lilz-
mannstadt, Adoll • Hitler - Straße 83, 
am II. 2. 1943. 

Y DIe glückliche Geburl Ihres er­
sten Kindes, RENATE, zeigen In 

dankbarer Freude an: Ina. Oskar 
S c h ö n h a 1 s und Frau. Ger 
I r I i d , geb. Schäler. Litzmannstadt-
Erzhausen, Breslauer Straße 161. 
q q Ihre Verlobung geben bekannt 

LYDIA D1LNER und Glr. HEL 
MUT VOSZ, z.Z. i. Urlaub. Lift 
mannstadt. den 14. 2. 1943. 

q q / / i r e Verlobung geben bekannt: 
IRMA FLATH, Gr. EWALD 

BROCKEL, z. Z. Im Urlaub. Pabia-
nice, im Februar 1943. 
CO w ' r haben uns verlobt: ERNA 

NEUHAUSER, WOLFGANG 
RE1NIIOLD BODNECK. Llegnllz — 
Riga. z. Z. Litzmannstadt, 14. 2. 43. 
q q " i re Vermählung geben be­

kannt: FRIEDRICH KOLKER 
und Frau, MELITTA, geb. Reslel. 
Hannover — Litzmannstadt. den 13. 
Februar 1943. 
OQ Unsere am 10. 2. 1943 statlge-

lundene Ferntrauuna aeben be­
kannt: Obglr. MAX EWALD SYP-
FUS, Ostpr., z. Z. im Osten, EUGE-
NIE SYFFUS, geb. Rosenberg, Xa-
werow. 

CD Als Verlobte grüßen: ILONA 
WEISS, BRUNO ADLER. Litz­

mannstadt, 
den 14. 2. 

König-Heinrich-Straße 37, 
1943. 

Für die anläßlich unseres SOlährl-
gen Ehejubiläums erwiesenen Auf­
merksamkeiten danken auts herz­
lichste: Johann und Amalie 
Lind per (Llplnskll. geb. Moderow. 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich 
Unserer Vermählung danken recht 
herzlich: HugoMüller und Frau, 
Herta, geb. Poppe. 

Sohn, 

In treuer Pflichterfüllung 
liel am 17. 1. i n « Im 
Kampl gegen den Bolsche­
wismus unser geliebter 

Bruder, Bräutigam, Vetler 
und Nette, der 

Gefreite 
Sigismund Rosentreter 

Inhaber des EK. 2, des Slurmsb-
lelchsns In Silber, des Verwunde-
tenobzclchcns, dir Oitmedalllf und 

des HJ.-Ehrenabzeichens 
Im blühenden Alter von 22 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Die Ellern Karl Rosentrtter, 
Wanna Rosentreter, geb. Oriestr, 
die Schwester Christa, die Braut 
Wally Zerfall, die Vetwandte 
und alle die Ihn lieb hatten. 

Hart traf uns die schlck-
I salsschwerc Nachricht, daß 
i unser einziger lebens­

froher Snttn, herzensguter 
Bruder und Schwager, der 

Oefreltt 
Erich Krüger 

am 15. 1. 1943 im blühenden Al­
ler von 24 Jahren In der Gegend 
des llmensccs lür Führer, Volk 
und Vaterland gelallen Ist. 

In tiefem Sehnten: 
Die Eltern Relnhold und Lld|a 
Krüger, geb. Fuchs, zwei Schwe­
stern Elll und Emmi, ein Schwa­
ger (z. Z. bei der Wehrmacht) 
sowie alte Verwandten und Be­
kannten. 

Tomaschow, Weldcnwcg 6. 

Tief erschüttert traf uns 
unverhollt die traurige 
Nachricht. daB mein ge­
liebter Mann und trcusoi-

gender Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel, Schwiegersohn, der 

Sondertilhrer 
Nikolaus Wassing (Wasidlow) 
Im Alter von 46 Jahren In Cnar-
kow am 30. 1. 1943 sein Leben 
für OroBdcutschland gab. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die oattln Eugenle Welling, geb. 
Kinliiehcr, zwei Sühn* Oeorg, 
Wltold, Töchterchen Irene, Ge­
schwister und alle Vorwandten. 

Litzmannstadt, Dculschlandplatz 6. 

Schwer tral uns die Irua-
j f l rlgc Nachricht. daB am 13. 

1. 1943 bei den Abwchr-
kämplcn am Ladogasee 

mein Uber alles geliebter Qattc 
und l'.ipi, Heber Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel 
und Neffe, der Gefrelti 

E r w i n Opitz 
Inhaber d u Verwundetenabzeichens 

und der Ostmedalllt 
Im Alter von 27 Jahren lür Führer. 
Volk und Vaterland den Heldentod 
gclundcn hat. In ticler Trauer: 

Marta Opitz, gib. Relgil, als 
Gattin, Sylvia a l l Tochtorchen, 
Robert Opitz a l l Vater, drei 
Brüder (von denen zwei z. Z. 
bei der Wehrmacht), tum Schwe­
stern, Otto Rilgel a l l Schwieger-

_ vater und alle Verwandten. 

Hart und schwer tral um 
die traurige Nachricht, daB 
mein Uber alles geliebter, 

<—_ unvergessener Mann und 
herzensguter Papa, der Obcrsclilitie 

Karl ßlttenblnder 
SA.-Sturmmann Inhaber d u Verwundetenabzeichen! 

Int blühenden Alter von 32 Jahren 
""i 21 . 12. 1942 an der Ostlront 
den Heldentod für FUhrer und Volk 
•and. 

In tiefer Trauer: 
Margantht Slttinblndir, gib. 
Wiks, als Gattin, ein Töchlerloln 
Edith, drei Schweitern, ein Bru* 
dir, Onkil, Tanten, Nichtin, Not* 
( en, Schwager, Schwägerinnen, 

. Schwlegormutter und Bekannte, 
»i'izrnnnnstadt. 

OQ. f/tre am 20. Februar 1943 alal l 
findende Trauung, um 10 Uhr Im 

Standesamt und 18 Uhr In der 
Sl.-Trinllatis-Kirche, geben bekannt 
FRIEDRICH WEBER und OLGA 
LILL1 BRAUER. Litzmannstadt, Zic-
thenslraße 84, W. 4. 

Allen Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daB unser lie­
ber Schwager und Onkel 

Adolf Schultz 
Bäckermeister 

am Sonnabend, dem 13. d. M., 
nach kurzem, schwerem Leiden im 
Alter von 73 Jahren sanft ver­
schieden Ist. Die Ubcrlührunü der 
sterblichen Hülle des Verblichenen 
vom Hause der Barmherzigkeit aus 
lindet am Montag, dem IS. Fe­
bruar 1943. um 10 Uhr. und die 
Bestattung am selben Tage um 15 
Uhr aus der Leichenhalle des alten 
Friedhofes an der Oartenstr. statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmanmtadt. Wildschützenstr. 29. 

OQ " i re am 13. 2. 1 9 « slnllge/un-
dene Tiauung geben bekannt: 

Gelr. ARNOLD HELMUT BABKE, 
z. Z. in Urlaub, und Frau, ELLY, geb. 
Leon. Litzmannstadt, Erhard-Patzer-
Straße 25/4. 
QQ'hre am 10. 2. 1943, 10 Uhr 

Standesamt und 11 Uhr in der 
Sl.-Trinitatls-Klrche, slattgelundene 
Trauung geben bekannt: HANS 
SENKP1EL und Frau, MARGADETE 
SENKP1EL, geb. Zundel. Litzmann­
stadt, Danziger Straße 18, W. 21. 
Für die Glückwünsche und Blumen­
spenden wird herzllch'.s gedankt. 
Für die uns von vielen Selten zuge­
gangenen Glückwünsche. Blumen-
spenden und Geschenke anläßlich 
unserer goldenen Hochzelt sagen 
wir allen unseren herzlichsten Dank. 
Friedrich Hlldebran dt und 
Frau, geb. Wutke. 

Glückwunsch. Unserem noch In vor 
bildlicher Haltung seit 47 Jahren 
tätigen Gelolgschallsmltgtled und 
Arbeilskameraden Johann Wacker 
wünschen zum 80. Geburtstage alles 
Gute und einen langen, Irledllchen 
und gesunden Lebensabend Betriebs-
lührer und Gelolgschalt der Baum-
wof/manufaÄfur F. Elsenbraun, AG. 

Am 12. d. M. verschied unsere 
liebe und gute Multcr 

Else Grunwald 
geb. Roth 

im 40. Lebensjahre. Die Bestat­
tung lindet Montag, den 15. 2. 
1043, um IS Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfrlcdholcs, Sulzlcl-
der Straße, aus statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

••wahrte Kanl i r i r ln mit Kenntnis des 
Maschineschreibens und möglichst auch 
der Buchlülirung von Großhandlung ge­
sucht. Angebote unter 7061 an die 
LZ. erbeten. 

Kontoristin, auch Anfängerin, lür Bau­
unternehmen gesucht. Kenntnisse In 
Schreibmaschine und Stenogralie er­
wünscht, aber nicht Bedingung. Ange­
bote unter 6658 an LZ 

Stenotypistin lür Tlelbauuntcrnchmcn 
gesucht. Anmeldung Mclstcrhausstr. 51 , 
Kurt Tctziott. zwischen 16 u. 18 Uhr. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ste inmetz - P u m p e r n i c k e l 
litis gewaschenem und en'hll lslcm 
Roggen. Mti l i lcnwerke F. Wtechert 
Inn., Abt. Steinmetz • Nährmittel. 
p r . Stargnrd (Westpr.L 
B ie r — IJmonu t le 

Aufwarlilrau, ehrlich, möglichst deutsch­
sprechend, 2—3rnal wöchentlich gesucht 
Osllandstraße 60, W. 11. 
Dami (Über 46 J., auch Renlnerin) für 
Büro Im Zentr. bis 3 Stunden täglich ge­
sucht. Nur gute Allgemeinbildung nötig. 
Wohnraum mit scp. Kochgcl. beziehbar. 
Antragen unter .2488" an Werbedienst 
Rudi. Posen. Wllhcltnstraßc 11. 

Ruf 212-04 

Auch w e n n m a n c h e H l u m e n 
l eh len . 
so trennet es dooh häufle, bei eini­
ger l 'msleht schöne Zunammen-
Htelluncon unter dem Vorhandenen 
zu treffen. Rlumenl'and'ung Küthe 
Löff 'er. t . l izrrmnnstndt, Ostland-
slrnfln 107. Ruf 1R9-31 

r-\,i I S ' V 
• ev>»r 

A i j ä t n t 
\ prompt- Steferßar! 

W i r haben dafür ge­
sorgt, d a ß genug Aba-
vit da ist, damit Sie 
Ihr Getreide wieder 
gegen Krankheiten 
wirksam schützen kön­
nen. Abavit ist zu be­
ziehen durch Genos­
senschaften u.Handel. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Es hat Oott, dem Allmächtigen, ge­
fallen, am 12. Februar 1943 nach 
langem.schwerem Leiden meinen 
Inniggeliebten Mann, guten Vater 

Anton Entner (Kaczmarek) 
Im 44. Lebensjahr in die Ewigkeit 
abzuberufen. Die Beisetzung un­
seres lieben Entschlafenen findet 
am 14. 2. 1943, um 15 Uhr von 
der Kapelle des Hauptfrlcdholcs, 
Sulzfelder StraUc aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Sattln Martha, gib. Rath-
tildor, Sohn, eine Schwuler, 
drei Brüdir und Verwandt!. 

Langjähriger bllanzslcheter Buchhalter, 
55 Jahre alt, Prokurist und Mitglied der 
Verwaltung einer Aktlen-ücselischalt lür 
Tcxlll-lndustric und Handel, gewesener 
Tcxtll-Kauimann. sucht leitenden Posten. 
Cell. Angel), u. A 1639 an LZ. erbeten. 
Vielseitiger Bankkautmann sucht leiten­
de oder mitleitende Stellung gleich wel­
cher Art. Qcfl. Angebote unter 6974 
an die LZ. erbeten. 
Bilanzbuchhalter u. Korrespondent, selb­
ständige Kraft, mit Durchschtclbchuciiiüii-
rung und Kontenrahmen vertraut, sucht 
sich zu verändern. Angebote unter 7120 
an die LZ, 

Beru fsk le idung • 
und Schürzen jeder Ar t eigener 
Herstel lung in g u t e r A u s w a h l 
bei Gertrud .Innowskl & Hedwig 
Schwn'be LitzinannstnHt, Ludcn-
do r fMr . 74'70, Ruf 16,1-1?. 
Urennholz-Kre lssäge-n, 
Blntt fi"0 m m . stabil gebaut - l iefert 
lo for t Pnul O. S e h i l l e r , Posen, 
RIHer«tr 0. Ruf 2201. 

Bllanzbuchhaltirin sucht Beschäftigung 
für halbe Tage. Ang. u. 7135 an die LZ. 
technischer Leiter, Papicrverarbeltung, 
sucht Vertrauensposten, t Angebote unter 
7100 an LZ. 
Reglstrator, langjährig, erfahren Im ge­
samten Registratur- und Kartelwcscn, 
durchaus selbständig, sucht leitende Stel­
lung. Angebote unter 7131 an LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser Heber Sohn, Bruder. 
Schwager, Onkel und 

Nette, der 
Gebirgsjäger 

Helmut lireltkreutz 
geb. 7. 3. 1923 in Kempa, infolge 
einer schweren Verwundung Im 
Kaukasus In einem Feldlazarett 
am 24. 12. 1942 lür FUhrer. Volk 
und Vaterland verstorben Ist. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern Rudolf und Natalie 
Breitkreuz, zwil Schwestern, 
zwei u,Uder (einer z. Z. im Fel­
de), t l m Schwägerin, »In Schwa­
ger und weitere Vetwandte 
und Bekannte. 

I Hzmsnnstadt-Erzhausen. 

Buchhalter, mit Durchschrcibebuchhaltung 
u. Maschineschreiben vertraut, für einen 
hiesigen Betrieb lür halb- oder ganztä­
gige Beschältlgung zum sofortigen An 
tritt gesucht. Ang. u. 7114 an die LZ. 
Buchhaltir, Deutscher, möglichst Uber 50 
Jultrc, bilanzsicher, erlahrcn In Steuern, 
Sozialwesen, Lohnlragen und Korrespon­
denz, lür mittleres Textiluntcrnchmcn 
lür sofort gesucht. Angebote mit Lc-
bcnslaul und Lichtbild unter 7101 an 
die LZ. 

Sekretärin, Mm', und gewissenhaft sucht 
Stellung. Angebote u. 7105 an die LZ. 
Selbständig« Leiterin eines größeren 
Betriebes (Fllegerpelze und Uniformen) 
sucht Stellung. Ang. u. 7088 an die LZ. 
Kassiererin, Deutsche, mit dem Bankwe­
sen eut vertraut, an selbständiges Ar­
beiten gewöhnt, mit langjähriger Praxis, 
sucht ab sofort entsprechenden Wirkungs­
kreis. Angebote unter 7021 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

i Hillsbuchhaller, mit Durchschrclbcbuch-
' fuhrung und Kontenrahmen vertraut, von 
'hiesiger Akttengcsellschalt zum soforti­

gen Antritt gesucht. Angebote unter 
A 1680 an die LZ, 

Hoffend auf ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
noch immer unlaBhare 
Nachricht. dnS unser her­

zensguter Sohn, unser Heber Bru­
der. Schwager, Onkel, Neffe und 
Vetter, der 

Grenadier 
E d m u n d H o f e i t 

Im blühenden Alter von 18 Jahren 
bei den schweren Abwchrkämplen 
südostwärls des llmcnsecs am 
8. 1. 1943 fUr Deutsdilands OröBe 
sein Leben gab. 

In tiefem Schmerz: 
Jakob und Wllhelmlm Hofen, 
geb. Skale, « I i Eltern, die Oe-
irhwlner und alle Verwandten. 

Ku:awicza, Kr. Litzmannstadt. 

Kautm. Angestellter, auch Hillskralt, 
zum sofortigen Antritt gesucht. Ange­
bote unter 7092 an die LZ. 
JUngire männl. oder weibl, BUrokralt 
(hrlegsvers. bevorzugt) als Kartolhek-
fUhrcr nach Litzmannstadt gesucht. An-
gebote unter A 1690 an LZ. 
Erfahrenen Lageristen lür Werkzeug- u. 
Materiallager eines industriellen Werkes 
solort nach Litzmannstadt gesucht. 
Werbungen unter A 1693 an LZ. 

Re 

1—2 Iure Zimmer mit KUche als Unter­
mieter gesucht, schriftliche Angebote zu 
nr.lit.-ii: Erzhausen, NaabstraBe 12a, 
Kindermann. 

D u r c h V e r t i l g u n g 
vnm 10.2. 1043 Ist meine Zulassung 
n's Helfer In Steuerflächen auf den 
Flnnnznnttsbezlrk Pnblnniee nitsRe-
delint Meine Büro rüume heflnden 
sich In Pnblnniee, R'eh 'trd-Wngner-
Str. 21 Sprechzeit täglich 14—10 Uhr 
außer Sonnabend Revision» - Büro 
Egon Bnxmann, Buclisachvcrstän 
ndiger. Helfer In Steuerflächen. 
FUr d io Zähne schäumendes 
Z n h n p u l v e r 
„Dent lmed" Zfthnpulver 100 Beutel 
11.SO Rpf. DetnllprelH per Stück - . 1 5 
Rpf. „ K o p e c k y " Zahnpulver 100 
Betttnl 18.75 Rpl . Detailpreis per 
Stllok —.25 Rpf. Hol Abnahme von 
1000 Beuteln f ranko. Nur an Wic-
dorvi-rkäufer. W. Stein & Co. Lebens-
nilttel-C-.-oßhpndlung und Kantlnen-
bodnrf. NUmberg-W. Oebersdorfer-
BtroOo 14t. 
V e l o x - L o h n - D u r c h s u h r e l b e -
b u c h l m l t i i n g 
zuhnber, bei GenernlvertrcterLotte 
Lenz, IJtzmnnnBtadt, Adolf-Hlt ler-
Straßo 123, Ruf 237-62 

Volksplligerln 
gutes Zimmer, 
Kl. Wohnung zu mieten gesucht 
böte Buschlinie 120/11. 

sucht baldigst zu mieten 
Angcb. u. 7057 an die LZ. 

Ange-

Allelnstehcndir Hirr In leHender Stel­
lung sucht gutes möbliertes Zimmer Im 
Zentrum der Stadt lUr bald oder später. 
Angebote unter 7059 an die LZ. 
Kaulmann sucht sofort gut möbf" Zim­
mer. Üblich, Buschllnic 81, Ru! 170-R3. 

Porze l lanwaren 
i?lnd knapp — doahnlb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch in ihrem 
allseit ig bekannten Oesohtift B. u. 
K. Wermuth, Adolf-Htt lcr-Straße 06 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehit — kann schon morgen ein­
treffen. 

ßut möbliertes Zimmer, mögl. mit Bodc-
benuizung, in Nähe Schiageterstr. und 
Spinnlinie gesucht. Ellangebote an die 
Zigarettenlabrik „Phänomen". Litzmann­
stadt, Schiageterstr. 60, Maschinenmei­
ster Max Stolle, Anrul 234-50. 
Möbl. 2—3-Zimmcr-Wohtiung von Ing.-
Ef-.epaar In Litzmannstadt oder Umge­
bung dringend gesucht. Angebote unter 
7086 an LZ. 

Mechanikermeister als Leiter für unsere 
grollen Werkstätten gesucht. Die Stel­
lungen sind daher verantwortungsvoll 
hui entwicklungsfähig. Einige polnische 
Sachkenntnisse sind erwünscht, aber i 
nicht Bedingung. Bewerbungen erbitten 
wir an Olympia BUromaschinenwcrkc, 
AO., Vcrkaulsleltung Inland, Erlurt, 
Malr.zcrliolplalz 13. 
Leiter fUr moderne OroBwcrkkUchc ge­
sucht. Ausl. Angebote u. A 1667 an LZ. 

Garage fUr PKW. gesucht, ntögl. zwl-
scheu Mclstcrhausstr. u. Str. der 8. Ar­
mee. Nähe Tauentzlenslraßc. Zuschritt: 
Lltzmannstadt C 2. an Schließlach 271. 
Out mobilem 1—2 Zimmer von einem 
Herrn gesucht. Angebote unter 709B 
an die LZ. 
Fräulein sucht Leerzimmer; kein Wa­
schen u. Kochen. Ang. - i . 7082 an die LZ. 

Giön. Industrie- u. Handelsunternehmen 
th Litzmannstadt sucht lür die Haupt-
i.. SM- (Vertrauensposten) erlahrcne Kratt. 
(leclgnetc Damen, die einen solchen Po­
sten vollständig nuslüllen können, wer­
den um ausl. Bewerbung unter A 1696 
Scholen. 

Herr In mittleren Jahren, alleinstehend, 
In euter Position sucht lür 1. März oder 
später behaglich möbliertes Wohn- und 
SchlMtzImmer In nur gutem Hause. Preis­
angebote unter 7109 an LZ. 

Cont inen ta l - Sch re ibmasch inen 
l ieferbar durch F,rv.1n Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender BUroma-
scli lncn, L'.tzrriBnnstndt, Ado l f -H i t ­
ler-Strnßc ISO Ruf 245-90. 
M a l e r a r b e i t e n 

übernimmt. R u f 189-05. 

Gut möbliertes Zimmer mit Schreibtisch, 
möglichst Femruf oder Fcrnrutbenutzunr;, 
Bad, von Herrn In leitender Position für 
bald gesucht. Angebote unter Rul 
254-20, Apparat 19. oder 7108 »n LZ, 

Hru / io Th ie l e , L i t z m a n n s t a d t 
W i r l ie fern: Pech-, Guß- und Scher-
maechlnonblattor. Doppel Webeblät­
ter tn al len Ausführungen, Rletor 
und Kämme aller Ar ten. Schnft-
haken. Gc-schirrstlltzen, Wlnkc l -
geschlrrstützen. Schattregulierer, 
Flach- und Riindsttth'drähto für 
Wi-beschflftp. f lchsfthalter i n al len 
Lungen, Blattatncher und Relgo 
häkchon nach Muster. Schützen 
knktennlattfedci'i i, Zugfedern In allen 
Stärken. Noppclsan. Musterbüchsen, 
Blechglleder,' Kwlenbücheen mi t 
Kopf und Loch. Al le Ar ten von 
Stahldraht- und Fluchstahlwebc-
litzer:. Bruno Ti l lole. Inhaber Ar tu r 
Thlulcs Erbon, Litzmannstadt, 
Tauentzienstrnße 65, Ruf 219-02. 

Vh.-mlsclic n.:it!iguisKKunstult 
I". W e b e r & U. Lewundovtskl , 

}a{jdauliihir mit betten Empfehlungen, 
unbescholten, lür ein Niederwildrevier 
solort gesucht. Schweitzer, Hcgering-
leltcr, Stettin-Pölitz. Pommernlager. 

Scldaten'rau mit Bjähngem Jungen » u c r t i ; - - - — j i " " r p . . , _ , . i „ n . i . s _ a ü 
nh i . März für 8—8 Wochen Untcrku-.fl L i lz iuannstndt . Tauentz tcnst r . 34a.H 
mit Kochgelegenheit. Preisangebote un- ! V> i,> machet} unsere, geschätz te ; 

Her 7104 sn Lt. I Kundschaft daraut a u f m e r k s a m , daß 
Über las tung 

Spediteur gesucht. 
Heinrich-Straße 28, 

A. Wenske, König-
Ruf 162-16. 

Am 10. 1. 1943 starb den 
Heldentod lUr Oroßdculsch-
land In Afrika mein gellcb-

— ter Mann, unser guter Va­
ter. Sohn, Bruder, Schwager und 
Schwiegersohn, der 

SA. Mann, Grenadier 
Adolf Jäger 

Umsiedler aus Wolhynlen, Im Alter 
von 29 Jahren. 

In stolzer Trauer: 
Frieda Jäger, gab. Rosinbirg, 
drei Kinder, Mutter, zwei Brü­
der, zwil Schwestern und Ver­
wandte. 

Lupine, Krell Welun, 
Im Februar 1943. 

i Eitahrenir Heizer lür Zentralheizung cl-
j l n e i Industriellen Werkes nach Litzmann­

stadt solort gesucht. Bei Bewährung 
| Uauerposten. Ang. u A 1692 an LZ. 

energischer Plbrtnir für Industriellen 
Betrieb sofort nach Litzmannstadt ge­
sucht. Kriegsversehrter wird bevorzugt. 
Sofern Hausmelstertätlgkelt mit Über­
nommen werden kann, wird evtl. Woh­
nung gestellt. Ang. u. A 1B94 i n LZ. 

Nach einem Jahr langer Krankheit 
ist unser Heber, guter Bruder, 
Stletsobn, Oroßsohn, Nclle und 
Vetter, der 

Flieger 
Johann Rieger 

«•Mann 12/1 
geb. 9. 10. 1922 In Mltau, sanft 
entschlafen. Die Beerdigung lindet 
am Sonntag, dem 14, 2. 1943, um 
14.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Heldenfrledhotes, Sulzlelder 
StraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Di l SrUdir, Stiefmutter und alle 
Verwandten und Bikanntin. 

tilibauarbalter lUr Vorarbeltcrpostcn 
zum Einsatz Im Warthegau sucht LUck, 
Ticlbau, Berlin - Hohenschönhausen. Lo-
tharsttaße 7. Rul 50 53 55. 

Ein Trcuhand-oevlior. verh., 1 Kind 
sucht möblierte Wohnung (2—3 Zlmm: ( 
und Küche notlall-, auch 1—2 Zimmer 
mit KUchcnbcnutzuni) bis spätestens 15. 
Mürz 1943. Angebote u. 709C an die LZ. 
FUr die Sommermonate 1—3 Zimmer In 
Erzhausen, Waldlrleden, oder In der 
Nähe der Zuluhrhahn gesucht. Angebote 
unter 7076 an LZ. 
Lagerräumt, 
ten gesucht. 

Laden, 
7070 

ZU in ie 

Nachlwächtir für industrielle! Werk nach 
Litzmannstadt solort gesucht. Kriegs­
versehrter bevorzugt. AuslUhrl, Ange­
bote unter A 1691 an LZ. ;-, 
Stcnotyplslln-Sekritlrln lUr die Oe-
schältsleitung eines Industriellen Betrie­
bes nach Litzmannstadt solort gesucht. 
Ausfülirl. Angebole u. A 1095 an LZ. 

ivll, mit 
Ancebote 7070 LZ. _ 

Ehepaar (kaufm. Angestellter)' such* 
Ireundl. möbl. Zimmer mit KUchenbo 
nutzung u. mögl. Bad. Bettwäsche vor 
banden. Angebote u, 6966 an die LZ 
Moderne 3—4-Zimracr-Wohnung, Parter­
re oder 1. Stock, mit Bequemlichkeiten 
von ruhigem Mieter gesucht. Angebote 
unter 7062 an LZ. 
Zweifamlllmhaui, 10—12 RlurncT" mit 
Bad und Oarten, möglichst In Erzhausen 
oder Helnzclshol zu mieten oder zu kau­
fen gesucht. Zwei Wohnungen mit Kom­
iort, je 3</ t Zimmer, Küche und Bad, 
Nähe Fricscnplatz. können zur Vertu 
gung gestellt werden. Angebote unter 
Fernruf 187-55 nach 14 Uhr. 

\v , i in lc lgu Über las tung unseres 
Lagers , bis z u m 28. F e b r u a r 1943 
keinerlei ü u r d e r o b e n z u m Re in igen 
a n n e h m e n . G le ichze i t ig b i t ten w i r 
dio Kundschaf t , d ie gere in ig ten 
Garderoben abzuho len , u m i-nli-ni-r• 
art unser L a g e r z u ent lasten. 

'i-.lll.l'llllll'rl-
m.wle Herrenhüte werden gereinigt, 
ttrr.gcformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wl. iner Model len, j 
GroSe. Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Dems, Modist in, 
Damenhutgeschäft mit eigener W e r k ­
statt, Meisterhauastraße 60 (Ecke 
Adolf-Hit ler-StraDel Fernruf 152-85. 

Deutsch- und polnischsprechende Direk­
trice fUr Stickerei. Näherei und Herstel­
lung von Posamenten schnellstens ge­
sucht. Einarbeitung gewährleistet. An­
gebote _ u t U e r A l M 2 a n _ J I j e _ L Z . 
Perfekte Stenotypistin (Deutsche) sofort 
gesucht. Angebote u. 7049 an die LZ. 
Stenotypistinnen und Maschlncschrcibe-
i innen gesucht. Vereinigte Textilwcrke 
K. Scheibler & L. orohmann, au., Haupt­
büro, Marktitraße 65, 
Stenotypistin, auch Anlängerin, in aul-
bnulählgc Stellung gesucht. Accumulato-
rcn-Fabrik, Aktiengesellschaft, Könlg-
Helnrlch-Slraßc 9 h 

I Nach langem und schwerem, mit 
n Geduld getragenem Leiden, ver­

schied am Freitag, dem 12. Fe­
bruar 1943, unsere liebe, treue 
Mutter und Schwester 

Wanda Grönke 
gib. Rein 

geb. am 8. 5. 1878 In Rozyszczc 
(Wolhynlen). Die Beerdigung fin­
det am Sonntag, dem 14. .Februar, 
um 15.30 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfrledhotes, Sulzlel­
der Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil HInttrbllcbeniii. 

Lllzmannsladt. Danzlgtr Str. 31a. 

Lobnbuchhaltirln, die an selbstandie.es 
Arbelten gewöhnt Ist, zum baldigen An­
tritt gesucht. Schriltl. Bewerbungen an 
Alfons Zlegter, Samenzucht, Adoll-llillcr 
Straße SO. 
Virkäuferin ab sofort dringend gesucht 
Meldung bei Brot- und Feinbäckerei Karl 
Hesse, Adolf-Hltler-Str. 93, W. 5, 1. St. 
täglich von 12—13 Uhr. 
Tüchtige Verkäuferin (Bäckerei) wird ge­
sucht. Melden Montag Mclstcrhausstraßc 
100 (Filiale). 

Neu mUbllertti Zimmer, evtl. mit KUchen-
benutzung von Ehepaar lür solort 
suchu Oetl. Angebote Fernrul 

fort ee-
171-22. 

Heizbare Garage für PKW. in der Nähe 
Adolf-Hltler-StraBe 106 solort oder spä­
ter gesucht. WlrtschaftsprUler Dipl.-
Kautm. Illtschler, I-ernrul 210-11. 
Eleg. möbl. Doppelzimmer, mögl. Zen­
tralheizung mit allem Komi. u. evtl. 
KUchcnbcnutzung. In guter Lage gesucht 
Angebole unter 7143 an die LZ. 

Strumpfe 
schonen. Beim Waschen behutsam 
behandeln. Laufmaschen sofort auf ' 
heben lassen, um größeren Schaden 
zu vermelden, hei Wanda Schmidt, 
Adotf-Hlt ler-Slraße 05. 

M. B a t b e l t - Füllfederhalter. 
Mit diesem Nomon vcrblndot steh 
Qualität und Lclsttingfimhigkeit,auch 
wenn er repariert werden muß, 
Immer w i r d es Batbelt sein. Sofor­
tige und fachmännische Bedienung 
In eigener Reparettrrwerkstütte 
Rufen Sie Ruf 100-93. M. Bathelt, 
IJ tzmnnnBtadt , Adolf-Hlt ler-Str. 64. 

Möbliertet Zlmmor In der Nähe Deutscli-
landplltz gesucht. Ang. u. 7124 an LZ. 
FUr unseren kaulm. Angestellten suchen 
wir ein möbl. Zimmer. Angebote unter 
7142 an die LZ. 
VIer-ZImmer-Wohnung mit Bad von Fa­
milie gesucht. Angebote unter 7087 an 
die LZ. erbeten. 

Der hübsche Schn i t t 
— dio jugendliche Form, das ist's, 
was unsere Mäntel so beliebt macht. 
Es lohnt sich lür Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mi t Ihrem Besuch 
beehren. Faohhnus für Bekleidung 
Martin, Wörenberg & Krause, Li tz­
mannstadt. Ado l f -H l t le r -St raBe 96. 

Quartier fUr einige Tage (vom 19. bis 
21. 2.) von Ehepaar gesucht. Angebote 
unter 7112 an LZ. 
Justizbeamter sucht zum 1. 3. 1943 ein 
kleines möbliertes Zimmer In der Nähe 
des lllndcnhtirgplatzcs. Angebote unter 
7113 an die LZ. 

Lobnbuchhalterlnnin, Stenotypistin mit 
gutem Deutsch, und Kontoristin gesucht. 
Textilwaren- u. Lederwaren-Werke. KO., 
Carl Frledr. Schauer & Co.. Litzmann­
s t a d l L C _ J _ 1 z l g e r S t - i a ß c l 3 J _ 
Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, lUr Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise in 
die Abendstunden lallt, gesucht. l u v , , -
bungen mit Lebenslaut u. 6902 an L I . 
Perfikti Stenotypistin für halbe Ta;c 
gesucht, Preisangebote u. 7008 an LZ. 

Boamler, ruhiger Mieter, sucht solort 
oder 1. 3. möbl. Wohn- und Schlafzim­
mer, mögl. mit Bad. Adolf-Hltler-StraBe 
oder Nähe bevorzugt. Oetl. Angebote an 
NSV.-Lager. Buschllnic 73, erbeten. 
Mrjbllortis Zlmmir von Herrn fUr sofort 
gesucht. Angebote u. 7130 an die LZ. 
Out möhi. /imm-i mit gUnsttgcr Koch­
gelegenheit (Ktlchenbenutzung) sucht 
Kaufmann; Stadtzentrum erwünscht. An­
gebote unter 7126 an LZ. 
Mäbllertii Zimmer sofort von Angestell 
len zu mieten gesucht. Angebote unter 

17147 an LZ. 

Daunens teppdecken "» 
sowie Bettwäsoho bei Fa. E. 4 St. 
Wellbach, Adol f -Hl t ler-Straße 154, 
Ruf 141-96. 
linke iikieiizlalinen, 
HJ.-, DAR- und M-Fahncm, Roichs-
dicnstautowlmpel vorkauft nur an 
Behörden u. Wlodorverkäufer. Erste 
I Jtzmnunstädter Falmenfabrlk.Lidla 
Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hl t ler-
Straße 153. Ruf 102-52. 
Kau le ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegcnsti lndc, 
Oemllldo alter und neuer Meistor, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Ant i ­
quitäten usw. Max Kunert, Kunst-
Handlung, Adolf-Hlt ler-Straße 173. 

Malerarbei ten 
übernimmt sofort Otto Rohr, 
167-44, 

Ruf 

SCHNELLE 
DURCHSCHREIBE 
BUCHHALTUNG 

G e n e r a l v e r t r e t u n g 
LOTTE LENZ 

Litzmannstadt. »doli-Hitur-otfall 1». 

B*K,alg*n Sla S,ui», da Eutviol nur bo 
_srflrtt! UUibor Iii, nod) mehr ort fruit«, 
ununn Ratidilgg. Sorgfältig und haudw. 
dunn oullrog.n NiehlditMtng,,dkCll!» 

tniKjxid,!. 

M/ngnn« 

Hand«, bnondiri LÜR KLNDSI 
QIÄUUÜH 

jeizl lose In Apolhtken u. Drogerien Bille Flaicfie milbringin 
h. .-','(• f-

WALTER HEMEL - Hbg.-Worrcfibek 

I 
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T H E A T E R 

Städt ische Kühnen . 
T h e a t e r M o l t k c s t r a ß e . Sonn­
tag. 11. 2., 10 I h r KcJF. 1 Ausver­
kauf t . Gastspiel Mhx Ncmctz, Lun-
dcsthcntcr l inrmstudt. „ M a r i a Maf l -
d a l e n e " . Kurien vom 9.2.48 gtlltlir! 
14,:tn I ihr Kd l ' . 10 Ausverkauft. „ D i e 
l us t i ge W i t w e " . 1880 Uhr f re ie r 
Verkauf „ D i e lus t ige W i t w e " . -
Montag, 15. 2., 10.80 Uhr A - M l c t e 
Fre ier Yerknuf Gastspiel Max 
Kemetz, l.andcstlu'Hter Darmstadt 
„ M a r i a Magda lena" . — Dienstag 
IB. 2., 17 Uhr Wohrm.-Vorst. Aus­
verkauf t . .Die große K u r v e " . — 
20 Vhr G-Mlete Hr. Verkauf „ D i e 
g r o ß e K u r v e " . Karten vom II. 2. 
g ü l t i g ! - Mit twoch. 17.2., 10.80 Uhr 
c Miete f re ie r Vorkaut Gastspiel 
W i l l y Lückert. Dresdner Volksoper 
„ T o s c a " . - Donnerstag, 18.2., 10.80 
Uhr D-Mlote Kreier Verkauf. Gast­
spiel Wi l ly Lückert .DresdnerVolks-
öfier „ T o s c a " . — Freitag. 11). 2.. 
19,80 I h r I'-Miete Freier Verkauf 
Gastspiel Wi l ly Lückert, Dresdner 
Volksoper „ T o s c a " . — Sonnabend. 
20. 2., 19.30 Uhr G-Miete Freier 
Verkauf Gastspiel Max Nemetz, 
Landestheater Dannstadt „ M a r i a 
A lagda lene" . - Sonntag, '. '1. 2. 
15 i h r Hl . -Vorst . Ausverkauft ..Die 
l us t i ge W i t w e " . 19.80 I h r Freier 
Verkauf. Gastspiel Wil ly Lückert, 
Dresdner Volksoper „ T o s c a " . 
K a m m e r s p i e l e , General-Ll tzmann-
Stralle 21. Sonntag, 14. 2. Februar 
10.30 I h r Kdl". 12 Ausverkauft „ D i e 
a n d e r e M u t t e r " . — Montag. 15. 2., 
19.30 Uhr Ausverkauft „ L i e b e a u l 
d e n e r s t e n B l i c k " . - Mit twoch. 
17. 2.. 15 I h r Wehim.-Vorstel lung 
„ L i e b e au l den e rs ten B l i c k " , 
19.30 l 'h r B-Mlete Freier Verkauf 
„ L i e b e auf den e rs ten B l i c k " . 
— Donnerstag. 18. B„ 10.:<0 Uhr 
E-Miotc. Forcier Verkauf. „ D i e a n ­
d e r e M u t t e r " — Sonnabend, 20.2.. 
18.30 Uhr Ii-Miete. Freier Verkauf. 
„ D i e a n d e r e M u t t e r " . — Sonntag. 
21. 2., 19.30 l 'hr. Freier Verkauf. 
„ L i e h e a u l den e r s t e n B l i c k " . 

F I L M T H E A T E R 

*> .lugi-ndlir-ho iufrflassf.il, • • ) Uber 14 J 
TMCflas*,-«. *** ) nichl Tircela'sr-n. 

Ufa-Cas lno . AdoH-Hltle;-StratieH7 
2. Woche „ W i r machen M u s i k " " * 
mi t Ilse Werner. V ik tor de Kowa 
Der Fi lm erhielt die Prädikate: 
künstlerisch wertvo l l , volkstümlich 
wer tvo l l Ii. anerkennenswert. Wo­
chenschau nach dem Hauptl i lm. Kar­
tenverkaul. nur für heute. nhO l ' h r . 

Ufa-C'aslno. Kul tur l l lm-Vcrunstal -
t i ing Sonnlag, d. 1t. um 12.30 l ' h r 
„ I s l a n d " . • Das Paradies dos Nor­
dens. Im Beiprogramm neueste 
Wochenschau. 
E u r o p a , Sohlageterstraße BT 14.30. 
17.15 u.2D l 'hr. sonntags auch 10 und 
12 I h r „ L l e b e s k o n i ö d l e " . F.ln 
Berl in - Film mit Magria Schnei­
der. Lizzi Waldmüller. Albert Mat­
terstock, Johannes Rlemann, Theo 
Llngen. Spiel le i tung: TheoLingen. 
Im Beiprogramm: „ P i r s c h u n t e r 
•Wasser". ICin I :nterwasserr i lm von 
Hans Muß, hekannt durch seine Ar­
t ike l In der Berliner I l lustrierten 
aus der Karibischen See. Vorver­
kauf werktags 12 l 'hr, sonntags 
9.30 Ubr. 

U l a - K i a i t o , Metsie rbausBtraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Morgen letz­
ter Tag „ D i e n e r lassen b i t t e n " • * • 
mit Hans Sribnker, Fita Bonkhoff, 
Joe Stoeckul. Hose Slradncr. Kar­
tenverkauf ah 10 Uhr. 

U l a - i i i a l t o . Jugend Vorstellungen 
Sonntag, ri. 14. um 9.30 u. 12 U h r : 
„ P a t u n d Pa tachun sch lagen s ich 
d u r c h " . Montag, d. 15. um 12.30 Uhr 
le lzter Tag. 

Pa las t , Adolt - Hi t ler -S l raUo 108. 
15, I7.:m u. 20 Uhr Krstaufl'Ulirungs-
l i lm der Tonis „ D i e große N u m ­
m e r " ' mit Leny Marenbach, Ru­
dolf Prack und Paul Komp. Vor­
verkauf ab 14 Uhr. 

Pa las t , Adolf-Hlt ler-Str. 108. Heute 
Sonntug, l i und 1.1 Uhr JugondVor­
stellungen „ D e r a l te und de r j unge 
K ö n i g " mit Enll l .Immings. Karten­
verkauf ah Ii I h r . 

R o m n , Heerstraße S4. Beginn: 15.30. Straße. DAF. - Gebühr: lo Rot. Lei-
17.81', 19.8", sonntags auch 11 30 I h r , U " B ; Sportlehrern. Tätzner. Frohllcni 
" T o a c a ' » » " " ' ' e r ' ° Argentina. Z^TX 'r inr.^V.eTer'^po^ral; 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) i s , a d l - Hallenbad. DAF.-Ocbühr: 20 Rpi. 
Mcisterhausstr. 62, Tägl ich, stund- «h'. lJ.2f',:.,„-poVi!chr-Cir"1uTB,z.ncr-

 fJkM,a%* 
l l r l i von III Iii« •)•! l 'hr Ii v,.V.T.y» A l l , n d « " " " ' e für die Hausfrau: donners-
M1. -!\ l <n, i , 1-' " E u r o p a - urjs 2 0 - 2 1 Uhr. Oberschule für Mäd-
M H g n z l i i Nr . 107. 2) Sonder r t lens t ! eben, Schlagetcrstr. 140. DAF.-Ocbühr: 
Nr. 597 (Kampf um die Kuropa 
nieisierschall im Mittelgewicht Bos-
selmann—van Dam).3) B r a u n k o h l e 
4) Quer d u r c h B e r l i n . ->) Neueste 
Wuchenschau . 

Pab ian lce — Capl to l . 9.3U i l i i r 
Deutsche). 12 und 14.30 Uhr (für 
Polen), 17.15 u. 20 Uhr ( lür Deutsche) 
„ F r o i i t t h o a t e r " • mit Hell r l n k c u -
zeller, Hone Ucltgcn. 

K u t n o - Os t land thea te r . Beginn 
werktags 17 u. l hr. sonntags 11, 
17 uud 2U Uhr „ D e r Fa l l I t a lne r " . 

L u w c n s t a d t — F i l m t h e a t e r . Am 
14.2. tun M. 17 und 2u i hr „ W a s 
gescbul i In d ieser Nach t " . *•* 

K O N Z E R T E 

20 Rpl. Leitung: Sportlehrerin Tätz-
ner. Gymnastik und Spielt für Frauen: 
freitags 20—21 Uhr, GroBcr Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. DAF.-Gchühr: 20 Rpl. 
Leitung: Sportlchrerln Jindrich. Allge­
meine Korpm schule lllr Männer: diens­
tags 19 — 20 Uhr, Großer Sporlsaal, Stadt. 
Hallenbad. Dleirlch-F.ckart-StraBe. DAF.-
Gcbühr: 20 Rpl. Leitung: Sportlehrer 
Bollmann. Schwimmen für Männer und 
Frauen: montags 19..10—22 Uhr. Stadt. 
Hallenbad. DAF.-Gebühr: 20 Rpf. Lei­
tung: Fachwartin lür Schwimmen Kom­
missar. Anmeldungen lür Schwimmen 
nur beim Sportamt, König-Helnrich-Slr. 
33. für alle übrigen Kurse hei den I.chr-
kiälten. 
In Alezandrow ab 24. Februar jeden 
Mittwoch Kinderlurnen und Spielt 16 bis 
17.30 Uhr. DAF.-Gebühr: 10 Rpf. All­
gemeine Körperschule Ihr Männer und 
Frauen: 19—20.30 Uhr. Leitung: Sport­
lehrer Bollmann. Anmeldungen beim 
Ortssportwart Kamerad Eis. Volkspllcge-
ini! Adoll-Hltler-Plalz 1 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

94. Litzmannstadt. MeistcrhausstraBe 
Fernruf 123-02. 

Kulturfilmbühne: Mittwoch, den 17. und 
24. 2, 1943, 20 Uhr, Großer Saal: 
„GroOmacht Japan". Die Wacht im Fer­
nen Osten. Das Leben und Treiben des 
japanischen Volkes. Wehrkraft, Brauch­
tum und vieles andere mehr werden In 
anschaulichen Bildern gezeigt. Beipro­
gramm: Achtung, Augen aul! Eintritts­
preis 50 Rpl.. mit Hörerkarte 30 Rpf. 
vortragtdltnil: Donnerstag, den 18. 2. 
1943. 20 Uhr, Kleiner Saal: „Im Reich 
der Gefltdtrttn". Ein Filmvortrag vom 
Rclchsbund lür Vogelschutz. Es spricht 
der Leiter der Bundesgruppe Litzmann­
stadl. Alfred Schneider. Wir zeigen fol­
gende Filme: „Aus der Kindtrstubt dtr 
Eulen". „Vom Vogelzug am Ostiet-
strand". „Allerlei von Raubvögeln" u. 
a. m. Eintrittspreis 30 Rpl. 
Abt. Musik: Freitag, den 19. 2. 1943. 
20 Uhr, Kleiner Saal: Einführung In die 
Musik: Ludwig van Beethoven. 3. Abend 
dtr Vortragsreihe. Vortrag mit musika­
lischen Beispielen von Adoll Bautzc, 
Slädt. Musikdirektor. Eintrittspreis 30 
Rpl. 

kii im iiiiuiium Lltimtnnstadt. 
Stadtisches Kulturamt. 

Fünftes Sinfonie-Konzert des Städtischen i In Zglerz ab 23. Februar |tden Dienstag 
Sintonic-Uichcstcis (Reihe A) am Dicns- ! und Frtltag Kinderturnen und Spielt 
tag, dem 16. Februar, um la.30 Uhr, ! 16.15—17.45. Volksschule. General-Lltz-
im Sangerhaus. Gcncral-Litzmann-StraBe 1 mann-Straßc. DAF.-Ocbühr: 10 Rpt. Lei-
21. Solist: Professor Gustav Scheck,! lung: Sportlchrerln Baumeister. Anmel-
Berlin, l lülc; Leitung: Adoll Bautzc 'dune bei der Lehrkraft oder heim Orts-
Karl Hölter. Passacaglia und luge nach »Portwart Kamerad Freitag. Tccrfarbcn-
.'•rcscobaldi. op. 25, Wollgang Amadeus I werke, Fernruf 14. 
Mo/arl, Konzert lüi Flöte und Orchester , 
n-ilui: Ludwig van Beethoven. Sinlo-i V t K f c l N l f j U l N S j 
nie III in ö-dttf (Erolcs). ElatrlttMrel.tl L l n a , « v t r b . n n . d t r R l n d , r , U c h t i r 
5, 4. 3, 2 RM. Vorvcrkaul: Thealer- him*Imii»„J I w 
und Konzertkassc. Adolf-Hitler-StraBe 65. «arintiann *• . 

Einladung zu nachstehenden T1 e r -
i z u c h 11 a g u n g e n : am 19. Fe-
; bruar 1943 Kaiisch. „Deutsches Haus", 
Dietrich - Eckart • StraBe 13, Beginn 
10.30 Uhr: am 23. Februar 1943 Posen, 
Aula des Gauschulungshauses, Kurlür-
slenring 2/3, Beginn 10 Uhr; am 12. 
März 1943 llohcnsalza. Lichtspielhaus 
„Schauburg", Adolt-Hlller-Str. 1, Beginn 

iS.45 Uhr. Tagungsdauer etwa 4 Stun­
den. Die Tagungen sind so gelegt, daB 
ein Besuch allen Züchtern mit den Zug-
verhindungen möglich ist. Die Mitglie­
der werden gebeten, alle zUchterisch in­
teressierten Mitarbeiter und auch Nicht-
hcrdbuchzUchler zu den Tagungen mitzu­
bringen. Das persönliche Erscheinen al­
ler Mitglieder ist mit RUcksicbt aut die 
Wichtigkeil der zum Vortrag kommenden 
Tagesfragen und der notwendigen Aus­
richtung in der züchterischen Einstellung 
unerläßlich. 

Der Vorsitzende, gez. Dr. Scholz. 
T a g e s o r d n u n g : 

1. Erötfnung durch den Vorsitzenden. 
2. Bericht Uber die bisherigen Arbei­

ten und Maßnahmen des Verbandes, Ref. 
Geschäftsführer Landwirtschaftsrat Lel-
leld. 

3. Vortrag: „Tierzüchtcrlsche Proble­
me der Oegenwart" Redner: Prot Dr. 
Carstens. Posen. 

4. Vortrag: „Betriebswirtschaftliche 
und technische Fragen des Futlerbaues 
und der Konservierung" Redner: Prof. 
Dr. Tiemann. Krallborn. 

.Le ls tungser tüch l lgungswerk" 

Im „Lelstungsertüchligungswerk" (Be-
rulscrzlehungswcrk) der DAF., Mcistcr-
hatissttaBc 47 (zwischen Spinnlinie und 
Dauzigcr StraBc) laulcn lolgcndc Lehr-
gcmcinsthalttn an: Maschinenschreiben 
In den Vormittagsstunden von 7.30—9. 
von 9—10.30. von 10.30—12 Uhr; in 
den Irühen Nachmittagsstunden von 14 
bis 15.30, von 16—17.30 Uhr. Sltno-
gratlt in den Abendstunden von 17.30 
bis 19, von 1 9 - 20.30. von 20.30—22 
(ihr. Technisches Zeichnen, auch für 
Frauen, montags und donnerstags von 
19—20.30 Uhr. Kaufmännisch« Rech­
nen; Richtiget Telefonieren; Registratur 
und Kartelwettn. FUr Hausgehillinncn 
beginnt der Lehrgang Kochen für AntiIn­
ger am 26. 2. Anmeldungen noch bis 
17. d. M. Anmeldungen täglich (außer 
Mittwoch und Sonnabend) von 8—12 und 
14—17.30 Uhr; Montag und Donnerstag 
bis 19.30 Uhr. 

A L L G P M E I N E S 

D A F. - A N Z E I G E N 

Sportamt NSO. „Kraft durch Freude" 
Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10—11 Uhr. Kleiner Sporlsaal, Stadt. 
Hallenbad; montags 15—16 Uhr, mitt­
wochs und freitags 16—17 Uhr, GroBer 
Sportsaal. Stadt. Hallenbad. Dietrich-
Eckarl-StraBc; dienstags 16 bis 17 
Uhr, Oberschule für Mädchen, Schlage­
tcrstr. 140. Sechs bis zehn jähre: 
dienstags 15 bis 16 Uhr. Oberschule 
lür Mädchen, Schlagetcrstr. 140; mitt­
wochs und Ireitags OroBer Sportsaal, 
Städtisches Hallenbad, Dletrich-Eckart-

Dlt dlttiahrlgtn Schafhock-Abiatzvtran-
staltungen des Landesverbandes Schlcsi-
scher SchalzUchter e. V., Breslau — 10. 
Matthlasplatz 2. findet stall in Ologau 
am 22. 2. 1943, 11 Uhr, Im Schützen-
haus. gegenüber dem Bahnhol, etwa 200 
Mcrlnoflcischschalböcke; Ireslau-Hartlleb 
am 27. 3. 1943 'n den Hallen des 
L. S. R. (Linien 12 u. 22 bis SUdpark), 
etwa 200 Mcrinotleischschalböcke und 
etwa 60 deutsche veredelte Landschalt­
böcke. Dir Tiere sind durchgescueht 
oder schutzgeimpft. Die Beschickung er­
folgt nur durch Slammhcrdcn, die auBer-
halb von Seuchengcblctcn liegen. Per­
sonen aus Scuchcngchölten ist das Be­
treten des Ahsatzvcranstaltungsgcländes 
verboten. Besichtigung auch schon am 
Nachmittag des Vortages erwünscht. 
Deutsche Mütter I Besucht den StJug-
lingspflcgekursus In der MUtterschule, 
Spinnlinie 243a. Beginn Montag, den 
15. 2. 1943. 1 9 " . Uhr. Sie lernen die 
Pflege, Ernährung und Erziehung des 
Säuglings. Anmeldung 182-48, 

U N T E R K I C H T 
Klavierunterricht 
tcr 7081 LZ. 

erteile. Angebote un-

Wer gibt Hillsunterricht einem 9jährigen 
Knaben im nördlichen Teil der Stadt. 
Angebote unter 7149 an die LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Erg t tnzungsamt de r W a l l e n - « . E rgänzungss te l l e W a r t h e f X X I ) 
Posen 

C a p l t o l , Z-icthcnstr. 41. Anfangs­
ze l ten: 15. 17.15 und 20 l 'hr. Des 
großen Frfolges wegen bis einschl. 
Montag verlängert „ L i e b e s t r e n g 
v e r b o t e n " * mit Hans Moser, Ca­
ro la Höhn, Grethe Weiser. Sonn-
tag 10.30 Uhr JugcndvorBtellung. 

am 18 .2 .43 9.00 Uhr Lentschütz 

ro ten 
Annahmeuntersuchungen finden stall: 

am 18. 

A d l e r , Huschlinie 123. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr „ D r . 
G r i p p e n an B o r d " mit Rudolf 
Fernen, Rene Deltgen u. a. 
A d l e r . Tagl ich 15 Uhr, sonntags 
11 u. 13 Uhr „ S c h n e e w i t t c h e n " . • 
C o r s o , Schlagetcrstr. ü ü. Heglnn : 
14.30, 17 und 20 Uhr „Sonn tags ­
k i n d e r " * * mit Theo Llngen u. a. 
Co rso , Jugendll lnistunde am Sonn­
tag und Montag „ B l i n d e Passa­
b l e r e " * mi t Pat und Potachou. Be­
ginn um 1(1 und 12 Uhr. 

2. 43 14.00 
2. 43 9.00 am 10. 

am 21. 2. 43 
am 22. 2. 43 
am 23. 2. 43 
am 24. 2. 13 
am 25. 2. 43 
am 25. 2. 41 14.00 
am 26. 2. 43 13.00 
am 27. 2. 43 9 00 
am 28. 2. 43 9.00 

9.00 
9.00 
9.00 
9.00 
9.00 

Grabow 
Litzmannstadt 
Litzmannstadt 
Pabianlce 
Pabianlce 
Schlcratz 
Welun 
Kempen 
Oslrowo 
Kaiisch 
Turek 

H|.-Helm. Gcneral-Bricscn-Straße 
III.-Helm 
Jugendherberge 
Jugendherberge 
Saal. Tuschiner StraBe 
Saal. Tuschiner StraBe 
Staatl. Gesundheitsamt, Bahnhofstralt 
retrlkauer StraBe 5 
Gesundheitsamt, YorkslraBe 11 
HI.-Helm 
HJ.-Heim, Bootshaus 
SchulstraBe. Volksschule 

Posen, Königsring 22. 
Ergänzungsamt der W a f f e n « , Ergänzungsstelle Warthe (XXI). 

Der Po l i ze ip räs iden t In L i t z m a n n s t a d t 
Pollzeivorordnung Ubtr dlt Aulhebung der Pollzelverordnung Uber die Reinigung 

Öffentlicher Wegt im Bereich dts Polizeipräsidiums Litzmannstadt vom 11.12.1939 
Auf Grund des 5 37 des Polizeiverwallungsgcselzcs vom 1. 7. 1931 (Oesetz 

| Sammlung S. 77) hebe ich meine Polizeiverordnung Uber die Reinigung öltentllcher 
Wege Im Bereich des Polizeipräsidiums Litzmannstadt vom U . 12. 1930 hiermit auf. 

Litzmannstadt, den 11. Februar 1943. Der Polizeipräsident. 

l i l o r l a , l .udendorf lstral l i i 74/70. 
Beg inn : 15, 17 und Jll.30 Uhr, sonn­
tags 18. 14.45, 17, 19.30 Uhr „ B e -
I r e l t e H l l nde " . *** Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen. Vor­
verkauf ab 10 Uhr 

M a l , Kon lg-Heinr ieh-St raße 4U. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 I h r „Sechs Tage H e i m a t u r ­
l a u b " 
A i i i i H i s u , buschl lnie 17». lu , 17. lo, 
19.30 Uhr, sonntugs auch 13 Uhr 
„ H a l l o . l a n l u e " • • • mit Mar i kaRökk . 
Nur geschlossene Vorstel lungen. 
Sonntags Vorverkauf ab 10 Uhr. 
M u s e , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags uuoh 15 Uhr 
,J->le E r b i n v o m l l o s e n h o f " • • • 
m i t Hans! Knotck, Paul K l lngcr u. a. 
«Jugeudprogramm 16 Uhr, sonntags 
10 Uhr „I>. I I I . 88 " . 

P a l l a d i u m , Uöhmiscbe Linie 10. 
Beg inn : 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
Hönnings auch 11.30 Uhr „S ieben 
J a h r e G l ü c k " • ' • mit Theo Llngen, 
Hans Moser, W o l l A lbach-Ket ly , 
l lauueloru Sehroth. 

W i r t s c h u f t s k a n i m e r L i t z m a n n s t a d t 
Betr.: Freigabe von Btträgen aus Sonderkonten gemäB § 22 KWVO. Aul Grund 

der „Anweisung Uber die Durchführung der Krlegsprcisvorschrlltcn In den clngc-
gliederten Ostgebieten" vom 6. 6. 1941 sind die PrelsUherwachungsstcIlen befugt, 
den Betrieben aut Antrag gewisse Teile des Gewinns des Jahres 1940 zu volks­
wirtschaftlich erwünschten Investitionen, insbesondere zur, Finanzierung von Ratio-
nalisierungsmaBnahmen zu belassen. Die Beträge sind auf ein zweckgebundenes 
Sonderkonto des Betriebes zu UherlUhren. Uber sie darf nur mit Zustimmung der 
Prclsilberwachungsstelle vcrlUgt werden. Verschiedene Firmen haben bereits Frei-
gabeanträge gestellt, denen Jedoch seitens der PrcisUbcrwachungsstelle häutig nicht 
entsprochen werden konnte, da die Anträge nicht den preisrechtllchcn Bestimmun­
gen entsprachen. Der Regierungspräsident Litzmannstadt — Preisüberwachung» 
stelle — hat daher angeordnet, daB die Freigabcanträgc in Zukunlt Uber die Wirt-
schaltskammer einzureichen sind. Die Wlrtschettskammer nimmt im Interesse 
einer einheitlichen Bearbeitung der Anträge vor der Welterlellung an die Preis 
Uberwachungsstellc zu den einzelnen Freigabeanträgen gutachtlich Stellung. Wirt 
schaltskammer Litzmannstadt. gez. Dr. Holland. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z m a n n s t a d t 
Nr. 52/43. Anordnung Uber dlt Reinigung öffentlicher Wtgt Im Stadtkreit Litt 

manniiadt. Aul Grund des § 6 der Pollzelverordnung des Herrn Reichsstatthalters 
über die Reinigung öffentlicher Wege Im Rcichsgau Wartheland vom 14. 1. 1B42 
(Verordnungsblatt des Herrn Reichsstatthalters im Warthegau Nr. 3 vom 24. 2. 
19421 wird mit Zustimmung des Herrn Reglerungspräsidenten in Litzmannstadt und 
Im Einvernehmen mit dem Herrn Polizeipräsidenten in Litzmannstadt folgende An 
Ordnung erlassen: 

{ 1. Als öffentliche Wege, die der polizelmäBigen Reinigung Im Stadtkreis 
Litzmannstadt unterliegen, gellen alle Innerhalb der geschlossenen OrHIagc liegen 
den, dem öffentlichen Vcrkthr dienenden Straßen. Plätze. Brücken iinO sorstlgcn 
Vcrkchiswcge einschließlich der Bütgersteige, Rinnsteine und Gräben. Als Wege, 

die außerhalb der geschlossenen Orlslage Uberwiegend dem Inneten Verkehr der 
Stadl dienen und zu reinigen sind, werden bestimmt: 

1. Hohensteincr Straße, S. Heerstraße 
2. TleflandstraBe. 9. OräberbcrgstraBe. 
3. Wlldschützstraße. 10. Breslaucr Straße. 
4. Sulzfelder StraBe 11. Gencral-Litzmann-Strafle, 
5. Frlderlcusslraße, 12. Neusllbcrsliaßc. 
6. Ostlandstraße. 13. AlczandcrholstraBe. 
7. StraBburger Linie, 

g 2. nie pollzcimäBIgc Reinigung der ölfentlichen Wege umfaBt: 
1. Die regelmäßige Säuberung durch vollständige Beseitigung von Schlamm, 

Staub, Dung und sonstigen Unrat bis 7.00 Uhr Im Sommer (1 . April bis 30. Sep­
tember) und bis 8.00 Uhr im Winter (1 . Oktober bis 31. März). 

2. Die Entlernung von Oras und Unkraut aul befestigten Wegen und das Ab­
schneiden von Gras und Unkraut aul unbefestigten Wegen. 

3. Das Qlätlen der Wcgobcrlläche, insbesondere das Beseitigen von Regen­
rinnen und Radspuren bei unbefestigten Wegen. 

4. Das Besprengen der Wege mit reinem Wasser zur Vermeidung Übermäßiger 
Staubentwicklung außer bei Frost oder bei drohendem Frostwetter. 

5. Das Beseitigen von Schnee aul der lahrbahn und den Bürgerslelgen bei 
Schncelällcn. 

Bei Schneelall Ist der Schnee und das sich bildende EU von den BUrgcrsteigen, 
aus den Straßenrinnen und von den SlraßenUbergängen und Gräben ohne Verwen­
dung von Salz oder ätzenden Stollen in der Zell von 8.00 bis 12.00 Uhr zu enl-
lerncn. Festgetretener oder vereister Schnee Ist zur Vermeidung von Glätte mit 
Sand, leingcslcbler Asche oder anderen abstufenden Mitteln zu bestreuen. Die 
Verwendung von Salz oder ätzenden Stollen ist verboten. Die gleichen Maßnahmen 
sind hei eintretendem Glatteis zu treffen. Bei starken Regengüssen und bei plötz­
lichem Tauwetter müssen alle Straßenrinnen und WasscrabllUsse so gereinigt wer­
den, daß das Wasser ungehindert ablllcBen kann. Beim Abräumen einer festen 
Schnee- und Eisdecke sind nur breitschneidige oder stumpfe Geräte zu benutzen. 
Ferner sind die von den Dächern herabhängenden Schncemasstn und Eiszapfen zu 
beseitigen. Die abgeräumten Schnee- und Eismengen sind von den Reichs- und 
Hauptverkehrsstraßen solort abzulahren. In den Übrigen Straßen können sie am 
äuBcrslen Rande des BUrgcrsteigcs so aulgcschichict werden, daß lür den Fuß­
gängerverkehr eine üchbrcltc von mindestens D / t m verbleibt. Wo dieses nicht 
möglich ist, sind die Schnee- und Eismcngcn ebenfalls solor; abzulahicn. Die 
StraBcnrlnnen sind zur Aulnahme des abfließenden Tauwassers freizuhalten. Die 
öffentlichen Schnceabladcplälze werden in jedem Jahr zu gegebener Zeil bekannt­
gegeben. Schnee- und Eismengen, die aus Grundstücken zu der, Schrceabladeplätzen ge-
lahren werden, dürlcn Scherben, Schutt. Asche, Müll oder ähnliche Stolle nichl ent­
halten. An StraBenbahn- und Omnibushalleslellcn, an Drosclikenplätzen und an Stra-
Benkreuzungen und StraBeneinmUndungen ist eine Schnecanhäulung verboten. 

k 3. Bei außergewöhnlicher Verunreinigung der öffentlichen Wege durch her­
abfallendes Laub oder durch abgebrochene Zweige und Xsie von Bäumen und Sträu­
chern oder durch andere Umstände hat die Reinigung sofort und vollständig zu er­
folgen. Der StraBenkthrlcht sowie Schlamm und sonstiger Unrat mUssen solort 
nach Beendigung des Köhlens von der StraBe entlernt und dürfen nur an den dazu 
bestimmten Schuttabladeplätzen abgeladen werden. Das Einlegen von Schmutz, 
Insbesondere von Kehricht, In die Olfnungen der öffentlichen Kanäle oder In die 
sonstigen Regeneinlässe ist untersagt. 

§ 4. Die Verpflichtung zur Reinigung öffentlicher Wege obliegt dem Eigentümer 
bzw. demjenigen, der die tatsächliche Oewalt Uber das Grundstück ausübt, des an 
die StraBe angrenzenden Grundstücks und erstreckt sich aut den BUrgersleig ein­
schließlich der etwa vorhandenen Überdeckten Rinnen, die Straßenrinne und die 
Haltte des Fahrdammes bei zweiseitiger Bebauung, bei nur einseitiger Bebauung 
und an Plätzen auf den Fahrdamm In ganzer Breite einschließlich der beiderseitigen 
BUrgerstelge, Rinnsteine und Gräben. Als angrenzend gelten auch OrundstUcke, 
die von den öffentlichen Wegen durch der Stadt gehörige Stützmauern, Böschungen, 
StraBen- und Baumgräben, Rasen- und Anlagipiätze getrennt «Ind. 

5 5. Die Eigentümer oder diejenigen, die die tatsächliche Gewalt Uber das 
Grundstück ausüben, vor deren GruudsfUcüer. Hydranten oder Schieber der öffent­
lichen Wasserleitung liegen, sind verpflichtet, deren Abdeckungen, die an den Ge­
bäuden durch weiße. lotumränderte Schilder mit der Bezeichnung H als llydiantcn 
und durch blaue Schilder mit der Bezeichnung S als Schieber gekennzeichnet sind 
und auf denen die Entfernung und Richtung der Hydranten und Schieber von den 
Schildern in Metern angegeben sind, von Schnee, Eil und Jeder anderen Ver­
schmutzung freizuhalten. 

S 6. Bei Nlchtbctolgung dieser Anordnung wird nach den Vorschrilten des S 5 
der Polizeiverordnung des Herrn Reichssta'.lhalters im Warthegau vom 14. 1. 1942 
ein Zwangsgeld bis zu 150,— RM. und fUr den Fall der Nichtbciireibbarkcit des 
Zwangsgeldcs Zwantshalt bis zu 3 Wochen festgesetzt werden. 

§ 7. Diese Anordnung tritt solort In Krall. Es treten auBer Kraft: Meine Be­
kanntmachung vom 12. Januar 1940 und vom 27. Januar 1940 bslrclfend die F.ei-
hallung der Abdeckungen der Hydranten von Verschmutzungen, vom 9. jauuar 1941 
Uber die .Beseitigung von Schnee und vom 12. November 1941 Uber die Entfernung 
von Schnee auf den Oehwegen. 

Litzmannstadt, den 8. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, gez. Ventzkl. 
Nr. 58/43. Ausgibt vtn Kochfitch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­

den Fischklelnvcrteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochflsch aut 
den Abschnitt 2 der Fischkarte: 
Braun, Else Nr. 2731—4090 Gebr. Griese! Nr. 5001—6560 
Oampe, Hugo „ 4801—6250 Mewus, Oskar ,, 2091 -3600 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 13. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Er­
nährungsamt, Abt. B. 

Nr. 55/43. Ofüntllcht Sprtchitunda dtt ObtrbUrgtrmilittrt. Die öffentliche 
Sprechstunde des Oberbürgermeisters am Montag, dem 15. d. m . muB aus dienst­
lichen Gründen ausfallen. 

Nr. 54/43. •ttrltbttatzung für dlt Stadtwirkt Litzmannstadt — Oasweik. 
Ich habe auf Orund des 5 74 der Deutschen Gcmeindcordnung vom 30. Januar 
1035 in Verbindung mit der Eigenbetriebsverordnung vom 21. Novcmbci 1938 
(Rcichsgesetzblatt I S. 1650) nach Anhörung det Ratsherren tür das Städtische 
Gaswerk eine Betriebssatzung erlassen, die durch den Herrn Reglerungspräsidenten 
in Litzmannstadt gem. $ 3 Abs. 3 DOO. mit Rückwirkung vom 1. 4. 1941 genehmigt 
worden Ist. — Der Wortlaut der Betrlcbssatzune kann Im Verwaltungsgebäude, 
Hcrmann-Oörlng-StraBe 82 (Stadtllnanzverwaltung). Zimmer 8, während der Dienst­
stunden eingesehen werden. Auch können Beteiligte gegen eine Gebühr von 
20 Rpl. — bei Einsendung durch die Post zuzüglich des Freimachungsbetrages — 
auf Anfordern einen Abdruck der Betriebssatzung erhalten. Litzmannstadt, den 
5. Februar 1943. Der Oberbürgermeister. 1. V. gez. Dr. Marder. 

Deutsche Ums led lungs -T reuhand-Gese l l scha f t m. b. H. 
Niederlassung Poitn, Ntbtni l t l l t Litzmannstadt 

Ausgleichsberechtigte Umsiedler, die städtischen Grundbesitz In Schieratz zu er­
halten wünschen, wollen bei Vermeidung von Nachteilen ihren Antrag, soweit noch 
nicht geschehen, bis zum 1. März 1943 bei der Deutschen 1'msn-iiiim:-.-. "hmii.imi 

Gesellschaft mbH., Nebenstelle Litzmannstadt, Adolf-llitlcr-SlraBe 120. einreichen. 

Der L a n d r a t des Kre ises L i t z m a n n s t a d t 
Ungültigkeit von Volksllttenauswelsen. Nachstehende von mir ausgestellte Aus­

welse der Deutschen Volksllstc sind verlorengegangen und werden hiermit Ihr un­
gültig erklärt: Nr. 256 891, des Oswald Be.ndlngci. wohnhaft Grömbach, Gemeinde 
Königsbach: Nr. 257 848, des Ludwig Scheible, wohnhaft feolln, Gemeinde Sulz­
feld; Nr. 291 285, des Oerhard Gundrum, wohnhalt Bablce, Gemeinde Alexandrow; 
Nr. 281 62B, des Max Scheitel, wohnhaft Alexandrow. Hermann-Oörlng-StraBe 37; 
Nr. 230 845, des Oskar Pilc, wohnhalt Lltzmannttadl, Hermann-von-Salza-Straße 15; 
Nr. 251 026, der Marie Uss, wohnhaft Konstantynow, Hermann-Oörlng-StraBe 48; 
Nr. 244 190, der Wanda Rozycki, wohnhaft Konstantynow, Schillerstiaßt 4; 
Nr. 244 192, der Lucie Rozycki, wohnhalt Konstantynow, Schillerstraße 4. Jeglicher 
Mißbrauch wird bestralt. Litzmannstadt. den 8. 2. 1943. Der Landrat Zweigstelle 
„Deutsche Volksliste". 

D e r L a n d r a t des Kre i ses W e l u n 
Mit der Vertretung des zur Wehrmacht einberufenen Bürgermeisters der Stadt 

Welun, Pfarschner, habe ich gemäß $ 35 der DGO. den Ersten Beigeordneten R e -
b I s c h k e beauftragt. In Behinderungsfällcn wird der Beigeordnete Rcblschke 
von dem Beigeordneten K n 0 r r, bei dessen gleichzeitiger Abwesenhcil — von 
dem Beigeordneten M e i ß n e r vertreten. Welun. den 8. Februar 1943. Der Landrat. 

Der O b e r b ü r g e r m e i s t e r Ka l i sch 
Bekanntmachung. Auf Orund der Polizeiverordnung des Herrn Reichsstatthalters 

über den Schulz der Landschaft Im Rcichsgau Warthcland vom 2. 12. 1942 dürfen 
an dem Landschaftshild keine verunstaltenden, die Natur schädigenden oder den 
NaturgenuB beeinträchtigenden Änderungen vorgenommen werden. Unter diesen 
Schutz fallen insbesondere Parkanlagen, Fcldgchölzc, Baumgruppen, Alleen, Einzel­
bäume, Hecken, heckenartige GcbUschc, lebende Zäune und Ulerpllanzungen. Das um­
lernen von Hecken, sowie das unsachgemäße Ausästen oder Entlernen von Bäumen 
ist verboten. Ausnahmen von dem Verbot bedUrfcn der vorherigen Genehmigung. 
Anträge sind für den Stadtkreis Kalisch bei dem Unterzeichneten vorzubringen 
Kalisch. den 9. 2. 1943. Der Oberbürgermeister als Kreispolizeibehörde. 

S a t t l e r h a n d w e r k L i t z m a n n s t a d t Stadt - uud Land s o w i e 
K r e i s 1.en, .1 Inn-/ 

Die Verteilung von Salllerlcder lür das 1. Quartal 1943 findet in der Kieishandwcr-
kerschaft Lltzmannstadl, Dlelrlch-Eckart-Str. 8, Zimmer 7, nur an folgenden Tagtn 
statt: D e u t s c h e : Montag, den 15. 2. 1943, von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr; P o l e n : Dienstag, den 16. 2, 1943. von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr. Letzte Beitragsrechnung für die Gefolgschaftsmitgliedcr von der Sozialversiche­
rungsansiall, die letzte Quittung Uber entrichtete Innungsbeiträge und die Handwerks­
karte sind vorzulegen. Xrelshandwerkcrschaft Litzmannstadt Stadt- und Landkreis. 

B e k a n n t m a c h u n g des A r b e l t s a m t e s L l t z m a n n s t a d l 
Btlr.: Sprtctislundtn dtr Vtrmlltlungtsiillo lllr Hausgthilllnntn. Ab Montag, 

den 15. 2. 1943, finden die Sprechstunden der Vermfltlungsitelle fUr Hausgehilfinnen 
wie folgt statt: Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr nur tür Hausgehilfinnen; 
Monlag bis Freitag von 15 bis 17 Uhr nur für deutsche Hausfrauen. Sonnabends 
geschlossen. Die Räume der Vermittlungsstelle belinden (ich letzt im Gebäude 
Ileimann-Göring-Straße 53, Eingang I, 2. Stock, Zimmer 201 und 202. Um eine 
rasche Abfertigung der Besucher zu gewährleisten, wird gebeten, sich nur an die 
angegebenen Sprechzeiten zu halten, Lltzmannstadl, den 13. 2, 1943. Der Leiter 
des Arbeittaaites Littmiusjadt, 
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WrMieka Kräfte Mfen bd Sir 
Deutsihen Reichspoil an der 
»rhurllen Zusfelfung dtr Sin-
dungin. Dienstkleidung wird 

gesteift / 

Frauen und Mädti'. Mtldet 
Euch biim nürhstin Postami. 

DEUTSCHE © REICBSPOST 

laufend an Großverbraucher, 
WerkküoHen u. Kantinen gegen 
Großbezugscheln a b z u g e b e n 

Schnellste Belieferung 
durch eigenen Fuhrpark 

Kartoffel-Oroßhandlnng 
W i l h e l m - ö u s t l o f f - Straße 45 

Rur: 244-44 und 244-45 
Jetzt auch Pillalt 

Cfiojny, Teckstr. B, Ruf 244-46. 

KAFFEE ERSATZMISCHUNG 

L S~ R 

354. Zuchtrinder-
Absatzveranstaltung 
Donnerstag, den 18. Februar 

Breslau-Hartlieb 
Auf t r ieb: 100 rotbunte Bul len. 
0 Kühe und Kalben, 32 Rot-
viohbullen, 8 Kühe und Kalben, 

70 schwarzbunte Bul len, 
30 Kühe und Kalben 

253. Zt ichtschw «-Ine - \ b s n t z -
v e r a n s t a l t u n g 

0,30 Uhr 100 Eber und Sauen 
Kataloge und Anknufalioratung Uher 
iichim-n alle Tiorziu-htÄoiter und der 
1 iir.it.• • • 'l..i: i .• i i.l. ; • i it Rinder 
zllihter, llrenlau 3(1, Huf: 8.')Ü54 und 

Verband »schien .Schweinezüchter, 
Breslau 10, Huf-. 41141 

/FABER 
& FRIEDBERG 
Britrumachlao - CoichäiitbUcher-

uod Schze.ibh«flo-Fabrik 
P o s e n , S c h i f f e r s i r . 8 

Ruh Uli - 1017 - 1021 
F I L I A L E N I N 
LITZMANNSTADT 

Ad.,11 HHWnli. IM - tul Ktt-M 
K A T T O W I T Z 

IUlu«lM,. U - lal MO «t 

G e g r . 184* 

Unsere Heilmittel undVos-
melischen Präparate sind 
fast in der ganzen Wel l 
bekannt und geniefjen 
überall den besten Rur 

HEINRICH MACK NACH?' 
ULM - JLIERTISSEN 

http://iufrflassf.il
http://iir.it

